
z un o a

920

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen1912. Nr. 452. Jahrgang 205.
Eezugspreis für Halle und Vororte 2.50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe
Anzeigegebühren für die ſechsgeſpalteneKolonelzeile oder deren Raum für Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 155 u. 158; Redaktionstelephon 1272.
Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Zum Tode des FHreiherrn
Marſchall von Bieberſtein.
Erſt wenige Monate ſind ins Land gegangen, ſeit die

Ernennung des bisherigen deutſchen Botſchafters in Kon
ſtantinopel, des Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein, zum
Nachfolger des Grafen Metternich auf dem Botſchafterpoſten
in London in der ganzen politiſchen Welt Aufſehen erregte
und zu den lebhafteſten Kommentaren Veranlaſſung gab.
Allgemein wurde die Berufung des Freiherrn v. Marſchall,
der ſich während ſeiner faſt fünfzehnjährigen Tätigkeit am
Goldenen Horn den Ruf des befähigtſten und energiſchſten
deutſchen Diplomaten der Gegenwart erworben hatte, auf
den Poſten, der unter den jetzigen Verhältniſſen als der
wichtigſte und verantwortungsreichſte in der geſamten Ver-
tretung des deutſchen Reiches zu betrachten iſt, als der
letzte Verſuch angeſehen, mit England in ein beſſeres politi-
ſches Verhältnis zu kommen, und es fehlte nicht an Leuten,
die Herrn v. Marſchall für die Löſung dieſer ſchwierigen
Aufgabe bereits Vorſchußlorbeeren vindizierten. Jetzt iſt
der Mann, an den ſich ſo viele und bedeutende Hoffnungen
knüpften, durch den Tod von ſeinem Poſten abberufen
worden, bevor er noch die Tätigkeit, die ſeiner harrte, eigent
lich begonnen hatte. Zweifellos iſt mit Freiherrn v. Marſchall,
der ein Alter von 70 Jahren erreicht hat, ein Diplomat von
hohen Fähigkeiten, und, was wohl noch mehr beſagen will,
von zielbewußter Entſchiedenheit und Zähigkeit aus dem
Leben geſchieden, und ſein Tod bedeutet um ſo mehr einen
Verluſt für Deutſchland und die deutſchen Jntereſſen, als
in unſerer Diplomatie Männer dieſer Art nicht gerade
dicht geſät ſind.

Freimütig wird man zugeſtehen müſſen, daß die Tätig-
keit des Herrn von Marſchall im Reichsdienſte vor ſeiner
diplomatiſchen S n Lob und die Anerkennung, die
ihm ſpäter gezollt wurden, nicht uneingeſchränktſpruch nehnte konnte Seine Wirkſamkeit als Staats

ſekretär des Auswärtigen Amtes, die nach der Entlaſſung
des Fürſten Bismarck und dem Ausſcheiden des Grafen
Herbert Bismarck aus dieſer Stellung anhub, war. nicht
gerade ſo geartet, daß ſie die Zuſtimmung derer finden
konnte, die in dem Beharren in den Bahnen der Bismarck-
ſchen Politik die beſte Garantie für Sicherheit und Erfolge
des Reiches erblickten. Für Freiherrn von Marſchall, der,
aus der richterlichen bezw. ſtaatsanwaltſchaftlichen Karrière
hervorgegangen, bei Antritt ſeines verantwortungsreichen
Amtes am 1. April 1890 eine diplomatiſche Schulung nur in
der ſieben Jahre von ihm bekleideten Stellung eines badi-
ſchen Geſandten und Bundesratsbevollmächtigten in Berlin
aufweiſen konnte, hätte ein ſolches ſtrenges Feſthalten an
den bewährten Bismarckſchen Richtlinien do p-
pelt nahe liegen müſſen. Statt deſſen erfolgte unter der
Kanzlerſchaft Caprivis und Marſchalls Verwaltung der aus
wärtigen Angelegenheiten ſehr bald die Erkaltung
unſerer Beziehungen zu Rußland der „Riß des deutſch
ruſſiſchen Drahtes“. Auch ſonſt zeigte ſich Marſchalls Hand
in der Leitung unſerer auswärtigen Angelegenheiten nicht
immer als glücklich. Daß die viel erörterte „Flucht in die
Oeffentlichkeit“, die Freih. v. Marſchall vor den Jntriguen
der Tauſch-Leckert-Lützow unternahm, ein verfehlter Schritt
war, haben auch bei aller Anerkennung der ehrenwerten
Motive Marſchalls deſſen Freunde zugeben müſſen.

Der Verlauf und Ausgang dieſes Prozeſſes war be-
kanntlich nicht ohne Einfluß auf das Ausſcheiden des Frhrn.
v. Marſchall aus der Leitung unſerer auswärtigen An
gelegenheiten, das Ende Juni 1897 erfolgte. Die diplo
matiſchen Fähigkeiten Marſchalls ſollten aber nicht un
genutzt bleiben. Am 18. November desſelben Jahres wurde
er zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannt. Durch
ſeine dortige Tätigkeit rang er bald auch ſeinen
Gegnern Achtung und Anerkennung ab, denn er ver-
ſtand es, auch unter recht ſchwierigen Verhältniſſen,
die Jntereſſen des Reiches zur Geltung zu bringen und
Deutſchland in weitgehendem Maße die Sympathien des
Osmanenreiches zu erwerben. Wie Herr v. Marſchall dieſe
Sympathien für Deutſchland auch über die Umwälzung
hinweg zu ſichern wußte, deren Schauplatz in den letzten
Jahren die Türkei war, verdient beſondere Hervorhebüng.
Man wird es aufrichtig bedauern müſſen, daß es
dem Siebzigjährigen nicht mehr vergönnt geweſen fſt, dem
Werke der Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und England
ſeine reiche Erfahrung und ſeine unermüdliche Tatkraft in
vollem Umfange zu widmen. Aber auch ſo iſt dem jetzt
Dahingeſchiedenen in der politiſchen und diplomatiſchen
Geſchichte des Reiches ein ehren voller Platz für
immer ſicher.

Borchardt und Leinert vor Gericht.
Am 9. Mai d. J. erlebte das preußiſche Abgeordneten-

haus, wie wohl noch in Erinnerung aller iſt, Vorgänge, die.
man in dieſem Hauſe, der Stätte ruhiger und ſachlicher
Beratung, bisher nicht gekannt. Der ſozialdemokratiſche
Abgeordnete Borchardt, der die Verhandlungen fortlaufend
geſtört und den Anordnungen des Präſidenten Widerſtand
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geleiſtet hatte, wurde aus dem Saale verwieſen und mußte,
da er nicht freiwillig gehen wollte, mit Polizeigewalt
hinausbefördert werden.

Dieſe Vorgänge haben nun ihr Nachſpiel vor Gericht ge
funden. Der damalige Präſident, Freiherr von Erffa, ſollte
es nicht mehr miterleben, wie über dieſe Dinge verhandelt
und entſchieden wird. Er iſt bald nach den bedauerlichen
Vorgängen einem Schlaganfalle erlegen. Der Staats-
anwalt hat gegen den Abgeordneten VBorchardt Klage er-
hoben wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt und
wegen Hausfriedensbruchs. Der Hausfriedens-
bruch wird darin geſehen, daß Herr Borchardt nicht auf
Verlangen des Präſidenten den Saal verließ, den ihm dieſer
verboten hatte, und der Widerſtand darin, daß Herr
Borchardt ſeiner Abführung den hartnäckigſten Widerſtand
entgegengeſetzt hat. Neben ihm muß auf der Anklagebank
ſein „Genoſſe“ Leinert Platz nehmen, der die Polizeibeamten
hat daran hindern wollen, ihres Amtes gegenüber Borchardt
zu walten. Der Termin in dieſer Sache ſtand nun am
Montag vor der 1. Strafkammer des Berliner Land-
gerichts I an.

Zu einem Ende iſt es am Montag und auch am Diens-
tag nicht gekommen. Die Angeklagten, die mit drei Rechts
anwälten, darunter zwei Reichstagsabgeordneten, erſchienen
waren, haben ſich nach Kräften bemüht, die Vorgänge
als harmlos hinzuſtellen und ſich als die unſchuldig
Verfolgten aufzuſpielen. Sie beſtritten alsdann
weiter die Rechtsgültigkeit des in Frage ſtehenden Para-
graphen der Hausordnung, weil dieſer im Widerſpruche zum
Reichsſtrafgeſetzbuch ſtehe. Die Anwälte erſchienen mit dicken
Akten und noch dickeren Büchern und ſuchten durch Auf-
führung unzähliger Paragraphen und Gerichtsent-
ſcheidungen ſowie durch frühere Meinungsäußerungen
bürgerlicher Politiker und Juriſten die „Unrechtmäßigkeit“
der Behandlung nachzuweiſen, die ihren Freunden im Ab-

zuteil geworden ſei. Auch an dem Vorgehen
der Polizeibeamten, die im Auftrage des Präſidenten han-

delten, wurde die ſchärfſte Kritik geübt. Die Verteidiger
ließen ſich nichts entgehen, womit ſie nach ihrer Anſicht
wenigſtens etwas für ihre Klienten und gegen die Geſchäfts-
ordnung des Abgeordnetenhauſes und ihre Handhabung
durch den Präſidenten herausholen konnten. So bildete denn
die Frage, ob ein ausgeſchloſſener Abgeordneter am Wieder-
eintritt in den Saal ge hindert werden könnte, ein um-
fangréiches Kapitel der Verhandlung, und ſchließlich ſtritt
man ſich darüber, ob der Präſident nicht zum mindeſten den
Saal und die Tribünen vorher hätte räumen laſſen müſſen.
Dieſen Einwendungen gegenüber vertrat der Ober
ſtaats anwalt den Standpunkt der Anklage.

Das Gericht ſah die Sache nicht als geklärt an und be-
ſchloß, einem Antrage der Angeklagten ſtattzugeben, wonach
der erſte Vizepräſident des Hauſes, der Zentrumsabgeord-
nete Dr. Porſch, als Zeuge für eine Reihe ſtrittiger
Punkte vernommen werden ſoll. Auch ſoll der Brief-
wechſel zwiſchen dem Miniſter des Jnnern und dem
früheren Präſidenten von Kröcher, in dem über die neue
Geſchäftsordnung mit ihren Ausſchlußbeſtimmungen ver-
handelt worden iſt, herbeigeſchafft werden. So wurde denn
die Verhandlung unterbrochen, ſie wird am Sonnabend ihren
Fortgang nehmen.

Alle die endloſen Reden der beiden ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten und ihrer drei Verteidiger ändern unſeres
Erachtens nichts an der klaren Tatſache, daß das Haus der
Abgeordneten wie jedes andere Parlament auch das Rechr
hat, ſich ſeine Geſchäftsordnung ſelbſt zu geben, daß alſo
auch die Ausſchlußbeſtimmungen zu Recht be-
ſtehen. Jm weiteren haben die Verhandlungen nur
unſere Anſicht beſtätigt, die vom erſten Augenblick an
dahin gegangen iſt, daß dem Abgeordneten Borchardt wie
auch ſeinem Freunde Leinert nur recht geſchehen iſt.
Wer in ſo offenſichtlicher Weiſe den Präſidenten und das
Haus verhöhnt, wie es Herr Borchardt getan, der
darf ſich dann auch nicht beklagen, wenn er dementſprechend
behandelt wird. Wer ihm aber dabei Hilfe leiht,
wie es Herr Leinert getan, der ſollte doch lieber nicht
jammern, wenn er alsbald etwas hart angefaßt wird. Wir
zweifeln keinen Augenblick, daß auch das Gericht ſich auf
dieſen Standpunkt ſtellen und die Strafen verhängen
wird, die der Staats anwalt beantragt hat, nämlich
fünf Wochen Gefängnis für den Haupttäter, Herrn
Borchardt, und 200 Mark Geldſtrafe für ſeinen Helfers-
helfer, Herrn Leinert. Noch ſind wir in Preußen wohl nicht
ſo weit, daß wir uns ſozialdemokratiſche Herausforderungen
geduldig gefallen laſſen müßten.

Die Wirren auf dem Balkan.
Kein zweites Rundſchreiben.

Durch einen Teil der Preſſe geht die Nachricht, daß
Graf Berchtold ein zweites und geheimes Rund-
ſchreiben an die Mächte gerichtet habe, das die Türkei be
trifft. Unſer Berliner Vertreter erfährt hierzu, daß es

des erſten Aufgebots ſind am 23. er. gemäß
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Die ſerbiſchen Reſerviſten
einer vor zwei

Monaten durch einen königlichen Ukas erlaſſenen Verordnung zu
einer fünfzehntägigen Waffenübung eingerückt.
Zur Durchfuhr ſerbiſchen Kriegsmaterials durch die Türkei.

Der ſerbiſche Geſandte in Konſtantinopel hat die bei der
Pforte unternommenen Schritte zur Erlangung der Durch-
fuhr für das in Uesküb zurückgehaltene Kriegsmaterial er-
neuert. Von ſerbiſcher Seite wird erklärt, daß die
Weigerung der Pforte ernſte Folgen haben
könnte, da die öffentliche Meinung in Serbien erregt ſei.

Türkiſche Manöver.
Der türkiſche Kriegsminiſter beſchloß, in der Ebene von

Adrianopel Manöver abhalten zu laſſen, an denen, wie
verlautet, 50 000 Mann teilnehmen werden.

Die Beſchwerden der Maliſſoren.
Zur Unterſuchung der Beſchwerden der Maliſſoren ſoll

nach einem Beſchluß der Pforte eine Kommiſſion nach
Skutari entſandt werden.

Abberufung zweier Generale?
Der Wali von Saloniki ſoll die Abberufung zweier

Generale verlangt haben, weil ſie in Saloniki zugunſten des
Komitees tätig ſeien.

Deutſches Reich.
Zum Tode des Freiherrn Marſchall v. Bieberſtein.
Bei der Familie des verſtorbenen Botſchafters gingen

Beileidstelegramme ein von Kaiſer Wilhelm,
dem Reichskanzler, dem Staatsſekretär von Kiderlen-
Waechter, dem Kaiſer von Oeſterreich, dem König
von England, dem Zaren und der Großherzogin
Luiſe, die ſich zurzeit in Stockholm zum Beſuch ihrer Tochter
aufhält.

Das Londoner Blatt „Daily Telegraph“ ſchreibt zu dem
Tode des Freiherrn v. Marſchall:

Wenn wir zum letzten Juni zurückblicken, wo der Botſchafter
hier ankam und die Pflichten ſeines Amtes übernahm, ſo werden
wir uns der Vereitelung herzlich geäußerter Hoffnungen und
einer bitteren Jronie des Schickſals bewußt. Jndem wir das
Ableben des Freiherrn v. Marſchall bedauern, können wir nur
hoffen, daß ſein Nachfolger ein ebenſo ſtarker und männlicher
Charakter ſein werde. Wie alle ſtarken Männer Europas, ſo hat
Freiherr v. Marſchall für den Weltfrieden gearbeitet, und Europa
iſt durch ſeinen Verluſt ärmer geworden.

Arbeiterparteiler zum Tode des Frhrn. v. Marſchall,
Die in Stuttgart weilenden Mitglieder der Arbeiter
partei des engliſchen Unterhauſes haben das Andenken
des deutſchen Botſchafters Freiherrn v. Marſchall, deſſen Tod bei
der Beſichtigung ſtädtiſcher Einrichtungen bekannt wurde, in
würdiger Weiſe geehrt. Der Abgeordnete Handerſon nahm das
Wort, um namens ſeiner Parteigenoſſen dem Gefühle herzlicher
Trauer beim Hinſcheiden des vortrefflichen Staatsmannes Aus-
druck zu geben, auf deſſen Wirken man ſo große Hoffnungen ge-
ſetzt hätte.

Der Nachfolger des Freiherrn von Marſchall.
Jn einigen Berliner Blättern werden bereits Namen

von Perſönlichkeiten genannt, die für die Nachfolgerſchaft
des Freiherrn Marſchall von Bieberſtein auf dem Poſten des
deutſchen Botſchafters in London in Frage kommen ſollen.
Wie wir an unterrichteter Stelle erfahren, beruhen alle dieſe
Angaben auf Kombinationen, denn die Meldung,
daß in diplomatiſchen Kreiſen bereits ſeit einigen Tagen
mit dem Ableben des Freiherrn von Marſchall gerechnet
worden ſei, trifft nicht zu. Der Tod des Botſchafters iſt
für unſer Auswärtiges Amt durchaus überraſchend ge-
kommen.

Aus der Diplomatie.
Von verſchiedenen Seiten iſt geſchrieben worden, Graf

Pourtalsèés, der deutſche Botſchafter in St. Petersburg,
beabſichtige, von ſeinem Poſten zurückzutreten, und es iſt
angedeutet worden, daß man den Staatsſekretär von
Kiderlen-Waechter als ſeinen Nachfolger anzuſehen
habe. Jn unterrichteten Kreiſen weiß man, daß an dieſen
Gerüchten nichts Wahres iſt, daß ſie vielmehr rein
aus der Luft gegriffen ſind. Weder Herr von
Kiderlen-Waechter noch Graf Pourtalès beabſichtigen, ihr
jetziges Amt aufzugeben.
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Der Kaiſer und der Cumberländer. Der Kaiſer ſoll,
wie ein Berliner Blatt mitteilt, beim Kaiſermanöver dem
Sohn des Herzogs von Cumberland, der im 1. bayeriſchen
ſchweren Reiterregiment einen Patrouillenritt von Gera
bis nach der Elbe ausführte, dafür bei der Kritik ſeine un-
eingeſchränkte Anerkennung ausgeſprochen und ihm
wiederholt die Hand gedrückt haben.

Militäriſches. Man nimmt der „N. G. K.“ zufolge in
unterrichteten Kreiſen an, daß der Kommandant von Berlin,
Generalleutnant von Boehn, demnächſt in den Ruheſtand
treten werde. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den Gene-
valmajor Grafen v. Roedern, Kommandeur der 1. Garde-
Kavallerie-Brigade.

Jn der Sitzung der bayeriſchen Kammer der Abgeordnetenweder ein ſolches Schreiben gibt, noch ein neues Stadium
in der Frage der „Dezentraliſation“; um ſo weniger, da
die Türkei erſt vor einigen Tagen ihre Reformpläne ver-
öffentlicht hat.

am 24. er. teilte der Präſident Dr. v. Orterer dem Hauſe, das
ſich erhoben hatte, den Tod des Herzogs Franz Joſef und
der Jnfantin Maria Thereſig mit und gedachte der
Verſtorbenen in einem warmen Nachruf.
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Die Waſſergeſetzkommiſſion des Abgeordnetenhaufes.
Zu Beginn der Dienstag Sitzung der 13. (Waſſergeſetz)

Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes gab Miniſterial-
direktor Weſener nachſtehende n ab:„Seit der am 10. September von dem Herrn Miniſter für
Landwirtſchaft in h mit den übrigen beteiligten
Herren Miniſtern abgegebenen Erklärung iſt es der Kommiſſion

gelungen, eine Reihe von Fragen ſo zu regeln, daß die Be
denken der Staatsregierung teils beſeitigt,
teils weſentlich ab geſchwächt worden ſind. Bezüglich einiger
beſonders wichtiger Punkte liegen zurzeit erſt Vorſchläge der
Verſtändigumgskommiſſion vor. Jm Vordergrunde ſteht die
Frage des Rechtsmittelzuges im Verleihungs-
verfahren. Die Verſtändigungskommiſſion hat ſich erfreu-
licherweiſe für nur eine Beſchwerdeinſtanz entſchieden. Was die
Ausgeſtaltung dieſer Jnſtanz anlangt, ſo muß die Staatsregie-
rung nach wie vor entſcheidendes Gewicht darauf legen, daß die
Zuſtändigkeit des Oberverwaltungsgerichts unter allen Umſtänden
ausgeſchaltet wird und daß bei Waſſerläufen erſter Ordnung die

Zuſtändigkeit der Miniſter unangetaſtet bleibt. Bei Waſſerläufen
zweiter und dritter Ordnung hatte die Kommiſſion in erſter
Leſung beſchloſſen, den dem Landesverwaltungsgeſetz entſprechen-
den Rechtsmittelzug durch Beſchwerde an eine neu zu ſchaffende
Behörde, nämlich an die für den Umfang je einer Provinz zu
bildenden Stromausſchüſſe zu erſetzen. Hiergegen hat die Staats-
regierung grundſätzliche Bedenken nicht zu erheben, es kann jedoch
Die Frage der Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe im einzelnen
weiterer Erörterung vorbehalten werden. Ob es angängig ſein
würde, den Anregungen der Verſtändigungskommiſſion ent-
ſprechend bei Waſſerläufen zweiter und dritter Ordnung ſtatt
dieſer Stromausſchüſſe eine für das ganze Staatsgebiet zu-
ſtändige Behörde in zweiter und letzter Jnſtanz entſcheiden zu
laſſen, kann erſt beantwortet werden, wenn die Kommiſſion zu
beſtimmten Vorſchlägen über dieſe Behörde und gegebenenfalls
über ihre Ausgeſtaltung gelangen ſollte. Jn der Frage des
Waſſerzinſes iſt die Staatsregierung unter Wahrung des
bisher grundſätzlich eingenommenen Standpunktes bereit, im ein-
zelnen in weiteſtem Maße den Wünſchen entgegenzukommen, die
darauf abzielen, die Einhaltung möglichſt feſtbegrenzter mäßiger
Gebührenſätze zu ſichern und die letztinſtanzliche Entſcheidung
über die Gebührenerhebung im einzelnen Falle einer ſelbſtändi-
gen Beſchlußbehörde zu übertragen. Ueber die Frage der Ufer-
unter haltung und der Ausdehnung der Gegen-
ſtände der Verleihung hat ſich die Verſtändigungskom-
miſſion bisher nicht geäußert. Die Staatsregierung hofft, daß
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eine Einigung auf der Grundlage der von den Kommiſſaren des
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten den Mitgliedern der
Verſtändigungskommiſſion mitgeteilten Vorſchläge zuſtande
kommen möge.“

Die Koſten des letzten Streiks im Ruhrgebiet.
Wie uns mitgeteilt wird, liegt jetzt die amtliche Statiſtik

über die Koſten des letzten Bergarbeiterſtreiks im Ruhr-
kohlengebiet vor. Danach betrug der Lohnausfall
während des 10tägigen Streiks im ganzen 8 488 804 Mk.
Dazu zu rechnen iſt die Lohnſumme, die den ſtreikenden
Bergarbeitern wegen Kontraktbruches einbehalten
wurde, in Höhe von 4752 726 Mk. Da 155 852 Arbeiter
von dieſer Einbehaltung betroffen wurden, ſo kommen auf
den Mann 30,50 Mk. Die geſamten ſtreikenden Berg-
arbeiter haben alſo infolge des letzten Streiks einen Lohn-
ausfall von insgeſamt 13 200 000 Mk. gehabt.
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Das Verfahren gegen Jugendliche. Der Entwurf
eines Geſetzes über das Verfahren gegen Jugendliche liegt
jetzt im Wortlaute vor.

Von der Zuckerkonferenz. Dem Brüſſeler Blatte „Cote
libre“ zufolge wird der Ausſchuß der Zucker konferenz im
nächſten Monat zuſammentreten, um über die Lage zu beraten,
die ſich aus der Kündigung des Kontraktes durch England
und Jtalien und infolge der unſicheren Haltung Rußlands
ergeben habe.

Die Steuerreform in beiden Mecklenburg. Jn Roſtock ſind
am letzten Freitag die Verhandlungen über die Steuerreform in
beiden Großherzogtümern zu Ende geführt worden. Wie die
„Mecklenb. Nachr.“ hören, iſt über die wichtigſten Differenzpunkte
eine Einigung erzielt worden, ſo daß auf dem demnächſt in
Malchin ſtattfindenden Landtage dieſes Geſetzgebungswerk vor-
ausſichtlich zur Verabſchiedung gelangen wird.

Keine Maßregelung des Lehrers Lamßus. Die Maß
regelung des Lehrers Lamßus in Hamburg, der den im
„Hamburger Echo“ veröffentlichten antimilitariſtiſchen
Roman „Das Menſchenſchlachthaus“ geſchrieben hat, ſoll rück
gängig gemacht worden ſein.

Zur Fleiſchteuerung. Die Nachricht, daß die Fleiſcher in
Duisburg gegen die Einfuhr däniſchen Viehs proteſtierten,
iſt unrichtig. Die Metzger haben ſich bereit erklärt, das einge-
führte däniſche Fleiſch zum Verkauf feilzuhalten.

Ausland.
Zum Expoſsé des Grafen Berchtold.

Alle Wiener Blätter beſprechen eingehend das Expoſsé
des Grafen Berchtold und heben beſonders die Klarheit und
Offenheit ſeiner Ausführungen hervor. Das „Fremden-
blatt“ ſagt: „Der Miniſter des Auswärtigen kennzeichnete
klar die Gefahr, welche vom Balkan droht. Er hat aus
geſprochen, was iſt, aber gleichzeitig auch auf die Mittel hin
gewieſen, durch die der Sturm beſchworen werden kann.
Die „Neue Preie Preſſe“ ſagt: Das Expoſs iſt ſehr frei
mütig. Es erklärt vor der ganzen Welt, daß die ſog. Einig-
keit der Mächte keine Sicherheit des beſtehenden Zuſtandes
und des Friedens ſei. Die Rede iſt eine Flucht in die
Oeffentlichkeit, ein Herunterreißen der Maske und ein
Gedenkzeichen, daß nach Zertrümmerung des status quo
Oeſterreich- Ungarn große Jntereſſen zu verteidigen habe.
Vielleicht iſt Berchtold ſo laut geworden, weil er über viele
hundert Meilen hinweg im Königsſchloß zu Bal
moral vernehmleich ſein wollte.

Aus Ungarn.
Die von Wien nach Peſt zurückgekehrten oppoſitionellen

Abgeordneten wurden am Dienstag abend auf dem Weſt
bahnhofe von etwa 10000 Arbeitern, Bürgern und
Studenten demonſtrativ empfangen. Die Studenten ſpann-
ten dem Grafen Karolyi die Pferde aus und zogen den
Wagen. (1!) Die Polizei hatte umfaſſende Vorſichtsmaß-
regeln getroffen. Es ereigneten ſich jedoch keinerlei Zwiſchen
fälle. Jn wohlinformierten Kreiſen wird beſtätigt, daßMiniſterpräſident v. Lukacs und Graf Tisza
nach Beendigung der Delegationsſitzungen ihre Demiſ-
ſion geben werden.

Italien will ſeine Slotte vermehren.
Das Miniſterium Giolitti wird nach einer Meldung

aus Rom dem italieniſchen Parlament die Vorlage einer

e

ſaſten Flottenvermehrung unterbreiten und

ordern.

Zu dem franzöſiſchen Pulverſkandal.
Nach einer Meldung aus Lorient hat der franzöſiſche

Marineminiſter angeordnet, daß bei den Reſerveſchiffen
keine Pulvervorräte mehr belaſſen werden ſollen; doch ſollen die
Pulvervorräte an Land ſo echt werden, daß ſie im Be
iealle raſch wieder an Bord der Schiffe befördert werden
önnen.

Der Pariſer „Matin“ gibt einen von dem Mitglied der
Pulverunterſuchungskommiſſion Moreul- in einer Fachzeitſchrift
veröffentlichten Bericht wieder, in dem darauf hingewieſen wird,
daß in den ſtaatlichen Pulverfabriken an Stelle reiner Baumwolle
Baumwollabfälle aller Art verwendet würden, die zum Teil aus
den Vorräten der Lumpenſammler ſtammten. So ſeien in der
Baumwolle wiederholt alte Hemden, Socken und Nachtmützen (1!)
gefunden worden. Dieſe minderwertige Baumwolle ſei mittels
Chlor gebleicht worden, und das Vorhandenſein des Chlors habe
ſpäter notwendigerweiſe zur Zerſetzung des Pulvers ge-
führt. Der „Matin“ bemerkt dazu, daß die Kommiſſion auf
Grund ihrer Feſtſtellungen genaue Vorſchriften für die Pulver-
erzeugung abgefaßt, aber beſtimmt habe, daß dieſes Reglement
erſt dann in Anwendung treten ſolle, wenn die noch beſtehenden
Lieferungsverträge abgelaufen ſein würden. Die Kommiſſion hat
alſo wiſſentlich vorgeſchrieben, daß bei der Pulvererzeugung ein
Verfahren beobachtet werde, das ſie als gefahrvoll anſehe.

Sranzöſiſch-ſpaniſcher Zwiſchenfall.
Jn Hoſpitales (Dep. Ariège) an der franzöſiſch-ſpaniſchen

Grenze kam es zwiſchen ſpaniſchen, beim Bau der trans-
pyrenäiſchen Bahn beſchäftigten Arbeitern und franzö-
ſiſchen Gendarmen, die einen unter ihnen ausgebrochenen
Streit ſchlichten wollten, zu einem blutigen Zuſammen-
ſt o ß, bei dem ein Gendarm und ein Zollwächter durch Revolver-
ſchüſſe verwundet wurden. Drei Spanier wurden verhaftet.

Marokko.
Aus Rabat wird gemeldet, daß die Kolonne Gueydon

die im Tadlagebiet angeſammelten aufrühreriſchen Marok-
kaner in die Flucht geſchlagen habe.

ren Kredit von mehreren hundert Millionen

Nach Kreta und Samos.
Der Pariſer „Agence Havas“ wird aus Perpignan ge-

meldet, daß ein Bataillon des 24. Kolonial-Jnfanterie-
regiments den Befehl erhalten habe, nach Toulon abzugehen
l dort für die Abfahrt nach Kreta und Samos bereit
zu halten.

Nach San Domingo.
750 amerikaniſche Marineſoldaten haben

den Befehl erhalten, nach San Domingo abzugehen.
x

Internationales Schiedsgericht? Man meldet uns aus
Boſton: Profeſſor Apt, der Vertreter der Aelteſten der Kauf-
mannſchaft von Berlin, befürwortete in der geſtrigen Sitzung des
Handelskammerkongreſſes ein internationales Schiedsgericht zur
Schlichtung von Streitigkeiten zwiſchen Privatperſonen
und auswärtigen Regierungen.

Perſien. Wie ein Telegramm des Generals Fidarow nach
Petersburg meldet, haben die Schahſewennen den Widerſtand auf
gegeben und die Waffen ausgeliefert. Jn der Gegend von
Urmia verüben die Kurden viele Gewalttätigkeiten. Sie
plünderten zwei Karawanen, beraubten die perſiſche Poſt und zer
ſtörten die Telegraphenleitung zwiſchen Choi und Dilman.

Die Luftſchiffahrt.
Das erſte Marineluftſchiff

liegt fertig auf der Zeppelinwerft zu Friedrichshafen. Jm
Laufe dieſer Woche trifft ein Marinekommando zur Ab-
nahme ein. Anfang nächſter Woche wird. das Luftſchiff ge
füllt, worauf ſofort die Verſuchsfahrten beginnen. Dann
erfolgt die Ueberführung nach Johannisthal.

Eine neue militäriſche Flugſtation.
Auf dem Truppenübungsplatz Griesheim bei Darmſtadt

ſoll eine neue militäriſche Flugſtation errichtet werden. Zunächſt
werden die Schuppen der Flugzeugfabrik von Auguſt Euler, die
inzwiſchen nach Frankfurt a. M. übergeſiedelt iſt, verwendet.
Später ſollen aber noch neue Schuppen zur Unterbringung der
Kriegsflugzeuge errichtet werden. Auf der neuen Station ſollen
vor allem die vor einiger Zeit von der Heeresverwaltung ange-
kauften Eulerflieger aufgeſtellt werden.

Paſſagierflug Weißenburg-- Straßburg.
Oberleutnant Hantelmann iſt Mittwoch früh 7 Uhr

40 Minuten mit ſeinem Paſſagier von Weißenburg kommend
in Straßburg eingetroffen und glatt gelandet. Er hat für
dieſe letzte Strecke 40 Minuten gebraucht. Die reine Flug-
zeit des Fernfluges des Oberleutnants Hantelmann und
des Leutnants Zimmer von Johannisthal nach Straßburg be-
trägt 7 Stunden 5 Minuten, wobei berückſichtigt werden
muß, daß die Flieger zwiſchen Weißenburg und Darmſtadt
eine halbe Stunde im Nebel umherirrten.
t Franzöſiſche Militärluftſchiffe.

Nach einer Meldung des „Temps“ ſollen die 1913 zu er-
bauenden vier Militärlenkballons ungefähr 15 000 Kubikmeter
faſſen, drei voneinander unabhängige Gondeln beſitzen und eine
Geſchwindigkeit von 70 Kilometern in der Stunde erreichen. Die
Ballons, welche nicht nach dem ſtarren Syſtem gebaut werden,
ſollen an ihrem höchſten Punkte einen mit einem Maſchinen-
gewehr ausgerüſteten Beobachtungspoſten tragen. Für den Bau
dieſer Lenkballons ſollen die für 1912 bewilligten Kredite von fünf
Millionen Francs verwendet werden.

Das japaniſche „Parſeval“-Kriegsluftſchiff nicht zerſtört.
Die vor wenigen Tagen verbreitete Nachricht, daß der erſt

unlängſt von der Luft-Fahrzeug-Geſellſchaft, einem in Berlin an
ſäſſigen Unternehmen, an die japaniſche Regierung gelieferte Luft-
kreuzer durch einen Taifun vollſtändig vernichtet worden ſei, hat
ſich erfreulicherweiſe als unrichtig herausgeſtellt. Nach einem
ſoeben aus Tokio eintreffenden Kabelbericht befindet ſich das Luft
ſchiff in vollſtändig unbeſchädigtem Zuſtande. Als den Offizieren
der Luftſchiffertruppe das Herannahen eines ſchweren Taifuns
mitgeteilt wurde, fürchteten ſie, daß dieſer möglicherweiſe die
Holzhalle re würde, was mit der a kers des darin
befindlichen Luftſchiffes gleichbedeutend geweſen wäre. Sie ließen
deshalb vorſichtshalber das Gas aus der gefüllten Hülle ent-
weichen und das Luftſchiff, ſo gut es in der Eile ging, ver-
packen. Jn zwei Tagen iſt das Luftſchiff wieder aufſtiegbereit.

Verſicherung von Luftſchiffen.
Die Vereinigung der in Deutſchland arbeitenden Privat-

Feuerverſicherungsgeſellſchaften, die ſich ſchon ſeit
Anfang 1910 mit der Verſicherung der Luftſchiffe befaßt, hat
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neuerdings die Angelegenheit in die Hand genommen. Die Mehr-
ahl der zu der Vereinigung gehörenden Geſellſchaften hat ſich
ereit erklärt, zuſammen einen 60prozentigen Anteil an den Ver-

ſicherungen folgender drei Firmen zu übernehmen: Luftſchiffbau
Zeppelin, G. m. b. H., in Friedrichshafen, Deutſche Luftſchiffahrts-
Aktiengeſellſchatf in Frankfurt a. M., Flugzeugbau Friedrichs-
hafen, G. m. b. H., Elabliſſement in Manzell bei Friedrichshafen.
Für die Unterbringung der reſtlichen 40 Prozent dieſer Verſiche
rungen werden die außerhalb der Vereinigung ſtehenden Privat-
geſellſchaften und öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalten zu
ſorgen haben, was auch zum Teil bereits geſchehen iſt.

Zur Heuerſicherheit in Theatern.
5Die Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Jnnern

haben aus Anlaß des Brandes des Bühnenhauſes des
„Theaters des Weſtens“ in Charlottenburg im vorigen
Monat unter dem 12. d. Mts. an die Regierungspräſidenten
und den Polizeipräſidenten zu Berlin einen Erlaß folgenden
Jnhalts gerichtet:

„Bei dem kürzlich erfolgten Brande des Bühnenhauſes des
„Theater des Weſtens“ zu Charlottenburg iſt die überraſchende
Tatſache zutage getreten, daß die Bühnenöffnung nur zum Teil

etwa auf die unteren zwei Drittel ihrer Höhe durch den
eiſernen Vorhang, die obere Reſtfläche aber durch eine leichte,
gardinenartig aufgehängte Rabitzwand (ſogenannte Schürze) ab-
geſchloſſen geweſen iſt, daß dieſe Rabitzwand durch die Aus-
dehnung der Brandgaſe in das Zuſchauerhaus hineingedrückt
und dort in den Orcheſterraum ſowie auf die erſten Reihen des
Parketts geſtürzt iſt. urch die ſo über dem eiſernen Vorhang
entſtandene große und breite Oeffnung ſind dann die Stich-
flammen aus dem Bühnenhaus in das Zuſchauerhaus hinein-
gepreßt worden und haben ſich dort in wenigen Augenblicken über
die Proſzeniumsloge und den dritten Rang verbreitet.

Jn den Berichten der Preſſe über den Brand findet ſich für
dieſen höchſt gefährlichen Abſchluß des Bühnenhauſes vom Zu-
ſchauerhaus vielfach die Erklärung, daß unter der Herrſchaft der
Theaterbauordnung, unter der das „Theater des Weſtens“ er
richtet worden iſt, d. h. der Polizeiverordnung von 1889, die bei
den Verordnungen von 1909 für neue Theater geregelten Be-
griffe „feuerfeſt' und „feuerſicher“ noch nicht ſo ausgebildet und
zweifelsfrei geweſen ſeien wie in der Gegenwart.

Dieſe Rechtfertigung geht fehl. Abgeſehen von der Wider-
ſinnigkeit des Gedankens, die Bühnenöffnung zu einem Teile
durch einen, hohen Druckſpannungen widerſtehenden eiſernen
Vorhang, zum anderen Teil durch eine ſchon geringfügigen
Drucken nachgebende ſchwache Rabitzwand gegen den Uebertritt
von Druckſpannungen aus dem Bühnenhaus in das Zuſchauer-
haus decken zu wollen, war eine ſolche Anordnung auch ſchon
nach den Anforderungen der nach dem diesſeitigen Muſter von
1889 erlaſſenen Polizeiverordnungen ſchlechterdings ausgeſchloſſen.
Denn auch danach ſchon (88 4 und 20) mußte die Trennungs-
wand zwiſchen Bühnen- und Zuſchauerhaus maſſiv ſein und die
Bühnenöffnung durch einen druckfeſten Schutzvorhang uſw. ab-
geſchloſſen werden können. Jm „Theater des Weſtens“ hätte alſo
entweder die ganze Bühnenöffnung durch den eiſernen Vorhang
gedeckt werden, oder es hätte auch der durch den Vorhang nicht-
gedeckte Teil der Bühnenöffnung maſſiv und dabei ſelbſtver-
ſtändlich ſo druckfeſt abgeſchloſſen ſein müſſen, daß auch dieſer
Teil den für den eiſernen Vorhang vorgeſchriebenen Druck hätte
aufnehmen können.

Dem Vernehmen nach ſollen ähnliche, verordnungswidrige
Anordnungen (Schürzen) wie im „Theater des Weſtens“ auch
bei anderen Theatern vorkommen.

Die Regierungspräſidenten uſw. ſind angewieſen, ohne
Verzug die Theater ihres Bezirks ältere wie neuere
daraufhin revidieren, gegebenenfalls ſofortige Abſtellung des ver-
ordnungswidrigen, höchſt gefährlichen Zuſtandes durch polizeiliche
Verfügung fordern zu laſſen und bis zur erfolgten Abſtellung
dieſes Zuſtandes Vorſtellungen im Theater nicht zuzulaſſen.“

Schließlich macht der Erlaß noch darauf aufmerkſam,
daß auch die Beſtimmungen der nach dem Muſter von 1909,
alſo in der Hauptſache für neue Theater erlaſſenen Theater-
bauordnung nach Ziffer 5 des S 123 a. a. O. jederzeit auch
auf ältere Theater inſoweit angewendet werden können,
als Gründe der öffentlichen Sicherheit es geboten und un
aufſchiebbar erſcheinen laſſen. Die Regierungspräſidenten
uſw. ſind erſucht worden, bei der Reviſion der unter die Ver-
ordnungen von 1889 fallenden älteren Theater feſtzuſtellen,
inwieweit die Vorausſetzungen hierfür im einzelnen Falle
gegeben ſind und danach das Erforderliche zu verfügen.

Vermiſchtes.
Von den Höfen.

König Chriſtian X. von Dänemark vollendet am
Donnerstag den 26. September, ſein 42. Lebensjahr. Der König
iſt bekanntlich mit der Herzogin Alexandrine zu Mecklenburg,
Schweſter des regierenden Großherzogs Friedrich Franz IV. und
der deutſchen Kronprinzeſſin Cecilie, vermählt. Jn der preußi-
ſchen Armee wird er als Chef des Huſaren- Regiments Landgraf
Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Kurheſſiſchen) Nr. 14, deſſen
Garniſon Kaſſel iſt, geführt. Prinz Joachim Albrecht
von Preußen, der zweite Sohn des verſtorbenen Prinz-
regenten Albrecht von Braunſchweig, feiert am Freitag, den
27. September, ſeinen 36. Geburtstag. Der Prinz, der keinen
Rang im preußiſchen Heere bekleidet, lebt in Tirol. Prinz
Ernſt von Sachſen-Meiningen, königlich preußiſcher
Major à la suite der Armee und des 6. thüringtſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 95, begeht am Freitag, den 27. September, die
Feier ſeines 53. Geburtstages. Der Prinz kebt als Maler in
München und iſt ſeit 20 Jahren, nämlich ſeit dem 20. September
1892. mit einer Tochter des Dichters Wilhelm Jenſen, Fräulein
Katharina Jenſen, vermählt, die an ihrem Hochzeitstage Namen
und Titel einer „Freifrau von Saalfeld“ erhielt. Die Königin-
Mutter Amalie von Portugal wird am Sonnabend, den
28. September, 47 Jahre alt. Sie iſt von Geburt eine Prin-
zeſſin von Frankreich, die älteſte Schweſter des Thronprätendenten,
Herzogs von Orléans.
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Am Sarge des Herzogs Franz Joſef
ſind prachtvolle Kranz- und Blumenſpenden niedergelegt worden,
ſo im Auftrage des Kaiſers, des Kronprinzen, des Königs und
der Königin der Belgier, des luxemburgiſchen Fürſtenhauſes ſowie
des 1. Ulanen- Regiments Kaiſer Wilhelm II., König von
Preußen. Die Ueberführung der Leiche nach Tegernſee findet in
der Nacht zum Donnerstag zu Wagen ſtatt.
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Zum Tode der Jnfantin Maria Thereſia
wird weiter aus Madrid gemeldet: Die Leiche der Jnfantin
Maria Thereſiag wurde nach ihrem Eintreffen im Escorial im
Hofe der Könige aüfgebahrt. Nach einer morgen in der Kapelle
des Escorial ſtattfindenden Trauerfeier erfolgt die Beiſetzung im
Pantheon.

Deutſche „Gedächtnishaare“ in Japan.
Der ruhmreiche japaniſche Feldherr Nogi, der ſeinem

kaiſerlichen Herrn freiwillig in den Tod gefolgt iſt, hat, um der
Wiſſenſchaft zu dienen, ſeinen Leichnam der Anatomie von Tokio
vermacht, dagegen wünſcht er, daß ſeine Haare, Nägel und Zähne
beſtattet wurden. Beſonders die Haare ſpielen im japaniſchen
Ahnen-Ritus und in dem an Anbetung grenzenden Kultus, den
man auf Nippon mit dem Gedächtnis berühmter Männer treibt,
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eine Rolle. Da die Haare dasjenige Körperliche ſind, das ſich nach
unverändertem Zuſtandedes Menſchen Tode am längſten in

erhält, ſo pflegt man auch in den Denkmälern, mit denen große
Männer geehrt werden, ein Büſchel ihres Haupthaares als dau
ernde Erinnerung an ihre Perſon aufzubewahren. Für uns von
beſonderem Intereſſe ift nun die Tatſache, daß auch eine Anzahl
Haare eines genialen deutſchen Forſchers, zu dem die ganze
ziviliſierte Welt mit Bewunderung aufſah, im Reiche des Mikado
als Heiligtum gehütet werden Zu Tokio erhebt ſich im Vorgarten
des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten ein würdiger Gedächtnis-
tempel für Robert Koch. Das geſchmackvolle, aus feinem
japaniſchen Holz beſtehende Tempelchen, deſſen Vorderfeite ein,
Bild des großen Arztes trägt, ruht auf einem maſſiven, ſteinernen
Unterbau. Jn eben dieſe Steinquader eingemauert hat man die
kupferne Kaſſette, in die von ehrfurchtsvoller Hand die Haare vom
Haupte des deutſchen Gelehrten gelegt worden ſind. Prof. Dr.
Jhiga, der dieſe Gedächtnisftätte in der „Umſchau“ beſchrieb,
knüpft daran eine hübſche Koch-Anekdote: Vor Jahren ließ ſich
der Forſcher
e berühmten, vor mehr als 1000 Jahren erbauten Tempel
führen.
der Gott der Medizin“, wünſchte Koch, von regem Jntereſſe erfaßt,
Näheres über dieſen Schutzpatron ſeiner japaniſchen Kollegen zu
erfahren. Aber lächelnd winkte der Prieſter ab. „Dies hier“,
ſprach er mit einer feinen Wendung, „iſt der aus Jndien ſtam-
mende „HYakuſhi der Vergangenheit“; wir haben aber augen
blicklich die Ehre, den „Yakuſhi der Gegenwartkt“ vor uns zu
ſehen.“

Schwere Automobilkataſtrophe.
Ein Automobil, in dem ſich außer dem Chauffeur noch ſieben

Mitglieder einer Schauſpielergeſellſchaft befanden, überfuhr in
der Nähe von Kongsberg (Norwegen) beim Paſſieren einer Brücke
das Geländer und ſtürzte in den reißenden Bergbacch.
Jm Waſſer explodierte der Motor. Der Chauffeur wurde
auf der Stelle getötet. Die ſieben Jnſaſſen des Autos
wurden ſchwer. verletzt. Sie wurden von herbeieilenden Per-
ſonen aus dem Waſſer gerettet. Vier von ihnen haben. ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß an ihrem Auf kommen

gezweifelt wird. d ex

Große Feuersbrunſt auf Madagaskar.
Die Stadt Mahabibo, eine Vorſtadt von Majunya, iſt am

Montag von einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht worden.
Etwa 5090 Häuſer fielen dem verheerenden Brand zum Dpfer.
Viele Einwohner ſind obdachlos. Mehrere Perſgnen ſind bei den
Löſcharbeiten ums Leben gekommen. Der Generalgouverneur
hat ſofort mehrere Hilfszüge abgeſandt.

Von der König Eduard VII. Britiſch Deutſchen Stiftung.
Aus London, 24. Sept., wird uns gemeldet: Heute fand auf
der Beſitzung Sir Erneſt Caſſels eine gemeinſame Sitzung der
Verwaltungsräte der beiden Abteilungen der König Eduard VII.-
Britiſch- Deutſchen Stiftung ſtatt. Den Vorſitz führte Graf von
Poſadowsky-Wehner. Anweſend waren u. a. General-
direktor Ballin und Botſchaftsrat Dr. von Kühlmann.

Poſtaliſches. Mit Wirkung vom 1. Oktober ab ſind die
Portoſätze für Poſtpakete über 1 bis 5 Kilogramm nach
Columbien, Ecuador, Nicaragug, Panama und
Venezuela um je 60 Pf., nach Coſta Rica und Mexiko
um je 20 Pf. ermäßigt worden, inſoweit dieſe Pakete auf dem
direkten Wege über Hamburg verſandt werden.

Die Ausſtellung „Die Frau in Haus und Beruf“ ſchließt mit
einem Ueberſchuß von 166 770,87 Mk., über deren Verwendung
nach dem Zuſammentritt der betreffenden Organe entſchieden
werden ſoll.

bei dem Beſuch der alten Reſidenzſtadt Nara in

Als ihm hier eine Statue vorgeſtellt wurde als „Yakuſhi,

e

Erregung unter den Antwerpener Seeleuten. Man ſchreibt
uns aus Antwerpen: Nachdem ſich die Stadtverwal-
tung nicht abgeneigt gezeigt hat, dem Erſuchen des Verbandes
der Seeleute um Errichtung eines amtlichen Heuerburegaus
zu entſprechen, haben die belgiſchen Reeder bekanntgegeben,
ihr privates Heuerbureau ſelbſt dann weiter beizubehalten, wenn
die Stadt ein amtliches Bureau einrichten ſollte. Dieſer Beſchluß
kommt einem Ultimatum gleich und hat im Hafen lebhafte
Erregung hervorgerufen.

Der frühere deutſche Kavallerievffizier Alfred Sewelote,
der, um die Geldanſprüche ſeiner Geliebten, einer Tänzerin, zu
befriedigen, verſchiedene Betrügereien verſucht hatte wurde von
dem Pariſer Zuchtpolizeigericht zu ſechs Monaten
Gefängnis und 50 Francs Geldſtrafe verurteilt.

Doch wieder gefaßt. Jm Haag wurde auf Anzeige eines deut-
ſchen Schankwirts der 43jährige Kaſſenbote Heinr ich, der
im Mai bei einem Düſſeldorfer Bankhauſe 200 000 Mk. unter-
ſchlagen hat, verhaftet. Heinrich war ſeinerzeit in Konſtantinopel
verhaftet und an Deutſchland ausgeliefert worden, war aber dann

in Düſſeldorf wieder entflohen. uJn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſchoß ſich in Schweidnitz der
penſionierte Schutzmann Paul Schröder aus Berlin auf dem

dortigen Wilhelmsplatze eine Kügel in die linke Bruſtſeite. Er
wurde ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft.

inf. Ein Name, der riecht. Ueber ein eigenartiges Anliegen
hatte jüngſt, wie uns aus Newhyork geſchrieben wird, der Ober-
richter von Newyork zu entſcheiden. Es meldete ſich bei ihm ein
Herr, der um Abänderung ſeines Familiennamens petitionierte.
Der Grund, warum er ſeinen Namen abändern wollte, war aller
dings ein höchſt ſeltſamer. Der Mann heißt nämlich Lim-
burgerz; ganz genau wie der Limburger Käſe. Er klagte dem
Richter, daß der Name ihm bisher ſchon die größten geſchäftlichen
Nachteile gebracht habe. Der Name ſei ſuggeſtiv; es ſcheine ihm,
als ob von ihm direkt ein Käſeduft ausgehe. Die Leute hielten ſich
die Naſe zu, wenn er herankomme, ſagte er. Es ſei natürlich, nur
Einbildung von den Leuten, denn es gebe in ganz Brooklyn gewiß
keinen Menſchen, der mehr auf Reinlichkeit halte wie er. Jn
unſerer hypernervöſen Zeit genüge bekanntlich ſchon eine geringe
Jdeenaſſoſſiation, um einen gewünſchten oder ungewünſchten Ein-
druck hervorzurufen. Er möchte alſo, ſo klagte er dem Richter,
ſeinen Namen ablegen. Allerdings nicht den ganzen Namen, ſon-
dern nur den Delikaſſeenteil, den Nachtiſch bei ſeinem Namen. Er
einigte ſich alſo mit ſeinem Richter den Namen zu beſchneiden
und die Endung „Burger“ dem Richtfchwert zum Opfer zu
bringen. Er wird alſo von jetzt ab Lim m heißen. Zum Unte--
ſchied von der erſten Silbe des Limburger Käſes ſchreibt er ſich
aber mit zwei „mm“. Jetzt fällt der üble Geruch von ihm ab. Da
er ſeinen Vornamen, der früher Karl lautete, hochmodern und
amerikaniſiert in „Charles Antony“ umgewandelt hatte, ſo lautet
ſein voller wohltönender Name jetzt Charles Antony Limm.

Die Badewanne des Polizeimeiſters. Ein entzückender Schild-
bürgerſtreich ereignete ſich, wie uns aus Petersburg Ke-
ſchrieben wird, kürzlich im Gebäude der Gouvernementspolizei
von Niſhni-Nowgorod. Der Polizeimeiſter von Niſhni-Nowgorod
hatte ſich in ſeinem komfortablen Dienſtbureau ein hübſches Bade-
zimmer ohne Mitwiſſen ſeiner Vorgeſetzten, aber auf Staats-
koſten, einrichten laſſen, da er die ſchönen Mußeſtunden, die er
während ſeiner Dienſtzeit hatte, am beſten dadurch glaubte aus-
füllen zu können, daß er von Zeit zu Zeit ein warmes Bad nahm.
Zu Hauſe kommt man doch nicht dazu, da man ſehr ſpät aufſteht
und am Abend nicht mehr für ein Bad nüchtern genug iſt.
befand ſich in dem Polizeigebäude von Niſhni ein regelrechtes
Badezimmer. Vor einigen Tagen machte der Polizeimeiſter ge-
rade ſein Bad fertig, und hatte ſchon den Bademantel umge-
nommen, um in wenigen Minuten in das Bad zu ſteigen. Da

o Schreck! kam von dem Gouverneur ein Befehl, der
Polizeimeiſter ſolle ſofort zu ihm kommen. Flugs ſchlüpfte er in

O

ſeine Unausſprechlichen, knöpfte in fliegender Haſt den Uniform
rock zu und begab ſich zu dem allgewaltigen Gouverneur. Jn-
zwiſchen ſtrömte das ſchöne warme Waſſer aus dem Hahn in die
Wanne. Natürlich entſtand ſehr bald eine Ueberſchwemmung.
Das Waſſer drang durch die Diele und überflutete die unteren
Stockwerke. Nun eilte man nach oben, und welches Bild bot ſich
den erſtaunten Blicken der Leute dar! Aus der Wanne ſtrömen
immer neue Waſſerfluten, die Diele iſt ein See, alles plätſchert
und rauſcht und neben der Wanne ſteht in ſtrammer Haltung
ein Gorodowoi, den der Polizeimeiſter als ſeinen Badediener
benutzte, der mit ſterbendem Herzen das naſſe Verderben beob-
achtete, ohne zu wagen, dagegen einzuſchreiten. Man beſtürmt
ihn mit Fragen, er antwortet: „Wie durfte ich ohne Befehl“.

nge. „Domherren-Violett“ die Modefarbe des kommenden
Winters. Jene geheimnisvollen Mächte, denen die Menſchheit ſich
gehorſam beugt, wenn ſie ihr die Geſetze der Mode nach freier,
launenhafter Willkür vorſchreiben, haben, ſo plaudert ein Berliner
Mitärbeiter der „N. G. E.“, beſchloſſen, das Violett zur Mode-
farbe dieſes Winters zu erheben. Das ſatte, dunkle und doch
leuchtende Violett, das die Herrſcher im Reiche der Mode „Dom-
herren-Violett“ nennen. Es iſt eindrucksvoller, ſtärker in
die Augen fallend als die ſanfte Färbung des beſcheidenen, ver-
kannten und von achtloſen Füßen getretenen Veilchens. Es iſt das
Violett der Biſchöfe und Chorherren, die bei feierlichen Zere-
monien im vollen Schmuck ihrer geiſtlichen Würden erſcheinen.
Denn die Mode kennt keinen Reſpekt. Sie greift überall zu, wo
ſich ihr brauchbares bietet, und es wäre gegen ihre Natur, wenn
ſie einer Ueberlieferung ſcheu aus dem Wege gehen wollte. „Do m-
herren-Gamins“ verkaufen jetzt maſſenhaft die Putzläden
an der Tauentzienſtraße in Berlin, und man muß einigermaßen
tief in die Geheimſprache der Mode eingedrungen ſein, um zu er-
raten, daß ein „Gamin“ ein weicher, hochkrämpiger Filzhut iſt, den
das Berliner Mädel keck auf das Lockengebäude drückt, und daß
demnach ein „Domherren-Gamin“ nichts weiter vorſtellt als ſolch
ein kokettes, leichtes, von einer einzigen Nadel feſtgehaltenes
violettes Filzhütlein. Violett werden im Winter auch die
Rieſenhüte zu 300—500 Mark ſein, die ſchon in den Schaufenſtern
auf Abnehmerinnen warten. Violette Reiher- und ſonſtige Federn
werden dieſe Rieſenhüte ſchmücken, violett werden die dazu ge
hörenden Kleider ſein, und violett die pelzbeſetzten Abendmäntel.
Violette Strümpfe und violette Schuhe Violett iſt Trumpf

Domherren-Violett Weshalb, warum, wieſo, wozu Doch
nicht etwa, weil voriges Jahr Grün das ſogenannte Giftgrün

Modefarbe war und es im Jntereſſe der Modetyrannen liegt,
die vorjährige Garderobe unſerer beſſeren Hälften ſozuſagen
außer Kurs zu ſetzen

Landwirtſchaftliches.
Die Maul und Klauenſeuche in Rußland. Jn Rußland

nimmt, wie gemeldet wird, die Maul und Klauenſeuche große
Verbreitung an.

„Verxantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Börſen u. Handels
teil: i. V. Max Ebeling: für Provinz und Allgemeines: i. V.:
Heinrich Mieſchner; für Oertliches: Derſelbe; Schluß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern
lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion für Politik,
Feuilleton und. Theater von l 10 Uhr, für die übrigen Reſſorts
von 8-1 Uhr mittags.

n. o. k.n. F. SApialmann.

e

Mir müssen
hen!

Das Riesenlager
sowie die für die Saison eintreffenden Schuhwaren
müssen nus verkauft werden.
bleibt am 26. und 27. d. FIts. zur Aufnahme der Lager-
bestände und Herabstempelung der Preise geschlossen.

Der Verauf heeinnt Sonnahend, den 20. Septemper.

Guktermann 8 Co.
nur Grosse Ulrichstrasse 1315.

Unser Verkaufslokal
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Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
askel's Ahschleds-Woche!

Die Dallesprinzessin“.
Die Saale- Zeitung schreibt: [7347

Die Masse ist allein das Anmnschauen wert.
Man lacht, ehe Haskel überhaupt redet!

Hierzu das Sensations- Programm.
Anfang 8 Uhr. x

z Lichtspielhaus z OHalle a. S. Leipzigerstrasse S8.

Tageskasse von 10-1 u. 4--6 Uhr.

Ab Mittwoch. den 25. September er.

I Programm Wechsel.J Der Wechsel bringt die wunderbare dramatische Handlung

Entsagung,
Schlager in zwei Akten.

In der Hauptrolle die berähmte Tänzerin

Fr. Napierkowska
in ihren wunderbaren griechischen Tänzen.

Ausserdem ein reichhalt. Schlager- Programm.
Bemerkung: Die Vorführungen beginnen Sonn-

37 Festtags um 3 Uhr, Wochentags um 4 Vhr nachm.

7330] Die DirektionIII IIIIIIIIIPreussischer Zeamtenverein (Pr. 3. V.).
Am 3. Oktober findet in den „Thaliaſälen“ und am 8. Oktobed. Js. abends S Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ je en

musikalischer Ahend
mit gleicher Vortragsfolge ſtatt. Mitwirkende: Fräul. Kohlwage,
Konzertſängerin, Herr Juſtizrat Rulenberg, Pianiſt, Herr Augs-
pach. Du tnger ſowie das Saalequartett aus Halle a. S.

Programm zu 20 Pf. vom Sonnabend ab in den Verkaufsſtellen
des Beamtenkonſumvereins und an der Abendkaſſe zu haben.
Garderobezwang (10 Pf. Der Vorstanä.

TLateiner-Sbend.
30./9. 1912 Hotel Kronprinz, Kleine Klausstrasse 16.

Alle alten Lateiner sind herzlich eingeladen.
C 7351) Der Vorstand.

lst hre Wohnung
Tag eux- Nacht warm

Wenn nicht, so haben Sie wabrscheinlich
nicht den richtigen Ofen. Wenn Sie mit
Winters Dauerbrandöſen Patent-
Germanen heizen, so ist Ihre WohnunTag und Nacht behaglich und gogang
durchwärmt und Sie brauchen trotzdem
wenig Kohlen. Patent-Germanen- Ofen
sind glänzend bewährt als sparsamste
Kohlen-Verbraucher. Mehr als 900000
Stück beſinden sich im Gebrauch.
Sie können jede gute Hausbrandkohle,
auch Gaskoks, in diesen Oefen brennen.
Wertvolle Aufklärung über Ersparnis an
Kohleverbrauch und Original-Verkaufs-

ma ste Ausgabe 1912 Kostenlos Sdurch die
n hiesigen Verkaufsstellen: (5199

Hempelmann C Krause,Kleinschmieden 5,
Bis Herrmann vorm. Wilh. Heckert, Gr. Ulrichstr. 57.

n Zum Umzug
Moderne Färberei für Möbelstoffe,

Vorhänge und Teppiche.

Wäscherei für Gardinen u. Stores,
speziell der feineren Qualitäten, auch „auf Neu“,

in Konkurrenzloser Ausführung. a

Mauersberge
Färberei und Chemische Reinigungs-Anstalt.

In Halle a. S. S eigene Läden.
TootFernruf 1248 und 1252.

Der beste BPeweis, dass

itter
FlügelPianos

auf der höchstfen Stufe der Vollkommen-
heit angelangt sind, ist die Verleihung des

Srand Prix, Turin 1911.
Die Vorzügliche Oualität macht's,

dass der Umsatz immer Weiter steigt.

eng
Enavent naues.

1906. 1909. 1911.Achten Sie beim Einkauf genau auf die Schutzmarke: „„Pelilcan““.

pollo- Theater.

eute, d. 25. Sept., tstämn
eginn der Schlußkümpfe!

Ehberle, gegen Orlando,
Deutſchland, gew. Ring. d. Welt.
Sabatieée, gegen Steurs,
e ä COhristensen

once, geg.rankreich, Schweden.

Belgien.

ntscheidungskam

Rauikal Verkauf
wegen Aufgabe des Ladens
Damen- u. fHerren-Wäsche

sehr preiswert
BernburgerGust. iebermann, ne

Stadttheater in Halle g. S.
Donnerstag, d. 26. Sept. 1912
20. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
2. Vorſtellung im Cyklus zu Ehren

jeitgenöſſiſcher Dichter.
Zur Feier des 50. Geburtstages von
Pr. Max Dreyer(geb. 25. Sept. 1862).
Novität! Zum I. Male Novität!

Der lächelnde Knabe.,
Ein Scherzſpiel aus alten Tagen

in 3 Akten von Max Dreyer.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Juſtus Jaſpar Kraſe
mann, Artillerie
major a. D. Hans Hofer.

Gert Serv rnant a. D., Arzt,
Dr. med. Fahrenbach.

W u H. Achterberg
Marx Benkardt, ihrVater, A. Friedrich.
Kriſtoffer Broderſen

Schiffsreeder G. Thies.
Brigitte, ſeine Tochter W. Oferta.
Tobias Lindenſtröm,

früh. Ratsapotheker E. v. Weber.
Klukuhn, Ratsbote Walter Sieg.
Kriſchane Kluckhuhn,

ſeine geſchied. Frau,
Wirtſchafterin bei
Sabine bei Brandowilibert, Diener beia und Tobias Otto Patry.

Spielt in einer alten Oſtſeeſtadt

ne PauſNach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende nach 10. Uhr. [7320

reitag, den 27. Sept. 1912gr Voſſ. im Abonn. 1. Viertel.

Tannhäuser.
Im Weinhaus Vroslowsli

reichhaltige Auswahlausetieeee Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Von Genf
zum Marterhorn.

Aelteste Handlung
am Platze

Mittelstr. 9--10

9

fertig nach Mass, drückt nicht, passet genau,
anatomisch richtig, in- und Ausland-Patente.

Alleinverkauf in Halle a. S.

T Zur idealen Fusspflege

August Pirl, Goeiststr. 10.

D

rJ anAkhuhkin Achn von
D

Se Je
Zum Würzburgerss

am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüber, Fernſpr. 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerhbräu.

Siphon-Versand. S

u
v anvg a

naauloy s

Wd kori
Ligaretkes

nun T o O. man
Donnerstag, 26. September,

nachm. Z. Uhr
Konzert vom

Solisten- Sextett
(Pariſer Beſetzung)

des Orcheſters der 75 er.
Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Für das Konzert allein 25 Pfg.
p. Perſon einſchl. Billettſteuer.

ranzöſiſcher Unterricht
n. Konverſat., auch Schülerkurſus,

O Agentenlöhne kommen dem
Garantie 5 Jabre.

Grosse Steinstrasse 69.

Näh-
Man verlange meine Preisliſte, bevor man durch einen Agenten kauft.

m

C mine59

Meine unübertroffenen deutschen Nähmaschinen
0 verkaufe ich ohne Agenten die erſparten

äufer zugute. O
Stick- und Stopf-Unterricht.

[6811

Gegründet 1887.
Alleinwerkaut der weltherühmten Naumann und Phönix-Aähmasehinen,

5 Mk. monatl. Bernhardyſtr. 9 II.

S TTTTTTIFür die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
26. September

1759. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David Ludwig Graf
Yorck von Wartenburg geboren.

1802. Der Mathematiker Georg Freiherr von Vega geſtorben
(ermordet).

1809. Der Phhyſiker Philipp von Jolly geboren.
1815. Abſchluß der heiligen Allianz zwiſchen Rußland, Oeſterreich

und Preußen.
1831. Allgemeiner deutſcher Burſchentag zu Frankfurt a. M.
1854.* Der Dichter Konrad Telmann geboren.
1873. Der Luſtſpieldichter Roderich Benedix geſtorben.
1874. Verheerendes Erdbeben in Valparaiſo, Santiago uſw.
1909. Der Zoolog Anton Dohrn geſtorben. c

gesſpruch: Der größte Reichtum iſt das Gemüt, das
groß genug iſt, keinen Reichtum zu verlangen.

Goethe.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 25. September 1912.

Zur FHleiſchverſorgung.
Der ſtädtiſche Fleiſchverkauf war auch geſtern

Dienstag und heute Mittwoch vormittag ein reger. Beſonders
zeigte ſich dies wieder bei den Verkaufsſtellen in den „Germania-
ſälen“ und im „Bellevue“, während im „Weißbierſalon“
und im „Paradies“ namentlich in den geſtrigen Nachmittags-
ſtunden verhältnismäßig wenig Käufer zur Stelle waren. Jm
„Bellevue“ ſind jetzt zwei Verkaufsſtände einge-
richtet; trotzdem war hier geſtern abend um 347 Uhr ſchon aus
verkauft, wohl ein Zeichen dafür, daß an dieſer Stelle am meiſten
gekauft wird. Zur Abgabe gelangten ſowohl deutſches Rind wie
Schweinefleiſch, und zwar nach wie vor zu 88 bezw. 90 Pf. für
das Pfund. Däniſches Fleiſch wird nur wenig begehrt. Ueberall
angenehm berührt die freundliche Bedienung der Verkaufenden,
und da auch das Publikum muſterhafte Ordnung hält, war er-
freulicherweiſe den anweſenden Polizeibeamten bisher nirgends
Anlaß zum Einſchreiten geboten. Mitglieder der Teue-
rungsdeputation ſahen überall nach dem Rechten. Hoffent-
lich wird es durch ihre und der ſtädtiſchen Behörden Wirkſamkeit
ermöglicht, trotzdem der bisherige Lieferant, Großſchlächtermeiſter
Heßler, durch Beeinfluſſung der Fleiſcherinnung die Fleiſch
lieferungen an die Stadt einſtellte, den billigen Fleiſchverkauf an
die minderbemittelte Bevölkerung unſerer Stadt auch in Zukunft
fortzuſetzen.

22 92

Der fächſiſche Landeskulturrat
veröffentlicht folgende Kundgebung:

„Der gegenwärtige Hochſtand der Fleiſchpreiſe in den Groß-
ſtädten hat erneut die Aufmerkſamkeit auf das argentiniſche
und auſtraliſche Gefrierfleiſch gelenkt, und heftiger
denn je werden jetzt von gewiſſer Seite Erleichterungen für deſſen
Einfuhr verlangt. Dabei wird die Meinung ausgeſprochen, daß
die Landwirtſchaft einer ſolchen Maßnahme ebenfalls zuſtimmen
könne, da auch ihr an extremen hohen Preiſen nichts gelegen ſei.
Das letztere trifft ohne Zweifel zu. Die Landwirtſchaft
befindet ſich amwohlſten bei angemeſſenen, aber
ſtetigen Preiſen. Jn ihrem Jntereſſe liegt es deshalb, große
Preisſchwankungen tunlichſt abzumildern oder ganz zu
beſeitigen, denn nur dann vermag ſie zielbewußt ihre Produktion
ſtetig zu vergrößern. Für die Landwirtſchaft iſt daher entſcheidend:
Jſt mit der Einfuhr von Gefrierfleiſch die Möglichkeit gegeben,
einen gewiſſen Ausgleich in der Preisentwickelung herbeizu
führen? Dieſe Frage muß entſchieden verneint werden.
Zur Einfuhr ſolchen Fleiſches ſind beſondere, koſtſpielige Ein
richtungen erforderlich, die ſich niemals bezahlt machen können,
wenn ſie etwa nur kürzere Zeit benützt werden. Es kann alſo
nur eine dauernde Zufuhr von Gefrierfleiſch in Frage kommen.
Nun handelt es ſich bei der gegenwärtigen Preisſteigerung, ſo
weit die Viehpreiſe deren Urſache ſind, doch nur um eine vor
übergehende Erſcheinung, hervorgerufen durch die
außerordentlich ungünſtige Witterung des Vorjahres und die
große Verbreitung der von Rußland eingeſchleppten. Maul und
Klauenſeuche. Nachdem nunmehr Beſſerung nach beiden Rich-
tungen eingetreten iſt, wird auch die ErzeugungvonsSchlachit-
vieh in kurzer Zeit wieder einen Aufſchwung
nehmen. Wenn vor allem die Kartoffelernte einigermaßen zu
friedenſtellend ausfällt, werden wir bald eine ſo große Produktion
an fetten Schweinen aufzuweiſen haben, daß deren Preiſe nur zu
ſchnell in das andere Extrem übergehen. Die Einfuhr von Ge
frierfleiſch wird aber aus den oben angeführten Gründen auch in
Zeiten niedriger Viehpreiſe ſtattfinden und dann dieſe noch weiter
herabdrücken. Die Preisſchwankungen werden alſo, an
ſtatt gemildert, vor ſchärft. Das iſt aber um ſo gefährlicher,

als unſere Viehhaltung in der Hauptſache in den Händen
der kleinen und kleinſten Betriebe ruht. Es ſind das
zumeiſt kapitalarme Wirtſchaften, die nicht lange mit Unterbilanz
arbeiten können. Wem alſo an der Erhaltung unſerer jetzigen
Beſitzverteilung gelegen iſt, der darf die Einfuhr von Gefrier-
fleiſch nicht wünſchen. Ein gewiſſer Schutz liegt allerdings in der
geringeren Qualität der fraglichen Ware. Doch darf man dieſer
Tatſache kein zu großes Gewicht beilegen. Vorausſichtlich wird
ſich doch ein nicht unerheblicher Teil der Bevölkerung an den zu
nächſt zwar wenig zuſagenden Geſchmack gewöhnen. Auch iſt ſo
wieſo damit zu rechnen, daß die Gefriertechnik nach und nach Ver
beſſerungen erfährt. Aus dieſen Gründen muß das überſeeiſche
Gefrierfleiſch als t gefährlichſte Gegner be-
zeichnet werden, der je die Linheimiſche Landwirtſchaft
bedroht hat, deshalb namentlich der gefährlichſte, weil er in
erſter Linie die bäuerlichen Betriebe gefährdet.“

Geheimrat Prof. Dr. Hans Vaihinger,
der bekannte Vertreter der Philoſophie an der Univerſität Halle
begeht heute ſeinen 60. Geburtstag. Er begründete im Jahre 1904
die „Kantgeſellſchaft“ und gibt ſeit 1896 die Zeitſchrift „Kant
ſtudien“ heraus. Vaihingers Geburtsort iſt Nehren bei Tübingen.
1877 erwirkte er die venia legendi in Straßburg, wurde daſelbſt
1883 a. v. Profeſſor und ſiedelte 1884 nach Halle über, wo er im
Jahre 1894 zum Ordinarius befördert wurde. Vaihingers erſte
Schrift war ein kritiſcher Eſſay zur Geſchichte der Philoſophie
„Hartmann, Dühring und Lange“, der im Jahre 1876 erſchien
und in dem ſich der junge Privatdozent mit den drei Hauptver-
tretern der damaligen Philoſophie auseinanderſetzte und den Weg
zu geiſtiger Selbſtändigkeit bahnte. Jm Jahre 1881 erſchien der
erſte Band ſeines Kommentars zu Kants Kritik der
reinen Vernunft, neun Jahre ſpäter der zweite Band.
Sein letztes Werk betitelt ſich „Die Philoſophie des Als Ob.
Syſtem der theoretiſchen, praktiſchen und religiöſen Fiktionen der
Menſchheit auf Grund eines idealiſtiſchen Poſitivismus. Mit
einem Anhang über Kant und Nietzſche.“ Vaihinger verneint in
dieſem Werke mit aller Entſchiedenheit, als ob wir die Wahrheit
überhaupt zu erreichen vermöchten. Die Wirklichkeit, wie ſie an
ſich iſt, entziehe ſich unſern Augen, ſie ſei gänzlich unſerem Er-
kennntnisvermögen verborgen. Genau genommen, trage die ge-
ſamte Wiſſenſchaftden Charakter von Fiktionen, d. h. ſie ſei gar
nicht wirkliche Erkenntnis.

Von der Univerſität Halle a. S.
An der Univerſität Halle haben ſich 191112 fünf neue

Privatdozenten niedergelaſſen. In der theologiſchen Fakultät
erhielt Liz. theol. Friedrich Büchſel die venia legendi für das
Fach der neuteſtamentlichen Exegeſe; in der mediziniſchen Fakul-
tät habilitierte ſich Dr. med. Hans Kathe, Aſſiſtent am
hygieniſchen Jnſtitut, für das Fach der Hygiene, und in den Lehr-
körper der philoſophiſchen Fakultät treten ein: Dr. phil. und
Diplom-Jngenieur Rudolf Bernſtein als Privatdozent für
landwirtſchaftliche Maſchinenkunde, Dr. Albert Wigand als
Privatdozent für Phyſik und phyſikaliſche Chemie, und Dr. phil.
Hans Jantzen als Privatdozent der Kunſtgeſchichte.

Eine machtvolle Proteſtverſammlung,
einberufen nach den Thaliaſälen von der Ortsgruppe Halle des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes, dem Kreisver-
ein Halle des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen, Leipzig,
und dem Bezirk Halle des Vereins für Handlungskommis von
1858, Hamburg, und beſucht von etwa 1000 Handlungsgehilfen
und -Gehilfinnen und vielen ſonſtigen Bürgern, auch von einer
Anzahl Stadtverordneten, erhob geſtern Dienstag einmütig
Widerſpruch gegen die von einer Mehrheit der Stadtver-
ordneten beſchloſſene Vertagunge der orts geſetzlichen
Regelung der Sonntagsruhe. Die Handlungs-
gehilfen verfügen über ſehr tüchtige Redner, und für geſtern
abend hatten ſie vor die große Verſammlung zwei ihrer gewandte-
ſten Sprecher treten laſſen, die mit flammenden Worten die Be
handlung der Sonntagsruhe- Angelegenheit in Halle verurteilten.
Herr Thal vom Verband deutſcher Handlungsgehilfen aus
Leipzig erörterte die Notwendigkeit völliger Sonntagsruhe für
die Geſchäftsinhaber wie für die Angeſtellten um des Familien
lebens, der Geſundheitspflege, der Jugendpflege, der Beſchäfti-
gung mit öffentlichen Dingen willen uſw. Herr Proſt aus
Hamburg vom Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbande,
früher in Halle, verurteilte in beißendem Sarkasmus die Art,
wie die Sonntagsruhe- Angelegenheit ſeither in Halle von der
Kaufmannſchaft, ſoweit deren Wortführer Herr Probſt iſt, und
von der Handelskammer behandelt worden iſt. Insbeſondere auch
drückte er ſeine Verwunderung darüber aus, daß 22 maßgebende
Firmen, die namentlich aufgeführt wurden, durch ihren Einfluß
hatten die ganze Sache in den Sumpf führen können. Das ganze
Verfahren bezeichnete er als eine Komödie. Die Halleſchen Hand
lungsgehilfen würden mit aller Schärfe arbeiten, bis ſie den
freien Sonntag errungen hätten. Es knüpfte ſich an die Vor

träge eine umfangreiche Ausſprache. Die Herren Eiſenbahn
ſekretär Hanſen und Stadtv. Helmecke führten aus, daß
die politiſch ſo fortſchrittlich ſich gebärdenden Liberalen ſich als
arge Rückſchrittler in dieſer Frage erwieſen hätten. Beide unter-
ſtützten energiſch die Forderungen der Handlungsgehilfen, ebenſo
Stadtv. Oberlehrer Hoe, der das Verfahren bei der Beſchluß-
faſſung über die Sonntagsruhe in ſcharfer Weiſe geißelte. Herr
Böh m gab einen, von eindringendem Studium zeugenden Ueber-
blick über die Geſchichte der Sonntagsruhe. Herrn Hecht war die
Schwalbe der freiwillig beſchränkten Sonntagsarbeit lieber als die
Taube unerfüllter Hoffnungen auf dem Dache. Ein Sohn
unſerer Alma mater, Herr Engelbert, gelobte, daß er verſuchen
werde, ſeine Kommilitonen dazu zu beſtimmen, daß ſie nicht am Sonntage
kaufen. Folgende Entſchließung wurde widerſpruchslos angenommen

Die an 24, September 1912 in den „Thaliaſälen“ verſammelten
ca. 1400 Kauſleute, Handlungsgehilfen und Bürger Halles ver-
urteilen einmütig den Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung vom 16. d. Mts., mit welchem die Neu
regelung der Sonntagsruhe wiederholt zurückgeſtellt worden iſt. Die
Verſammlung kann die Gründe, die zu dieſem Beſchluß geführt haben,
nicht anerkennen und verurteilt die Art und Weiſe, unter welcher eine
Mehrheit dafür entſtanden iſt. Schließlich ſpricht die Verſammlung
als Wähler zum Stadtparlament der Mehrheitspartei ihr äußerſtes
Mißfallen aus und erwartet ungeſäumte Revidierung ihres Beſchluſſes.
Nach zwanzigjahrelangem Warten iſt nunmehr die Einführung der
völligen Sonntagsruhe ein Gebot moraliſcher Pflicht ſeitens der
ſtädtiſchen Behörden, zumal auch weiteſte Kreiſe der ſelbſtändigen
Kaufmannſchaft dringend eine derartige Maßnahme fordern. Als
Uebergang dazu und vorläufigen Erſatz dafür kann nur eine Be-
ſchäftigungszeit vor der Kirchzeit von 7—-9!/, Uhr angeſehen werden.
Nur dadurch kann die tiefgehende Erbitterung in der geſamten
Bevölkerung Halles beſeitigt werden.

wiſſenſchaftliche Ballonfahrt.
Der Ballon „Nordhauſen“ des Sächſiſch-Thüringiſchen

Vereins für Luftſchiffahrt ſtieg am Dienstag abend gegen 287 Uhr
zu einer wiſſenſchaftlichen Fahrt auf. Die Führung hatte Herr
Dr. Wigand vom Phhyſikaliſchen Jnſtitut, in ſeiner Begleitung
befanden ſich die Herren Dr. Gverling und Dr. Lutze. Der
Ballon nahm die Richtung nach Weſten.

Fackelzug. Zu Ehren ihres am 1. Oktober aus dem Amte
ſcheidenden Direktors Herrn Geh. Regierungsrat Dr. Franz
Friedersdorff veranſtalten die Schüler des Stadtgymna-
ſiums (von Prima bis Quarta) am Donnerstag, den 26. Sep-
tember, einen Fackelzug. Dieſer ſetzt ſich um 7 Uhr von der
Leſſingſtraße in Bewegung und nimmt ſeinen Weg durch die
Holly, Deſſauer-, Magdeburger-, Hagenſtraße, Martinsberg, Alte
Promenade, Friedrichſtraße, Weidenplan, Sophien-, Hedwig-,
Luiſenſtraße zum Stadtgymnaſium (Fackelreigen uſw.). Der Rück
weg geht durch die Sophien-, Gütchen- und Leſſingſtraße zum
Roßplatz, wo die Fackeln zuſammengeworfen werden.

Ernennung. Der Bergrevierbeamte Bergrat Treue in
Halle a. S. wurde, wie der „Staatsanzeiger“ amtlich beſtätigt,
zum Oberarzt ernannt; ihm iſt die Stelle eines techniſchen Mit-
gliedes beim Oberbergamt in Bonn üertragen worden.

Berufsjubiläum. Am heutigen Tage kann Frl. Minna
Rahlwes auf eine 20jährige Tätigkeit bei der Firma C. F.
Ritter zurückblicken. Der Jubilarin wurden ganz beſondere
Ehren zuteil. Der Chef überreichte unter einer Anſprache vor
verſammeltem Perſonal ein namhaftes Geldgeſchenk, Blumen und
zum Zeichen ſeiner beſonderen Wertſchätzung ſein Bild. Das
Perſonal ſchloß ſich an und feierte wiederum in warmen Worten
ihre Kollegin. Zahlloſe Geſchenke und Blumen ſprachen von der
Beliebtheit der Dame bei ihren Kollegen und Kolleginnen ſowie
dem Hauſe naheſtehenden Geſchäftsfreunden.

Die Michaelisferien nehmen an ſämtlichen hieſigen Schulen
heute über acht Tage ihren Anfang; ſie währen volle zwei
Wochen. Der Unterricht wird wieder aufgenommen bei den
Mittel- und höheren Schulen am 15. Oktober, bei den Volksſchulen
am 17. Oktober.

Schutzverband der Schwerhörigen. Der Hauptſitz befindet
ſich in Berlin. Der Verband bezweckt den Schutz der Schwer-
hörigen gegen Ausbeutung und Benachteiligung infolge ihres
Leidens. Eine kürzlich in der Reichshalle zu Magdeburg abge
haltene Ausſchußſitzung beſchloß die Errichtung einer Bezirks-
gruppe für Provinz Sachſen, Braunſchweig, Anhalt. Leidens-
genoſſen, die ſich für den Zuſammenſchluß der Schwerhörigen
intereſſieren, wollen ihre Namensangabe an den Schutzverband
einſenden („Reichshalle, Magdeburg, Kaiſerſtraße), worauf ihnen
die monatlich erſcheinenden „Mitteilungen“ des Verbandes mit
allen näheren Angaben koſtenfrei zugehen.

„Chineſiſche Chriſten, ihr geiſtlicher und ſittlicher Zuſtand“,
lautet das Thema, über das Miſſionsſuperintendent Leuſchner
aus China heute Mittwoch abend 8 Uhr auf dem Miſſions-
familienabend in den „Thaliaſälen“ ſprechen wird. Der Eintritt
iſt frei.

Angeſtellten Verſicherung und Frauen. Am Freitag abend
wird im Heim des Kaufmänniſchen Vereins für weibliche An
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geſtelte, Gr. Ulrichſtraße 16, Eingang Bölbergaſſe, ein Vortrag
mit anſchließender Beſprechung über dies neue Geſetz gehalten
werden. Da auch Erzieherinnen, Lehrerinnen, Muſiklehrerinnen,
Bühnenkünſtlerinnen, Krankenpflegerinnen, Kindergärtnerinnen

und Hausbeamtinnen unter dies Geſetz fallen, ſo ſind auch ſie zu
dieſem Vortrag eingeladen. Die Kenntnis iſt beſonders wichtig,
da in wenigen Wochen die Wahlen zu den Vertrauensmännern
ſtattfinden, zu denen auch Frauen wählbar und wahlberechtig
ſind, ſofern ſie volljährig und im Beſitz der ausgefüllten und ab-
geſtempelten Verſicherungskarte ſind.

Der Bürgerverein Halle-Nord hielt am Dienstag im
„Durgtheater“ eine Verſammlung ab. Der erſte Punkt der Tages
ordnung betraf die Wiederbelegung des neuen Giebichenſteiner
Friedhofes an der Friedenſtraße. Dieſer Friedhof iſt ſeit längerer
Zeit voll belegt; man hofft nun, daß mit den Beſtattungen auf
dem neuen Friedhof an der Deſſauer Straße in Jahresfriſt be
gonnen werden kann. Als eine Unzuträglichkeit wurde nament-
lich von der Geſchäftswelt die Schließung des Poſtamtes im Vor-
ort Giebichenſtein an den Sonntagen angeſehen. Dringliche Sen-
dungen müſſen auf dem Poſtamt in der Bernburgerſtraße auf-
gegeben werden. Man will an die Kaiſerliche Oberpoſtdirektion
Halle mit der Bitte herantreten, das Giebichenſteiner Poſtamt,
das auch dem Vorort Cröllwitz zugute kommt, Sonntags mittags
wenigſtens eine Stunde hindurch offen zu halten. Hierauf wurde
der Anſchluß des Vereins an den Allgemeinen Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen beſprochen, aber noch nicht entſchieden. Zum
Schluſſe wurde noch die Fleiſchteuerung beſprochen. Man ſtellte
ſich auf den Standpunkt der Reſolution, die der Allgemeine Bür-
gerverein für ſtädtiſche Jntereſſen dieſer Tage in der ſtrittigen
Frage gefaßt hat und wird mit den darin enthaltenen Forde-
rungen an den Magiſtrat herantreten. Derſelbe ſoll ſich dem
Vorgehen anderer größerer Städte anſchließen, damit das Deutſche
Reich Beſtimmungen erläßt, die geeignet ſind, das Volk alsbald
mit einwandfreiem Fleiſch zu verſorgen.

Privatſeminar für Kindergärtnerinnen und Er-
zieherinnen, Harz 13. Am 21. d. M. fand unter dem Vorſitz des
Herrn Schulrat Brendel die Herbſtprüfung ſtatt. Sämt-
lichen zwölf Prüflingen wurde das Abgangszeugnis zuerkannt.
Es waren aus Halle: Frl. Barkowsky, Evers, Offeney, Opper-
mann, Paſſarge und Starke; ferner Frl. Jeckeln aus Frei-
burg i. B., Frl. Kämmerer aus Nordhauſen, Frl. Langenbach
aus Gernsbach (Baden), Frl. Rüger und Schüler aus Treuen-
brietzen und Frl. Wirth aus Nürnberg. Das nächſte Semeſter
beginnt am Mittwoch, den 16. Oktober.

Bruno Henydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Die Billetts zu dem Jahresſchluß- Konzert am 27. September im
NeumarktSchützenhaus ſind für Nichtangehörige des Konſer-
vatoriums nur in den Hofmuſikalien handlungen der Herren
Hothan und Koch erhältlich. Mitwirkende in dem bereits bekannt
gebenen Programm ſind die Damen: Jda Elze, Liſa Görke,
Margar. Körtge, Elfriede Meyer, Elly Ohſer, Magdalene Pfaffe,
Elſa Schramm, Jngeborg Sinn, Maria Sonntag, Elſa Steinhauf,
Gertrud Wittmann, Herr Albert Schilbach, die vereinigten Chor
klaſſen und das verſtärkte Konſervatoriumsorcheſter.

Zoo. Morgen Donnerstag nachmittag Konzert von
SoliſtenSextett des Orcheſters der 75er. (Siehe Anzeige.)

Fünfte internationale Ringkampf- Konkurrenz im Apollo
theater. Geſtern Dienstag ſiegte SamukofKaukaſus über Feh
ringerBaden, in 426 Minuten durch Untergriff von hinten;
Orlando blieb Sieger gegen Eigemann- Elberfeld in 6,25 Minuten
durch Armſchulterſchwung. Der Kampf Eberle gegen Ponce wurde
nach 20 Minuten als unentſchieden abgebrochen. Jm Ent-
ſcheidungskampfe Ritzler- Württemberg gegen Sabatié- Frankreich
blieb der Erſtere Sieger in einer Geſamtzeit von 44 Minuten
durch Ueberrollen am Boden,

Verdingungsweſen. Kürzlich erfolgte die Vergebung von
Klempnerarbeiten (Abdeckungen und Dachrinnen) für das Land-
gerichtsgebäude in der Poſtſtraße. Es wurden folgende Gebote
abgegeben: Kruhl 5313 Mark, Berner 5039 Mark, Eder 4056
Mark, Knoll 4719 Mark, Krauße 4550 Mark, Welz 4205 Mark
und Reichenbach 4013 Mark. Der Mindeſtfordende hat den Zu-
ſchlag erhalten. Ob der Preis der vom Handwerk erhobenen
Forderung eines angemeſſenen Preiſes entſpricht, entzieht
ſich unſerer Kennknis.

Auf dem falſchen Wege. Jnfolge ungenügender Auf-
ſchrift gelangte geſtern eine Poſtkarte ſtatt an einen Theater
friſeur an einen in der Nähe des Stadttheaters wohnenden
älteren Arzt. Nach der Zuſchrift ſollte der Empfänger eine
Perücke ändern und eine andere Rolle für die Pepi herrichten,
Der alte Herr hatte ſich noch nicht als Perückenmacher verſucht,
nahm aber das Mißverſtändnis mit gutem Humor auf.

Die Trothaer Zuckerfabrik beginnt ihren diesjährigen
Arbeitsabſchnitt am 7. Oktober.

Halleſche Tageschronik. Am Dienstag nachmittag fuhr ein
Auto, das die Mühlgaſſe heraufkam, gegen einen Erdhaufen. Es
wurde ſtark be ſchädigt. Jn einem Gaſthauſe wurde ein
wohnungsloſer Arbeiter tot auf gefunden. Nach dem ärzt-
lichen Zeugniſſe iſt er infolge Her zlähmung durch Alko-
holvergifftung verſtorben. Die Leiche iſt nach dem Nord-
friedhofe geſchafft worden. Am Dienstag abend eniſtand in der
Wilhelmſtraße zwiſchen Studenten und mehreren Räumern eine
Schlägerei, wobei ein Student einen Schlag über den Kopf erhielt,
ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte. Am
Dienstag nachmittag hängte ſich ein 14jähriger Arbeitsburſche in
der Gr. Steinſtraße an einen Stadtbahnwagen. An der Marga-
retenſtraße der Wagen war in voller Fahrt ſprang der
Burſche ab, kam zu Falle und brach den linken Ober-
ſchen kel. Er wurde der Klinik zugeführt. Zwei Arbeiter
ſchlugen ſich am Güterbahnhof, wodurch ein Menſchenauflauf ent-
ſtand. Während der letzten Verſammlung des Halleſchen
Lehrervereins im Evangeliſchen Vereinshauſe“ wurde
einem Lehrer der Sommerüberzieher geſtohlen, Der
Dieb konnte noch nicht ausfindig gemacht werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſiztzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlizer Bahn ſind am 24. September 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 5732 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Aus den Vereinen.
Jm Paulusgemeindeverein ſprach am Montag abend vor einer

verhältnismäßig gut beſuchten Verſammlung Herr Privatdozent
Liz. Mulert über „Kirchliche Verfaſſung, kirch-
liches Wahlrecht und kirchliches Leben“. Der Vor-
tragende beſchränkte ſich auf die Darſtellung der Organiſation
der größten von den 37 oder 38 deutſchen Landeskirchen, der alt
preußiſchen evangeliſchen Landeskirche und gab zunächſt ein Bild
ihres geſchichtlichen Entwicklungsganges. Auch in den alt-
preußiſchen Landesteilen waren die kirchlichen Verhältniſſe ur-
ſprünglich ſehr verſchieden, und es war nicht leicht, die Verſchieden
heiten auszugleichen. Die erſten Schritte hierzu wurden im

e 1810 getan,
ung einer

t ein, die Kreis und Provinzialſynoden wurden ins Leben
erufen, aber erſt 1846 und noch nicht als dauernde Einrichtung

die Generalſhnode. en der Weſten bereits ſeit 1835 zu einer
wirklichen Kirchenverfaſſung gelangt war, kamen die bezüglichen
Geſetze für die öſtlichen Provinzen erſt 1873 und 1876 zum Ab
ſchluß. Nach den Beſtimmungen dieſer Geſetze ſind als Organe
der Einzelgemeinde der Gemeindekirchenrat und die Gemeinde
vertretung eingerichtet und mit entſprechenden Befugniſſen aus
geſtattet. Das kirchliche Wahlr ſteht jedem ſelbſtändigen
männlichen Gemeindemitglied zu, das 24 Jahr alt und mindeſtens
ein Jahr am Orte (nicht Einzelgemeinde) wohnhaft iſt. Eine
läſtige Beſchränkung des kirchlichen Wahlrechts liegt insbeſondere
darin, daß die Eintragung in die Wählerliſte ſchriftlich beim
Pfarrer oder einem der Aelteſten beantragt werden muß. Aus den
Organen der Einzelgemeinden, z. T. auch aus königlicher Ernennung,
gehen die Kreis und Provinzialſynode hervor. Als ſtaatliche Behörden
ſtehen die ProvinzialKonſiſtorien und der Oberkirchenrat an der Spitze
der kirchlichen Einrichtungen. Zum Schluß gab der Vortragende eine
ſachliche Würdigung der kirchlichen Organiſationen, an denen ja mancherlei
verbeſſerungsfähig ſei, von deren Aenderung man indes doch auch nicht
zu viel erwarten und verlangen dürfe. Eine wirkliche Beſſerung der
nicht abzuſtreitenden Mängel habe religiöſes Leben und Jntereſſe zur
notwendigen Vorausſetzung. Jedes Gemeindemitglieb müſſe es als
ſeine Pflicht und Schuldigkeit betrachten, ſich auch um die äußeren
kirchlichen Zuſtände und Einrichtungen zu kümmern. Dem beifällig
aufgenommenen Vortrag ſolgte eine anregende Beſprechung, die ein
reges Intereſſe an kirchlichen Dingen erkennen ließ. Die nächſte Mit-
gliederverſammlung, die am 30. d. Mts. wiederum in den „Thaliaſälen“
ſtattfindet, bringt einen Vortrag des Herrn Paſtor v. Broecker
über den „Kampf gegen die unſozialen Einrichtungen der Kirche“.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Herr Profeſſor Dr. Gebhardt ſprach zur Entſtehung der ſo-
genannten „geſtreiften Feuerſteine“. Schon Geinitz- Roſtock hat
die Vermutung ausgeſprochen, daß es ſich bei dieſen um Er-
ſcheinungen handle, welche ſich aus den von Lieſegang entdeckten
rhythmiſchen Niederſchlagsvorgängen in Kolloiden erklären laſſen
(wie bei der Achat-Entſtehungs-Theorie von Lieſegang). Dieſe
Vermutung konnte der Vortragende an einer Anzahl neuerlich
gefundener geſtreifter Feuerſteine beſtätigen. Auch andere
charakteriſtiſche Erſcheinungen der Lieſegangſchen Niederſchläge
gelangten an anderen geſtreiften und ungeſtreiften Feuerſteinen
zur Erörterung. Weiter führte Herr Bernau lebende
Taranteln vor, die er aus Rußland mitgebracht hat. Der Biß
der Spinne iſt zwar ſchmerzhaft, in der Wirkung etwa einem
Horniſſenbiſſe gleich; früher ſchrieb man ihm indes ungleich
heftigere Wirkungen zu, die man durch phantaſtiſche Mittel zu

geordneten Kirchenverfaſſung mit größerer

verhüten ſuchte. Nächſte Sitzung am 26. d. M., 816 Uhr im
„Reichshof“.
und Henſeler über intereſſante
Rinderſchädel. Vorweiſung von
Henſeler.

Vorweiſungen der Herren Prof. Dr. v. Nathuſius
vorgeſchichtliche und jetzige

Autochromaufnahmen: Dr.

Vereins-Anzeiger.
Der preußiſche Beamtenverein beginnt am 3. Oktober die

Reihe ſeiner Unterhaltungsabende mit einem muſika-
liſchen Abend in den „Thaliaſälen“. (Näheres ſiehe Anzeige.)
Brigadeverein ehem, Kameraden der Jnf.Reg. Nr. 26 und 66 zu

Halle a. S. und Umgegend. Am 26. d. Mts. 9 Uhr bei Kam.
Balzer, Deſſauerſtraße 9, Vorſtandeſitzung.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenmarkktberichte.

Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Kartoffeln,
Heu und Stroh vom 17. bis 23. September 1912 in Mark pro 100 kg.

Kartoffeln ang KurzKreis Spetſe Putette Heu roh ſtroh
g ware abrikware

Salzwedel 4,00 S 4,89 4,00 SGardelegen 8,60 5,00 3,00
Stendal, Stadt 5,00 5,20 3,20 2,60Jerichow 1 6,00 6,60 3,00 4,80 2,50Quedlinburg 4,00 s baa Stadt 85,00--7,00 5,40--7,00 7 2,50 4,00alberſtadt, Land 4,50 00 7 2,00-2,402Wernigerode 6,00-- 7,00 S 6,00-—8,00 5,00 2,00
orgau 5,00 2,60--3,00 5,50--6, 00 4,80 2,80alle, Stadt 6,00-—7,00 6,50 7,50 4,50--5,50 38,00 4,00
elitzſch 6,00 8,00 6,50 5,00 3,00Mansf. Gebirgskr.] 4,60 00 7 6,60--7,00 5,60 6,00 8,80 4,00

Sangerhauſen 4,00-—5,00

Merſeburg, Land 4,50--5,50 e S
ernhur 4,80 S 2 2 2RordhauſenStadt 5,00—6,00 5,00 5,50 5,00-8,50 8,50--4,00
Mühlhauſen, Ld. 4,50 2 2 2Erfurt, Stadt 4,00 6,00 2 6,00--8,00 (4,00 6,00 2
Ziegenrück 5,20 5,60 S m

Bemerkungen: in Wagenladungen 3,50, Weizenſtroh,
Maſchinendruſch, ab Dreſchmaſchine.

Zuckerberichte.

Magdebnurg, 25. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: Geſtern abend
Nachprodukte 759 ohne Sack ruhig, heute ſchwächer.

Brotraffinadel. ohne Faß
Kryſtallz ucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem, Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Septbr. 12,106, 12,20V. Jan. März 9,806, 9,82/
Okiober 9,65 G. 9,70B Mai 9,67 10,00B.Oktbr.Dez. 9,65G, 9,671/, B. Aug. 10,15G, 10,20B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 25. September. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 12,12 G. Jan. -März 9,77 G.
Oktober 9,6021 G. Mai 9,95G.
Okt. Dez. 9,621/ G. Auguſt 10,17

Kaffeebericht.
Hamburg, 25. September. (Eigener Drahtbericht,)

(Vormittagsbericht.) Kaffee good average Santos.
September 69 Mär 6869 Mal 685 Tendenz: behauptet.

Tendenz: geſchäftsl.

Tendenz: ruhig.

nach 1815 ſetzten dann die Beſtrebungen zur 4 Viehmärkte.
Köln, 23. Septbr. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren

586 Ochſen, darunter 361 Weidetiere, 613 Kühe, darunter 195 Weide
tiere, 72 Bullen, 287 Kälber, 32 Schafe, 4604 Schweine. Preiſe
für 50 Kg Lebendgewicht (Schlachtgewicht): Och ſen höchſten Schlacht
wertes von 4 bis 7 Jahren 58--61 (100 103), höchſten Schlacht
wertes bis zu 4 Jahren 68--61 (100--103), Ia 52-66 (90--93),
IIa 44——50 (80-—85), Ia 36--42 (66-—-75) A. Färſen höchſten
Schlachtwertes 5254 Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 47-60 (86 90), Kühe und Färſen Ia 42--46 (80--84),
Ia 36--41 (74--78), IIIa 30-34 (66-70) A. Bullenhöchſten Schlachtwertes 52-54 (88--91), Ia 48--51 (83 86),
IIla (78--82) Weideochſen 78--94 Weidekühe
65-86 Handel in allen Gattungen ruhig und
nicht geräumt. Kälber: Dopellender 80-86
Ia 64-6686 IIa Maſt- und Ia Saugkälber60--62 IIIa Maſt- und IIa Saugkälber 52-56 bis

IIIa Saugkälber Freſſer (Bautzen)
(75 --85) Handel ruhig. Schafe: Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel ältere Maſthammel, geringereMaſtlämmer und gut genährte junge Schafe er mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) geringe Lämmer
und Schafe (88 90). Schweine: vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 66-—68, (Schl, 84-86), ausgeſuchte bis von
100--120 kg Sebendgew. 65--66 (82--84), von 120--150 kg 65 66
(82-—-84), Fettſchweine über 150 kg 66--68 (84--86), fleiſchige und
gering entwickelte bis 80 kg 61-—64 (77--81), Sauen 59--69 (75--81),
geſchnittene Eber 59--62 (75--78) Handel ruhig, geräumt.

Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo am 23. September:
Hieſige Schlachtungen Ochſenfleiſch I 1,82--1,86, IIa 1,06-1,60,
IIIa 1,36 1,44 A. Kuhßfleiſch Ia Ia 1,56--1,60.
IIIa 1,44--1,48 A. Schweinefleiſch Ia 1,70 1,74, IIa 1,66 1,70,
Handel ruhig. Eingeführtes Fleiſch. Rindfleiſch, holländ.
Vorderviertel 1,30--1,44, Hinterviertel 1,36 1,52. Kalbfleiſch: holländ.
Ia IIa 1,40--2,44, IIIa 1,20--1,30, fettes Fleiſch bis
Handel langſam. Eingeführt wurden aus Holland 376 Groß
viehviertel und 44 Kälber.

Tages-Marktberichte.
ReweYork, 24. Septbr.,, abends 6 Uhr. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23, Septbr.) Baum
wolle: loko middling 11,75 (11,85), Novbr. 11,37 (11 43), Januar
11,51 (11,53), in New-Orleans loko middling 117/16 (117 Petro
le um: Refined (in Caſes) 10,25 (10,25). Standard whitte in New-

ork 8,35 (8,35), Eredit Balances at Oil City 1,60 (1,60), Schmalz:
eſtern ſteam 11,50 (11,45), Rohe Brothers 11,85 (11,80), Zu cker:

fair ref. Muscavados 3,73 (3,80), Weizen: roter Winter-
wetzen loce 103 (1031/,), Weizen per September on (101
ver Dezember 998 (99 per Mai 103 (103 ver
Juli Mais: per Sept. per Dezember per Mai Mehl: Spring-Wheatelears 4,00 (4,00), Getreidefracht nach Liverpool 5 (5), Kaffee:
Rio Mr. 7 loco 148/ (148 ver Septbr. 14,05 (14,05), per Novbr,
13,908 (13,97)., Kupfer: Standard loko 17,25 (17,26
bis 17,75). Zinn: 49,60--49,95 (50,00 50,40).

Chieago, 24. Septbr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 28. Septbr.) Weizen
per Sept. 90 (90 per Dezbr. 91 (91). Mais per
Dezbr. 563 (53). Schmalz ver Septbr. 11,05 (11,05), per
Okt. 11,07 (11,05), Po r per Oktbr. 16,57 (16,52 Speck ſhort
ribs ſides 10,50 (10,50).

h

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 25. September. (Eigener Drahtbericht.)

Schwächere Wiener Vorbörſenkurſe und politiſche Beſorgniſſe, die
durch das geſtrige Berchtoldſche Expoſé hervorgerufen wurden, bildeten
die Urſache, daß bei Beginn die Börſe ein vorwiegend ſchwächeres Aus
ſehen hatte. Am Montanaktienmarkte waren einzelne erhebliche Kurs
einbußen zu verzeichnen. Dagegen ſtellten ſich Deutſch Luxemburger
und Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarſsaktien um Proz. höher. Laurahütte
ſetzten auf den günſtigen Jahresabſchluß etwas feſter ein. Auf den
übrigen Gebieten überwogen die Abſchwächungen entſchieden. Nur für
Otaviaktien zeigte ſich lebhaftes Kaufintereſſe. Sie konnten bei
Beginn 4!/ Proz. gewinnen. Auch SüdweſtafrikaAktien ſtellten ſich 1 Proz.
höher. Jm ſpäteren Verlaufe traten die politiſchen Erwägungen wieder
in den Hintergrund, und auf Grund der heute wieder vorliegenden anregen
den Meldungen über die Lage des Eiſenmarktes machte ſich Kaufluſt für
Hüttenwerte bemerkbar. Ausgehend vom Montanaktienmarkte, erfuhr
die Geſamthaltung eine Beſſerung. Auch der befriedigende Bankaus
weis gewährte eine Stütze. Canadaaktien ſtellten ſich noch über den
geſtrigen Schlußkurs. Ruſſiſche Banken ſchwächten ſich auf matteres
Petersburg ab. Oeſterreichiſche Werte ſtellten ſich im Einklang mit
Wien niedriger. Tägl. Geld ca. 2 Proz., Ultimogeld 67 6 Proz.
Die Seehandlung gab Geld von ultimo zu ultimo zu 61 Proz.
Privat Diskont 4, Proz.
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Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 25. September. (Eigener Drahtbericht.)
Reichliches und willigeres Auslandsgebot haben heute in Brot

getreide zu ſtärkeren Realiſierungen Anlaß gegeben, und da auch die
Provinz wieder verkaufte, gaben die Preiſe erheblich nach. September
Hafer zog wieder auf Deckungen im Preiſe an. Spätere Sichten
blieben behauptet. Mais war träge. Rüböl wurde niedriger bewertet-
Wetter trübe, kühl.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz: ſtill.
Septbr. 183,50
Dezbr. 175,50 .4.

Tendenz: ſtill.
Septbr. 179,00
Oktbr. 175,50
Dezbr. 173,50 A.

Mais:
Tendenz: ſtill.

Tendenz: ſtill,
Septbr. 217,25
Oktbr. 212,50
Dezbr. 210,50

Rübbl:
Tendenz: geſchäftslos,

Sept. 148,50 Okt.
Dezbr. 148,00 Dezbr. A.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: flau.
Septbr. 176 25
Oktbr. 173,75
Dezbr. 171,75

Mais: Rüböl:Tendenz: geſchäftslos, Tendenz: matt,
Septbr. Oktober 66.20Dezbr. A. Dezember 67,00

Hafer:
Tendenz: feſt.

Septbr. 184,00
Dezbr. 174,75

Weizen:
Tendenz: matt.

Septbr. 215,75
Oktbr. 211,00
Dezbr. 209,00
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Cetzte Draht- und SHernſprech-
Nachrichten.

Zum Tode Marſchall v. Bieberſteins.
Badenweiler, 25. Sept. Die Leiche des Votſchafters

reiherrn v. Marſchall iſt heute vormittag 10 Uhr auf dem
tammgute Neuershauſen eingetroffen. Alsdann fand die

Aufbahrung der Leiche im Schloſſe Neuershauſen ſtatt. Die
Familie des Freiherrn iſt ebenfalls dort eingetroffen.

Das 700 jährige Jubiläum der Thomasſchule in Leipzig.
zig, 25. Sept. Heute rn ſan anläßlich des
en Jubiläums der Thomasſchule in Anweſenheit des

Kön owie von Vertretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden und einer überaus zahlreichen Feſtverſammlung imgroßen Saale des Gewendhauſ ein Feſt akt ſatt. Rektor

Profeſſor Dr. Jung mann hielt die Feſtan e, worin erin großen Zügen das Geiſtesleben der jubi ierenden Schule
durchlief. Jm Namen der Staatsregierung ſprach Kultus
miniſter Dr. Beck, der in längeren Ausführungen die Daſeinsberechtigung und Notwendigkeit der humanſſiſghen Bildungs

anſtalten ſowie deren Jdeale und Zrſſaver darlegte. Weitere
Anſprachen hielten Oberbürgermeiſter Dr. Dietrich, Super
intendent Cordes, Univerſitätsprofeſſor Dr. Seeliger
und andere. Die Feier wurde eingeleitet und beſchloſſen durch
Geſänge des Thomanerchors. Abends iſt im Neuen Theater

eſtvorſtellung. Gegeben wird Sophocles' „Antigone“.J auptrollen liegen ſämtlich in den Händen von Berufs
ſchauſpielern, die ehemalige Angehörige der Thomasſchule
ſind. Auch die Chorgeſänge werden von früheren Thomanern
ausgeführt.

Ein großzügiger Bibliotheksplan.
Leipzig, 25. Sept. Wie der Börſenverein der deutſchen

Buchhändler in Leipzig mitteilt, errichtet der Verein unter dem
Namen „Deutſche Bücher ei“ in Leipzig ein Archiv des
deutſchen Schrifttums des deutſchen Buchhandels, eine öffent
liche, unentgeltlich an Ort und Stelle zur Benutzung frei
ſtehende Bibliothek. Die Deutſche Bücherei hat den Zweck,
die geſamte vom 1. Januar 1913 erſcheinende deutſche und
fremdſprachige Literatur des Jnlandes und die deutſche Lite
ratur des Auslandes zu ſammeln, aufzubewahren, zur Ver
fügung zu halten und nach wiſſenſchaftlichen Gründen zu ver
zeichnen. Mit dem aus Landesmitteln bereitzuſtellenden Be
trage von 3 Mill. Mark errichtet die ſächſiſche Stäats
regierung auf einem von der Stadtgemeinde Leipzig unent-
geltlich zur Verfügung geſtellten Bauplatze im Werke von
ungefähr 500 000 Mk. die nötigen Bibliotheks- und
Verwaltungsbaulichkeiten nebſt den im Laufe der Jahre
notwendig werdenden Erweiterungsbauten. Das Grundſtück

700 jäh

und die BibliotheksVerwaltungsgebäude mit der Bibliotheks

einrichtung gehen koſten und laſtenfrei in das Eigentum des
Börſenvereins über und bilden mit den Sammlungen einen
unveräußerlichen Beſitz des Börſenvereins. Zu den Mitteln
für den Erwerb, die Unterhaltung, Verwaltung und den Aus
bau der Sammlungen der Deutſchen Bücherei trägt die ſächſiſche
Staatsregierung alljährlich 85 000 Mk. und die Stadtgemeinde
Leipzig alljährlich 115 000 Mk. bei.

Deutſcher Samaritertag Leipzig 1913.

Leipzig, 25. Sept. Der 10. Deutſche Samariter-
tag, der gegenwärtig in Hamburg tagt, hat beſchloſſen, ſeine
Tagung im Jahre 1913 in Leipzig abzuhalten.

Eiſenbahnerſtreik in Katalonien.
Madrid, 25. September. Die kataloniſchen Eiſenbahner

ſind um Mitternacht in den Ausſtand getreten.
Perä.

Lima, 25. Sept. Billinhurſt r die Präſi
dentſchaft angetreten. Das Miniſterium hat ſich
olgendermaßen gebildet: Jnneres: Elias Nalpartida,
eüßeres: Vacaslac Valera, Krieg: General Valera,
inanzen: Baldomiro Maldonado, Juſtiz: Franzisco
arſira, Jnduſtrie und Handel: Malga Santoalla.
Der internationale Handelskammerkongreß in Boſton.
Boſton, 25. Sept. Der 5. internationale Handels

kammerkongreß, auf dem 24 Länder vertreten ſind, iſt
heute hier zuſammengetreten. Der Kongreß ſchließt morgen
abend mit einem Bankett, dem auch Präſident Taft beiwohnen
wird. Deutſchland hat 88 Delegierte entſandt. Zu den
Beratungsgegenſtänden des Kongreſſes gehören auch die FeſtW 273 des Oſterfeſtes und ſ e Verbeſſerungen des

alenders.

Die beſtohlene Sängerin-
Charlottenburg, 25. Sept. Bei der früheren Sängerin

Albertine Unger, Kantſtraße 27, wurden mittels Einbruchs
Schmuck und Wertſachen im Betrage von 16000 Mark
geraubt.

Verhaftung zweier Mörder.
Lübeck, 25. Sept. Die Mörder, die am Montag vor

mittag den Kaufmann Fiſcher aus Schlutup auf der Trave
münder Chauſſee erſchoſſen haben, ſind geſtern nachm. in Bargte
in der Perſon des 21 jährigen Leichtmatroſen Land her r aus
Stettin und des 19 jährigen Kohlentrimmers Scholz aus
Hamdorf bei Reichenberg (Böhmen) verhaftet worden.

Berlin, 25. September. Jn der heutigen Auſſichtsratsſitzung der
Vereinigten Königs und Laurahütte berichtete Generaldirektor
Hilger über die Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäftsjahres. Der
Betriebsgewinn der Werke beträgt 11 085 974 Mk. gegen 8 006 598 Mk.

im Vorjahr Der nach Abzug der Zentralverwaltungskoſten
und Obligationszinſen verbleibende Rohgewinn beziffert ſich auf
9027601 Mk. gegen 6747807 Mk. im Vorjahre. Die Ab-
ſchreibungen wurden dem Antrage der Verwaltung entſprechend
auf 5 500 317 Mk. gegen 4736 276 Mk. im Vorjahre feſtgeſetzt.
Es wurde beſchloſſen, der am 30. Oktober ſtattfindenden General
verſammlung die r einer Dividende von 6 Proz. und die Ver
wendung von 1 089 700 Mk. für Rücklagen und Wohlfahrtseinrichtungen
vorzuſchlagen und die verbleibenden 166 967 Mk. auf neue Rechnung
vorzutiragen. Der Wert der am Schluſſe des Berichtsjahres vorliegenden
Sene beziffert ſich auf 22 163 400 Mk. gegen 14675 000 Mk. im

orjahre.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 25. September früh 7 Uhr.

S

emperatur 2ort unt. empe ind Wetter e e
druck ratur höchſter niedrig z

Stand Stan

Halle?) 766,81 7 N s bedeckt 11 s 1
Torgau) 766,2 7 No 1 12 7 0Nordhauſen 767,0 6 No 2 11 5 0
Magdeburg“) 767,1 7 N2 n 12 4 1Gardelegens) 767,8 6 N2 (voltig] 12 6 2
GBrocken) 22 0 N «4 bedeckt 2 0 5

Nachm. und nachts etwas Regen. Geſtern und nachts etwas
Regen. Nachts etwasRegen, Geſtern und nachts etwas Regen.
5) Nachm. und nachts Regen Geſtern und nachts Regen u. Schnee.

Jm Grenzgebiet zwiſchen „Hoch“ im Norden und „Tief“ im Süden
hatte unſer Dienſtbezirk geſtern vielfach wolkiges, nur mäßig warmes
Wetter mit verbreiteten aber leichten Niederſchlägen, die im Brocken

ebiet teilweiſe in Form von Schnee fielen. Auch heute früh dauert
as zu Niederſchlägen neigende Wetter noch fort. Der hohe Druck hat

an Jntenſität verloren, ſeine Lage aber, abgeſehen von einer geringen
Achſendrehung nur wenig verändert. Nach dem Abzuge einer heute
über Oſtdeutſchland gelegenen Randdepreſſion des füdlichen Tiefs haben
wir zu morgen zeitweiſe aufheiterndes, mäßig warmes Wetter mit nur
geringen Niederſchlägen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donuerstag, 26. September: Zeitweiſe aufheiternd, mäßig warm, keine
oder geringe Niederſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Poraufsſichtliches Wetter am 26. September: Trübe, kühl,
anhaltende Regenfälle. Jn höh, Gebirgslagen Schnee, Winterlandſchaft.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Meiſt trübe, kühl,
zeitweiſe Regen. In höheren Gebirgslagen Schnee, Winterlandſchaft.

Waſſerſtändeée am 25. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,84, Trotha Untp. 1,66,
Grochlitz 0,87, Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp, 1,52, Kalbe
Untp. 0,44. Elbe: Leitmeritz 0,05, Außig 0,84, Dresden
J 0,48, Torgau 1,86, Wittenberg 2,82, Roßlau 2,36,

arby 2,49, Magdeburg 2,02, Tangermünde 3,04, Witten
berge 2.62, Hohnſtorf 1.94. Mulde: Düben 1,08.

Bank für Handel u, Industrio n alte alen e en e Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren,

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 25. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Auggabe-
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1. Oktober 1912a heschäfts- Eröffnung mine lbt

im Neubau der LöwenApotheke

M Bayerische u. Wettiner Korbwaren. V

l. n mee
harl Demmer

zu Halle a. S.
am Marktvplatz.

o Nürnberger u. Thüringer Spiehwaren.
Eine hochgeehrte Einwohnerſchaft von Halle und Um-

ebenſt, bei Einkäufen mein Untergebung bitte ich ganznehmen gütigſt zu ber ch ichtigen.

ſtreben ſein, nur gute, preiswerte, ſolide Waren zu führen.
Mit vorzügnchſor Hochachtung

7071)

Es wird ſtets mein Be-

Karl Demmer.

Hermann
Fernruf 1711 Halle S.nur Marktplatz 13 MarKtschloss.

Grosse Auswahl injjuy/slen, Gold- und Silher waren.
J kFuvenlose Trauringe, Hochzeits- u. Paten-Geschenhe.

Elsaesser
Gegründet 1851

[6375
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Lager aller Sorten Brenn materialien zu den billigsten Tagespreisen.

Kuswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Die
Hugenotten. Feitag: Maria
Stuart.

Altes Theater: Donnerstag: Die
glückliche Hand. Freitag:
Geſchloſſen.

Magdeburg.Stadt- ggrater? Donnerstag: Fra

Diavolo. Freitag: Undine.
Weimar.

Hof-Theater: Donnerstag:Heidelberg.

Erfurt.
Stadt-Theater: Donnerstag: Es

lebe das Leben. Freitag:Tannhäuſer.
Altenburg.

Hof Thegater: Freitag: Gudrun.
Coburg.

Hof- Theater Donnerstag Der
Freiſchütz. Freitag: Gud run

Pfanino-
Extra Anfertigungen,
zu den Möbeln passend,
in allen Hol zarten

Alt-

preiswert und solid.Aihert Hoſffmann,
am Riebeckplatz.

Transport frei.

unübertroffener

Hallesohe Möbelhallen

Th. Pollak

M öelin anerkannt bester Ausführung und
Preiswürdigkeit

Brüderstrasse 12,

Tlustr. Praohtkatalog gratis.

„Kronen-Gavn“

Verlangen Sie ausdrZoklich „Dignowlty's Kronen-Garn““
mit nebeastehender Schutzmarke!

ist das beste Nähgarn!

Op dptigehe V Waren

e und gut,
Doppelfocus-Gläser

für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Otto Unbekannt

Gr. Ulrichstrasse 1 a.
J

Leib und Vettwäſche
äußerſt billig, aus beſten Zutatenu.
in ſauberſter Verarbeitung empf.
L. Tangermann,

Wäſchegeſchäft ohne Laden.

2 Althee-Bonbon,
Zbeſtes Bonbon gegen Huſten

und Heiſerkeit, nach altemG Rezept (keine Eſſenz Anpſiehlt
2 Martin Müller, Geiſtſtr. 31.

als Buchh., Sekr. Ver-

ren marieKtellung Kurs. Prosp.fr.

Bish. 1500 Beamte aus-
gehbild. Dir. Küstner, Leipzig lIi. 143.

Selbſtändigkeitzu Jigg durch ne
der Filiale einer allererſten
Weingroßhandlung.
Nur Bewerber mit eigenem

Kapital werden berückſichtigt.
Schriftliche erbeten unter

U. 13760 durch Rudolf
Mosse Berlin SW. [7344

Wir ſuchen für das Kontor

aſis reben Lehrling
mit der Berechtigung zum Ein-
jährig-Freiwilligen-Dienſt.
Braun Viegand, gönigſtr. 81.

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtänd. jüngere u. ältere,
ſow. herrſchaftl. Dienſtperſonal jed.
Branche ſucht ſtets Marie Wantz-
löben, ge werbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Perſonen Angebote

bildete, in allHausdame. Segen des gen
altes erfahreneStellung in einem Punkten en

Haushalt. Beſte Zeugniſſe.
n Z. a. 8896 an die Exped.ff. abzugeben.
d. Ztg. erbeten. 1525

Berrsch. Hutscher,
verheiratet, gewandter Sewicre,

ſucht Dauerſtellung in oder Nähe
von Halle, 40 J. alt, guter Pfleger,
jetzt 9 Jahre in ungekünd. Stell.
Offerten an P. Teichmann,Halle a. S., Südſtr. 55. [7343

e per 1. t inrrhalt als Diener, einzeln.
Herrn. Gehe auch aufs er

Adolf Eberle, Halsberg,Poſt Schöntbhal, Württemberg.
48j. verh. Tagelöhner mit

16j. Tochter ſucht Stelle.
Richard Renner, h mäbeitger

tellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

Braut-
Wäsche-

Ausstattungen
liefert in

allen Ausführungen
bei solider u. preiswerter Bedienung

Halle a. S
Gegr. 1865.

Lundwirtzrhn„frei, r
auf beim Fach, mit allen vor
kommenden Arbeiten u. Maſchinen

beſtens vertraut, ſucht per ſofort
Stellung als Verwalter. Off.
sub Z. i. 8904 an die Exped. d. Ztg.

huche Etellung für 1atz
mit jeder Anzahl Leute. Bin der
polniſch. Sprache mächtig. Jetzi ine
Stelle 4 Jahre inne und ſty te
Sommer und Winter für hier
und e ca. 100 Leute mitgen eugniſſen. Habe zugleich

November 8-15 t
nze., Aufſeher

i i

R. MHinz e9 Jalkenhain bei Lucka, S.-Altbg.

Suche für meine Tochter, welche
Weißnähen und Plätten kann,
n Erlernun der aus u.
II dwirtſch auf erge

Stell. Taſchengeld erw. ff.erb. Franz r Bobbau i. I.

vermietungen

z Peri. 10. od. früher
ittekindſtr. rWohn., neu n

gerſtr. ho i
familienhaus f. 2000 Mk. zu v.
Näheres Bauburean Uleſtr. 3.

Perſetzungshalber
I. Etage u. Obergeſchoß Advokaten
weg 48 ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Preis Beſichtigung 10—12 Uhr vorm. (7340

2 herrſch. Wohnung,
alles neu renoviert, 7 Zimmer,
Bad und Zubeh., elektr. Licht,
Kochgas, zu vermieten. [7334

Königſtraße SI.
R. Wagnerstr. 40

bochpart. 6140
Zimmerwohnung m. elektr.i t u. Gartenbenutzung c

oder 1. Okt. cr. zu verm

L Magdeburgerſtr. 60
Wohnung, 5 Zim. u. Zub., auchals Geſchäftslokal, 1. April zu

X vermieten. Beſichtigung 9--11
X und 3—6 Uhr. [7054

Steinweg 2
Wohnung

von 5 Zimmern zum l. Oktober
u vermieten. Näh. GroßeSteinſtraße 19 part. links.

Lafontainestr. 34 l.
2 „Küche, Mädchk., Speiſek.Bad. Zubeh., 1. Oktober. Näh.

Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.
Gut möbl Zimmer mit Schreibtiſch
zu verm. Steinweg 7 III.

Geldverkehr

Hypothek 36000 M.
u 4i auf günſt ig gebogene

Fleiſcherei Grundſtü Vorort
alle a. S., auf 10 Jahre feſt perbald geſucht. exttare 66000 Mk.

Suchender. iſt ſtrebſamer Fach-
mann. Sichere Kapital- W
h Z. a. 8852 an die W

g.

e AJSJTTeufels Spezialitäten:
Leib binden. Saspensorien,

Monatsbinden,
Geradehalter,

Diakonbänder f. Krampfadern.
Halle A. S.F. Hellwig a 10.

Fernruf Gegr. 1
2 Agnes Tomalla,
S Erſtes Kunſtblumengeſchäft.
Gegr. 1890. Schmeerſtr. 1.
3 Größte Auswahl in

Blüten- und laubzweigen,
2 Ampelküllungen, Ranken usw. 8

2 Gold-, Silber-Myrthenkränze.

In einem Pfarrhauſe auf dem
Lande in der Nähe von Halle
finden gebildete junge Mädchen
freundliche Aufnahme zur Er-
lernung des Haushalts gegen

u. Zihiee Penſion. Zu rfrag unt.
8899 in der Exped. d Ztg.

eten.

Privat Unterricht
in Kunſthandarb., Malen, Schnei-dern, Seißnaähen, Klöppeln uſw.
w. gründl. erteilt.g. hHeſt n Kreiſen. Proſpekte poſt-

frei Frl. Kl. Martini,nh. der rauenJnduſt ieſchule,
riedrichſtraße 67 gegenüber
dem Stadttheater. 733

Cordes'sche
Bekleidungs-Akademie,

Gr. Steinſtr. 24.
emie.n wirkliche Alad

Für chneider, Arten u.ren S lichſte und
erfolgreichſte Aus Extrakurſe f. Familienbeda Na d.
Gratis-Proſpekt. C. Davids. Dir.

Lettinge o
T Steinstr. 12.

Grosse Sendung
pracht voller

Krawatten

Vorzügl. Empf.

in ganz schweren Seidenstoffen.

Seidenwolle, See ſeien
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Schlafe
igkeit, die Kranke, Nervöſe, Herz-
leidende ſo oftherunterbringt, Mat

tigkeit e Stuhl undUrin beſſern ſich ſchnell, wenn manregeln ßig Altbuchhorſter Mark
ſprudel Starkquelle trinkt. Schon
nach kurzem Gebrauch dieſes aus-

r Heilwaſſers werden
änner und Frauen ſeine wohl-

tätige Wirkung empfinden, der
Körper kommt zu Kräftenu. die alte
Spannkraft u. Lebensfreude kehrt

Von zahlr. Profeſſoren u.
lerzt. glänz. begutachtet. Fl. 65 Pf.

In ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
En gros: W. Roeter. Geiſtſtr. o 60.

Mapperhach,

Halle a. S.,Gr. ülrichſtr 41,
Gummiwaren-

Spezial Geſchäft
u. Derſandhaus,

Fernruf 2674.
II. Eingang vom

Kaulenberg.

Echt ſilberne (7365
Glücksarmreifen

800 geſtempelt
zum Eingravieren geeignet,

empfehle infolge getxoffener neuer
Einrichtung in anſehnlichen halt
baren Muſtern ſchon zu 75 Pfs.
und 1.00 Mk. Auch höhere Preis

lagen in größter Auswahl.

Juwelier Wittel.
Schmeerſtr. 12, Ecke Zapfenſtraße.

Familien Nachrichten

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Frau Emilie Schulze geb.Bahn, Beeſenerſtr. 29 I. Be
erdigung Donnerstag früh 19 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Marie Dübbers
mit Hrn. Inſpektor Wilhelm
Gruſch witz (Zeitz- Rittergut
Lippitſch). Fräul. Charlotte
Starke mit Herrn HannsBaumann (Lodz--Wittenberg).
Frl. Lenore Schäfer mit Hrn.

Dr. Martin
Wolf (Meißen--Dr esden). Frl.
Frida Schönthal mit Hru.
Fabrikdirektor Adolf Jacobo-
witz (Werdau--Nürnberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Direktor Walter Boeſe(Allen-
ſtein). Herrn Finanzrat Dr.
Alfred Lehm gun (DresdenN.).
Hrn. Georg Krach (Hersfeld).
Herrn Paſtor Schreiner
Kaiſersbagen) Hrn. Diviſions
pfarrer Helſe (Berlin). Hrn.
Walter Kühne (Ströbech).Eine Tochter: Hrn. Erich
Knuſt (Magdeburg). Hrn.Kgl. idneſere Schön (Erfurt).
Hrn. Paul Kopp (Magdeburg).
Herrn Pfarrer Luthardt
(Geyersdorf.816 eſtorben: Hr. Rentner Carl
Stoltze (Erfurt). Hr. Verſich.
Inſpektor Adolf WeſtphalEchladen a. Harz). Frau Anna
Niemz (Eilenburg). Frau
verw. Henriette Star ck geb.
Gramcke (Deſſau). Frau Kantor
Jda Schön Epring Eiefei

r. Ottilie Janke geb. UllrichSabeee Frau an uſte
von Voß geb. Trübner ad
Salzungen).

Durch den Heimgang von

kröulein Marie Betheke,
unserem treuen Vorstandsmitglied, sind wir ch
wieder von einem schweren Verlust betroffen worden.
Ein dankbares Gedächtnis wird ihr bewahrt bleiben.

Der Vorstand des Freibetten-Vereins.



65 Pf.
erien.
.59/60.

Abonnements Einladung

für das

IV. Vierteljahr 1912
auf die

Halleſche S Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen.

Rechtzeitig vor Beginn des neuen Quartals geſtatten
wir uns, die altbewährte nationale Halleſche Zeitung allen
denjenigen, die den Wahlſpruch „Mit Gott für Kaiſer
und Reich“ gleich uns hochhalten, zum Abonnement zu
empfehlen und unſere Freunde in Stadt und Land zu
bitten, überall, in Bekanntenkreiſen, in Verſammlungen, bei
jeder ſich bietenden Gelegenheit für die Halleſche Feitung
zu werben.

Die Halleſche Feitung unterrichtet über alles Wiſſens-
werte aus Stadt und Land, aus allen Gebieten der Kunſt
und Wiſſenſchaft und kommt dem Unterhaltungsbedürfnis
eines ſittlich gefeſteten Teſerkreiſes in weiteſtem Sinne
entgegen. Dem fenilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine
täglich erſcheinende Unterhaltungs Beilage ſowie ein
illuſtriertes Unterhaltungsblatt dienen, iſt auch diesmal
wieder eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet
worden. VNeben größeren Romanen werden auch kleine
Aufſätze belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen

Inhalts zur Veröffentlichung gelangen. Eine alle 14 Tage
erſcheinende Mode-Beilage iſt für die Damenwelt
eine jedesmal mit Freude begrüßte Beraterin und Freundin.

Auch der Jugend iſt eine beſondere Beilage gewidmet,
ſie erſcheint allmonatlich einmal unter dem Titel „Für
die junge Welt“ und bietet gediegene, zugleich be
lehrende wie unterhaltende Koſt für das heranwachſende
Geſchlecht.

Der volks wirtſchaftliche Teil bringt Mitteilungen über

alle bedeutenden Unternehmungen des Jn und Auslandes,
Marktberichte, Tagesmeldungen über den Rohzuckermarkt
und Stimmungsbilder über die jeweilige Börſenlage der

Kurszettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags Beilage zur Halleſchen
Feitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Candesökonomierat Dr. Otto Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſerſtands
berichte werden in der Halleſchen Feitung täglich
veröffentlicht.

Der Abonnementspreis der Halleſchen Feitung beträgt
bei zweimal täglicher Fuſtellung für Halle a, S
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1912.

Verlag und Redaktion der Hulleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Prinz Joachim von Preußen
iſt aux Dienstag nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr im Auto

zum Jagdaufenthalt im Forſthauſe Olberg bei Aken eingetroffen.
Auf der Fahrt von Berlin-Potsdam nach hier wurden Coswig,
Roßlau und Deſſau berührt. Der Prinz ſteuerte den Wagen
eigenhändig. Jn ſeiner Begleitung befanden ſich Leutnant von
Ditfurth, der zweite militäriſche Begleiter des Prinzen, und
Leutnank von Bodenhauſen. Vor der Revierförſterei, die
mit Tannengrün und Blumen geſchmückt war, hatten die Forſt-
beamten zum Empfang des hohen Gaſtes Aufſtellung genommen.
Der Prinz begrüßte beſonders den Forſtmeiſter Freiherrn von
Nordenflycht-Lödderitz und den Revierförſter Gebbers.
Darauf nahm er mit freundlichem Dank aus den Händen zweier
kleiner Mädchen Blumenſträuße entgegen, wobei er ſich nach den
Namen der kleinen Spenderinnen erkundigte. Nach einer kurzen
Einkehr im Forſthauſe brach der Prinz in Begleitung des Forſt-meiſters von Nordenflycht und des Revierförſters Gebbers im

zur Abendpürſch auf. Als erſtes Jagdrevier wurde der
Unterbuſch ſüdlich der Deſſauer Landſtraße, der Süſigker-
Chörauer Begang, aufgeſucht. Zur Abendtafel war Forſtmeiſter
Nordenflycht geladen. Jm Lödderitzer Revier ſind in dieſem
Jahre ſtarke Hirſche beſtätigt worden, das Schreien der Tiere iſt
hereits ſeit dem 19. und 20. September deutlich zu vernehmen.

rinz Joachim will ſeinen erſten Jagdaufenthalt in Olberg auf
fünf bis ſechs Tage ausdehnen.

c vh4ç„J m qm re ddeou»uouor Dritte Hauptverſammlung des Vereins
für Kirchengeſchichte in der vinz Sachſen

Am Vormittage des 23. September trafen aus allen Teilen
der Provinz Sachſen Mitglieder des Vereins in Nordhauſen
zur 3. Hauptverſammlung ein. Von 1 bis 2 Uhr nachmittags
hielt der Geſamtvorſtand im „Hotel Schneegaß“ eine
Sitzung ab. Zunächſt wurde der bisherige engere Vorſtand
wieder und die Herren Prof. Dr. Vogt Halle und Paſtor
Bertram-Bindersleben in denſelben neugewählt. Archivrat
D. Dr. Jacobs-Wernigerode wurde zum h er
nannt. Jn den weiteren Vorſtand wurden neugewählt die Herren
Archivrat Lie be Magdeburg, Paſtor HeineckeZöſchen und
Superintendent Luther Eisleben. Die Mitgliederzahl im
Jahre 1911 betrug 551. Geheimrat Loofs regte die Aufnahme
eines Verzeichniſſes der Litgratur über Kirchengeſchichte der ein
zelnen Teile der Provinz Sachſen in die Vereinszeitſchrift an.
Die Verſammlung faßte einen dahingehenden Beſchluß. Hierauf
wurde beſchloſſen, daß der geſchäftsführende Vorſtand einen Re
daktionsausſchuß einſetzt und deſſen Mitglieder wählt. Der Vor
ſitzende P. Pallas-Herzberg (Elſter) teilte mit, daß 330 Mk.
zur Drucklegung von örtlichen kirchengeſchichtlichew Veröffent-lichungen geſpendet worden ſind.

Nachmittags verſammelten ſich die Vereinsmitglieder und
Gäſte in demſelben Hotel und unternahmen unter Führung des
erſten Schriftführers des Nordhäuſer Geſchichtsvereins, Volks
ſchullehrers em. Karl Meher, einen Rundgang durch die
Stadt zur Beſichtigung ihrer Kirchen und ihrer anderen ge
ſchichtlich bedeutſamen Sehenswürdigkeiten. Der Führer gab beiBeſichtigung der Kirchen und Kloſter Mitteilungen über ihre

Gründung und Baugeſchichte und bei Beſichtigung der Nordhäuſer
Lutherſtätten ſolche über das Weilen Luthers und Melanchthons
und über die Einführung der Reformation in Nordhauſen. Nach
Beendigung des Rundganges wurde das Städtiſche Mu4-ſe um anſgeſuch, in deſſen Leſeſaale der Stadtarchivar Mittel

ſchullehrer H. Heineck eine intereſſante „kirchengeſchicht-
liche Ausſtellung“ beſtehend aus Schriften Luthers, Me
lanchthons, des Dr. Juſtus Jonas, des Chyhriax Spangenberg,
Neanders, Süßes, der Briefwechſel der Gebr. Fabricius und Ur-
kunden Nordhäuſer Klöſter, Ablaßbriefen uſw.) veranſtaltet hatte.
Nach Beſichtigung derſelben wurden noch die einzelnen Ab-
teilungen des Muſeums, u. a. auch die Kirchengeräte des Nachbar-
kloſters Himmelgarten in Augenſchein genommen. Abends fand
unter der Leitung des Vereinsvorſitzenden Paſtor Pallas die
Mitgliederverſammlung ſtatt, welche die Beſchlüſſe der
Vorſtandsſitzung guthieß und das Andenken der im letzten Jahre
verſtorbenen Vorſtandsmitglieder (des Archivdirektors Winter-
Magdeburg, des Profeſſors D. Drews Halle und des Profeſſors
Dr. Nicolaus Müller-Berlin) durch Erheben von den Sitzen
ehrte.

Die öffentliche Verſammlung abends, die durch
Chorgeſänge des Ghmnaſialchores unter Leitung des Königl.
Muſikdirektors Lindenhan eingeleitet und durch Vortrag
mehrerer Lieder verſchönt wurde, eröffnete der Vorſitzende durch
eine Anſprache. Oberbürgermeiſter Dr. Contag begrüßte den
Verein namens der evangeliſchen Bürgerſchaft und Superinten-
dent Raack namens der evangeliſchen Kirchengemeinden Nord
hauſens. Sodann hielt Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor D.
Loofs- Halle Vortrag über: „Die Anfänge des Mino-
riten-Ordens in der Provinz Sachſen“. Er ſchil-
derte in lebendiger Weiſe die Jdeale des Ordensſtifters Franz
von Affiſi (die Nachſtrebung der apoſtoliſchen Eigentumsloſigkeit
durch freies, armes, durch die liebesinnige Hingabe an den
Heiland gebundenes Leben) und die Stiftung des Bettelordens
der Minderbrüder (Barfüßer oder Franziskaner), die ſich im
13. Jahrhundert in vielen größeren Städten Mitteldeutſchlands
niederließen. Hierauf hielt Oberpfarrer Arndt aus Halber-
ſtadt einen auf einem reichen Quellenmateriale beruhenden Vor
trag über „Die kirchliche Verwaltung der Graf-
ſchaft Hohenſtein ſeit Einführung der Refor-
mation“. Den Rednern wurde für ihre Vorträge und dem
Ghmnaſialchor für ſeine Geſangsdarbietungen reicher Beifall ge-
ſpendet. Damit hatte die Hauptverſammlung ihr Ende erreicht,
da von dem Ausfluge nach Walkenried Abſtand genommen
worden war.

Aus der Eiſenbahndirektion Erfurt.
Jm Bereich des Eiſenbahndirektionsbezirk Erfurt ſind in

dieſem Jahre wieder Arbeiter für tadelloſe Dienſtführung durch
Dienſtauszeichnungen und einmalige Lohnauszahlungen ausge-
zeichnet worden. Es ſind 186 Perſonen mit insgeſamt 9930 Mark
bedacht worden. Die gewährten Lohnprämien (200 bis 20 Mark)
entſprechen der zurückgelegten tadelloſen Dienſtführung von 45
bis herab auf 20 Jahre. Allein für 45- und 40jährige ununter-
brochene Dienſtzeit kamen 4 bezw. 11 Arbeiter in Betracht.

Zum 700 jährigen Jubiläum der Thomasſchule
in Leipzig.

König Friedrich Auguſt traf heute vormittag 10 Uhr
35 Minuten auf dem Dresdener Bahnhof in Leipzig ein, um
dem Feſtakt zum Jubiläum der Thomasſchule beizu-
wohnen und dem Bootshauſe des Rudervereins „Sturm-
vogel“ einen Beſuch abzuſtatten. Die Rückfahrt nach

Dresden erfolgt 2 Uhr 50 Min. nachmittags.

Unglücks- Chronik.
Von dem nach 6 Uhr in Sonneberg eintreffenden Zuge der

Strecke Eisfeld--Sonneberg wurde auf der Halteſtelle Men-
gersgereuth der Barbier Georg Schank aus Sonneberg
überfahren und ſofort getötet. Schank wollte auf den be
reits im Abfahren begriffenen Zug noch aufſpringen,
fiel dabei vom Trittbrett und kam unter die Räder.

Am Montag mittag gegen 1 Uhr geriet auf dem Pößnecker
unteren Bahnhofe der etwa 40 Jahre alte, verheiratete
Hilfsſchaffner Franz Schroth beim Rangieren mit dem Kopfe
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Dabei wurde ihm der
Kopf vollſtändig zerquetſcht, ſo daß der Tod auf der Stelle
eintrat. Der Verunglückte hinterläßt mehrere unverſorgte Kinder.

Der Bootsmann Friedrich Heſſe aus Tangermünde, der
auf der Elbe ein anderes Fahrzeug an ſeinen Kahn heranziehen
wollte, wurde vom Seile erfaßt und ins Waſſer geſchleudert, wo
er ſeinen Tod durch Ertrinken fand. H. ſtand im
36. Lebensjahre, er hinterläßt Frau und vier unverſorgte Kinder.

st. Ammendorf, 24. September. (Die geſtern ſtattgefundene
öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung währte kaum „eine
halbe Stunde; die Verhandlungen der geſchloſſenen Sitzung
nahmen dagegen über zwei Stunden in Anſpruch. Zu der Be
ſchwerdeſchrift des Haus und Grundbeſitzervereins gegen die Ge-
meindeverwaltung erklärte der Herr Landrat, daß die eingehende

2. Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen Seitung 26. September 1932.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhal und Thüringen.

a

Prüfung ſämtlicher Beſchwerdepunkte ihm keinen Anlaß geboten
habe, gegen die Gemeindeverwaltung von Aufſichts wegen einzu
ſchreiten. Jm vergangenen Jahre iſt der Beſchluß gefaßt wor-
den, die Halleſcheſtraße zwiſchen dem Ochſeſchen Grundſtück
(Elſtertal) und dem Mühlwege zu verbreitern, falls die Allgemeine
Elektrizitäts Geſellſchaft die Pflaſterungskoſten trägt. Die
Straßenbahn hat ſich hierzu bereit erklärt. Mit der vorge-
ſchlagenen abgeänderten Faſſung des Ortsſtatuts betreffend die
gewerbliche Fortbildungsſchule erklärte ſich die Verſammlung ein
verſtanden. Ueber die Vorlage betreffend Uebernahme des
Eiſenbahnkanals in der Bahnhofſtraße wurde in der geſchloſſenen
Sitzung verhandelt. Die Verſammlung erklärte ſich damit ein
verſtanden, die Gemeinde gegen Beraubung und räuberiſche Er-
preſſung zu verſichern. Es ſollen dieſerhalb Angebote eingeholt
werden. Zur Mitabſchätzung der der Gemeinde gehörigen
Grundſtücke wurden die Herern Engel, Heckmann, Möbus und
Prinzler gewählt. Jn der geſchloſſenen Sitzung beſchäftigte man
ſich u. a. mit der Wahl der Mitglieder des Vorſtandes der gewerb
lichen Fortbildungsſchule. Als ſolche wurden wieder bezw. neu
gewählt die Herren Fabrikbeſitzer Prinzler, Zimmermeiſter Karl
Möbus, Schmiedemeiſter Wilhelm Müller jun. und Stellmacher-
meiſter Hempfing.

X Laucha (U.), 24. Sept. (Die Kartoffelernte) fällt
in hieſiger Gegend ſehr gut aus. Drei Dutzend Knollen an einem
Stock ſind nichts Seltenes. Dabei ſind die Knollen ſehr große und
von guter Beſchaffenheit. „Kranke“ findet man nur wenig.

Weißenfels, 24. Sept. (Städtiſches:) Das ſtädtiſche
GElektrizitätswerk erzielte im Geſchäftsjahre 1910/11
einen Reingewinn von 188 326 Mk. Den Preußiſchen Städtetag
in Düſſeldorf werden als Delegierte der Stadt: Erſter Bürger-
meiſter Dähn und Stadtverordnetenvorſteher Kuntze beſuchen.
Die Stadtverwaltung richtet auf dem früheren Seminargelände
einen Schmuck und Kinderſpielplatz gegenüber der jetzigen Ober-
realſchule ein. Für dieſen Zweck werden drei als Baugrundſtücke
feſtgelegte Parzellen im Selbſterwerbswerte von 41 548 Mk. aus
genutzt. Das neue Amtsgebäude der hieſigen EiſenbahnBe-
triebs und Maſchineninſpektion in der Nikolaiſtraße ſoll mit
dem 1. November bezogen werden; dann fällt das dem Stations-
gebäude gegenüberliegende große Haus, um das Gelände für die
Erweiterung der Bahnanlagen auszunutzen.

S Freyburg a. U., 24. Sept. (Marktbericht.
Prämien.) Auf unſerem heutigen Wochenferkelmarkte koſtete
das Paar Korbſchweine 32—-40 Mark. Der Kreisausſchuß hatte
im vorigen und in dieſem Jahre dem hieſigen Wein- und dem
Obſtbauvereine je 100 Mark zu Prämienzwecken überwieſen. Mit
dieſen konnten jetzt zwölf Weinbergs- und Obſtplantagenbeſitzer,
ſowie neun Hausbeſitzer ausgezeichnet werden, die an ihren
Häuſern Weinſtöcke, ſogenannte Planken, gezogen haben.

S Querfurt, 24. Sept. (Plakatausſtellung.
Jugendwehr.) Am Sonntag vormittag wurde im Stern-
ſaale die „Ausſtellung von Städte-Plakaten und Führern“ er-
öffnet. Sie enthält mehr als 500 Führer und Plakate. Der
vor einigen Wochen begründeten Jugendwehr, die unter Führung
der Herren Leutnant Eras, Lehrer Baeßler, Caſtedello, Kamprath
und Kriegervereinsvorſitzenden Zimmer ſteht, wird allſeitige An
teilnahme entgegengebracht. Durch freiwillige Spenden iſt es
möglich geworden, mehr als 100 Knaben mit Hüten, Trommeln,
Zelten, Schanzzeug uſw. auszurüſten. Ebenſo erfreulich iſt es,
daß immer mehr Erwachſene den Kriegsſpielen beiwohnen. Jn
den letzten Tagen iſt mit etwa 50 ſchulentlaſſenen jungen Leuten
eine zweite Abteilung der Jugendwehr gebildet worden.

Genthin, 24. Sept. (Das 700 jährige Beſtehen) der
Kirche in Schön hauſen wird in nächſter Zeit durch eine
größere Feier begangen werden.

Tangerhütte, 23. Sept. (Jugendfpieltag.) Auf
Veranlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten und des
Kreiſes 3 c der Deutſchen Turnerſchaft fanden geſtern hier für
Leiter von Turnſpielen Muſterveranſtaltungen ſtatt, bei
denen es namentlich im Schlagballſpiel ganz außer-
ordentliche Leiſtungen zu ſehen gab. Die Leitung lag in der
Hand des Kreisvertreters Gymnaſialdirektors Profeſſor Dr.
Berger-Aſchersleben. Eine große Anzahl von Vereins- und
Gauturnwarten hatte ſich eingefunden, auch Herr Landrat von
Bismarck-Stendal war anweſend. Allgemeines Staunen
rief das Spiel der Mannſchaft des Hamburger Lehrervereins
hervor; ihr ſteht die Meiſterſchaft Deutſchlands zu. Die Teil-
nahme der Hamburger war dadurch ermöglicht, daß der Herr Re
gievungspräſident einen Betrag zur Reiſe zur Verfügung geſtellt
hatte. Jm nächſten Jahre ſollen an mehreren Stellen ähnliche
Spielveranſtaltungen getroffen werden.

S Burg b. Magdeburg, 24. Sept.
17 Schweine verbrannt. Beſitzwechſel. Ver-
ſchwunden.) Jn einem hieſigen Geſchäft machte ſich ein
Mann dadurch verdächtig, daß er ein Fahrrad billig an den Mann
zu bringen ſuchte. Nach längerem Leugnen geſtand er auf der
Polizei, das Rad in Braunſchweig entwendet zu haben. Der
Dieb iſt der zu Halle a. S. geborene goologiſche Präparator
Kurt Hermann. Ein Begleiter wurde ebenfalls feſtgenom-
men. Auf dem Herrn Rittergutsbeſitzer Gaertner gehörigen
Rittergute Streſow entſtand auf unaufgeklärte Weiſe ein größeres
Schadenfeuer, das einen Schweineſtall, einen Pferdeſtall
und eine Scheune vernichtete. 17 Schweine verbrannten
mit, darunter ein 7 Zentner ſchwerer Eber. Der Schaden iſt
durch Verſicherung gedeckt. Herr Rittergutsbeſitzer Wagner
in Dörnitz hat die Stärkefabrik Roſian käuflich erworben.
Spurlos verſchwunden iſt ſeit einigen Tagen der 58 jährige Stell-
machermeiſter Kiſſel aus Zieſar. Man vermutet. Selbſtmord.

R. Deſſau, 24. Sept. (Heimatfeſt.) Jn dem benach-
barten Vockerode wird am nächſten Sonntag aus Anlaß des
hundertjährigen Beſtehens der von Herzog Franz
erbauten Kirche ein Heimatfeſt veranſtaltet. Am Vormittag
findet ein Feſtgottesdienſt ſtatt. Am Nachmittag wird die neue
Orgel der Kirche eingeweiht, woran ſich ein Kirchen-
konzert ſchließt. Für das Gemeindefeſt am Abend hat Paſtor
Blachny- Bernburg ein Schauſpiel „Die Lützower in Vockerode“
verfaßt, das von Einwohnern des Ortes unter Hinzuziehung aus-
wärtiger Kräfte aufgeführt wird.

z. Bernburg, 24. Sept. (Autoverbindung mit Leo-
poldshall.) Um eine beſſere Verbindung mit dem Jnduſtrie-
ort Leopoldshall zu erreichen, trägt man ſich in. unſerer Stadt mit
dem Gedanken, eine Autoverbindung Bernburg-Leopoldshall
einzurichten. Die Büſing- Geſellſchaft in Charlotten-
burg will die Verbindung probeweiſe herſtellen. Sie verlangt die
Zeichnung einer Bürgſchaft von 3700 Mk. Visher ſind 2200 Mk.
gezeichnet, darunter von der Stadt 500 Mk. r

x Roßlau (Elbe), 25. Sept. Pilzausſtellung.) Auf
Veranlaſſung des Vereins für Geſundheitspflege
fand in den Räumen der Turnhalle eine Pilzausſtellun

(Gefaßter Dieb.

ſtatt. Lehrer Bergt und Kantor Gum mel Mühlſtedt hatten
über 60 verſchiedene Arten Pilze und Schwäm me, die in der
hieſigen Gegend vorkommen, geſammelt und genau bezeichnet.
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W. Gera (Reuß), 24. Sept. Ernennung zweier
bürgerlicher Stadträte durch die Regierung.) Die
fürſtliche Staatsregierung ernannte den Hofuhrmacher Hartig
und den Kaufmann Adolf Vogel zu Stadträten an Stelle der
vom Gemeinderat gewählten und von der Regierung wiederholt
nicht beſtätigten ſogialdemokratiſchen Stadträte.

Wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und muſik.
de. Hochſchulnachrichten. Aus München wird uns geſchrieben

Vom 1. September 1912 ab wurde der bisherige a. o. Profeſſor an der
Uninerſität Müuſchen Dr. phil. Karl Doehlemann zum ordent
lichen Profeſſor für darſtellende Geometrie und hohe Mathematik an
der techniſchen Hochſchule daſelbſt als Nachfolger von Geh. Hofrat Prof.
Dr. L. Burmeſter ernannt. Der Direktor der Prager Maſchinenbau
Aktiengeſellſchaft Otto Hlouſchek, wurde zum ordentlichen Profeſſor
der mechaniſchen Technologie an der deutſchen Univerſität in Prag
ernannt. An der Hochſchule für Bodenkultur in Wien wurde der
a. o. Profeſſor Maximilian v. Schmidt auf Altenſtadt zum
ordentlichen Profeſſor der analytiſchen Chemie ernannt. Der a. o.
Profeſſor Dr. techn. Karl Vatorek wurde zum Ordinarius für
Straßen und Eiſenbahnbau an der techniſchen Hochſchule in Lemberg
ernannt.

Die Spielzeit am Herzogl. Hoftheater zu Deſſau wird am
1. Oktober mit Wagners „Tannhäuſer“ eröffnet. Als neuverpfiichtete
Mitglieder treten in den Verband der Hofoper ein Frau Eliſabeth
Leclair Berlin, Frau Cilla Tolli Hamburg, Frl. Eſtelle Wentworth
Berlin Herr Franz Reiſinger Dortmund Herr Rudolf Sollfrank
Osnabrück. Ausgeſchieden ſind die Damen Fernbacher, Formes und
Pacholski ſowie die Herren Latzenberger und Mott.

„Das Buch einer Frau“, Lothar Schmidts neueſte Komödie,
die bereits im Manuſkript vom Berliner Theater in Berlin und dem
Deutſchen Volkstheater in Wien angenommen war, wurde von den
Stadttheatern in Breslau und Leipzig, dem Neuen Theater in Frank
furt a, M., Thalia-Theater in Hamburg, Landestheater in Prag und
Jntimen Theater in Nürnberg durch den Theaterverlag Eduard Bloch
zur Aufführung erworben.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
Die Mitglieder des 17. Allgemeinen Kongreſſes für inter

nationale Erdmeſſung, der in Hamburg tagt, waren geſtern,
Dienstag, nach einer Beſichtigung des Hafens von der Ham-
burg-Amerikalinie zu einem Frühſtück an Bord des
Dampfers „Viktoria Luiſe“ geladen. Auf dem Dampfer begrüßten
im Namen der Hamburg-Amerika-Linie die Direktoren Dr. Ecker
Dannenberg und Reichstagsabg. Dr. Heckſcher die Gäſte, die
zunächſt den Dampfer beſichtigten, um ſich dann im Speiſeſaale
zur Frühſtückstafel zu vereinen. Jm Verlaufe der Tafel hieß
Direktor Dr. Ecker die Vertreter der Wiſſenſchaft aufs herzlichſte
willkommen und betonte u. a., daß der Wahrſpruch der Hamburg-
Amerika-Linie: „Mein Feld iſt die Welt!“ ebenſo für die Mit-
glieder der internationalen Erdmeſſungskonferenz gelte. Auch
ſonſt beſtünden zwiſchen dem Großkaufmann, deſſen Tätigkeit
nicht allein dem engeren Geſchäfts-, ſondern der Förderung allge-
meiner Jntereſſen gelte, und den Mitgliedern der Wiſſenſchaft
viele Parallelen. Das Hoch, mit dem der Redner ſchloß, galt
den gemeinſamen Kulturintereſſen der Nationen. Der Vorſitzende
der internationalen Konferenz, Direktor des geographiſchen
Dienſtes der franzöſiſchen Armee, General Baſſot, erwiderte in
franzöſiſcher Sprache. Er betonte die Bedeutung der gemein
ſamen Arbeit und ſchloß mit einem Hoch auf die Hamburg-
Amerikalinie.

Kongreß für Säuglingsfürſorge. Jn den fortgeſetzten
Beratungen des 3. deutſchen Kongreſſes für Säuglingsfürſorge
wurde des Thema „Säuglingspflege als Lehrgegenſtand in den
Unterrichtsanſtalten für die weibliche Jugend“ erörtert.
Dr. Roſenhaupt (Frankfurt a. M.) verlangte, daß die Säug-
lingspflege in den Lehrplan des allgemeinen Schulunterrichts
aufgenommen werde, damit der Stoff der geſamten weiblichen
Jugend vertraut und ſchon frühzeitig ihrer Anteilnahme näher-
gebracht werde. Geheimrat Gürtler (Berlin) forderte, daß
neben dem Arzt auch die Lehrerinnen der haus wirtſchaftlichen
Fächer durch genügende Vorbildung zu theoretiſchen und prakti-
ſchen Unterweiſungen in der Säuglingspflege fähig gemacht
würden. Am letzten Beratungstage ſprach Geheimrat Dr.
Taube (Leipzig) über „Berufsvormundſchaft, Pflegekinderauf-
ſicht und Mutterberatungsſtelle“. Der Vortragende verlangte
in erſter Linie eine allgemeine geſetzliche Vormundſchaft, die ſo-
fort nach der Geburt beginnt, und auf alle unehelichen Kinder,
ſelbſt bei ſcheinbar günſtigen Verhältniſſen, ausnahmslos aus-
gedehnt werden ſoll. Die Allgemeinvormundſchaft zerfällt in
zwei Teile, einen juriſtiſchen und einen hygieniſchen, welche beide
in engſter Verbindung ſtehen müſſen. Die Einrichtung der
Mutterberatungsſtellen richtet ſich nach örtlichen Verhältniſſen,
Der wichtigſte Zweck derſelben iſt, die Mütter zum Stillen zu ver-
anlaſſen. Die Einführung der Generalvormundſchaft iſt als wich-
tigſtes Kinderſchutzgeſetz überall zu erſtreben, und auch auf ge
eignete eheliche Fälle auszudehnen. Dieſe Ausführungen er-
gänzte Bürgermeiſter Müller (Darmſtadt), der vor allem die
Organiſationsfrage beſprach. Zur geſetzlichen Regelung des
Krippenweſens in Deutſchland“ führte Oberarzt Dr. Rott aus,
daß die geringe Verbreitung der Krippen in Deutſchland zum
großen Teil auf ihre ſchlechten Erfolge und die dadurch bedingte
Nichtachtung zurückzuführen ſei. Eine Reform im Krippenweſen
erſcheine durchaus exforderlich. Sie wird zu erreichen ſein:
1. durch Belehrung der maßgebenden Perſönlichkeiten, durch
Schaffung eines Zuſammenſchluſſes aller Krippenverbände, durch
geſetzliche oder behördliche Vorſchriften für die Einrichtung und
den Betrieb von Krippen, und 2. durch eine ausreichende Unter-
ſtützung der Krippenvereine, in erſter Linie durch die Gemeinden
und Fabrikherren, in zweiter Linie durch den Staat. Hofrat
Meier (München) betonte, daß die Verantwortung für den
Krippenbetrieb allein ein Arzt tragen könne. Freiherr von
Wilmows i Gerlin) verbreitete ſich über die Ausſichten
einer geſetzlichen Regelung des geſamten Krippenweſens.

Kongreß für Städteweſen. Nach den Begrüßungsreden
wurde in die Tagesordnung eingetreten. An erſter Stelle ſprach
Regierungsbaumeiſter Langen (Berlin) über das zu er-
ſtrebende Wohnungsgeſetz. Die Notwendigkeit, ein ſolches Wohn
geſetz zu ſchaffen, würde heute allgemein anerkannt, aber der
Ausführung ſtänden noch große Schwierigkeiten im Wege. Die
veränderten Lebensbedingungen erforderten auch neue Wohn
typen, und ſolche neuen Wohntypen müßten auch in dem zu
ſchaffenden Geſetze Berückſichtigung finden. Da bis zum Erlaß
des Geſetzes noch ein weiter Weg ſei, müſſe man ſich g
mit vorbereitenden Geſetzen behelfen. Der frühere Staa
ſekretär für die Kolonien Dr. Dernburg verlangte eine
zwangsweiſe Wohnungsinſpektion und wies auf den Zuſammen

hang zwiſchen Wohnung und Wehrfähigkeit hin. Die Statiſtik
preche da eine deutliche Sprache. Jn dem dichtbewohnten Berlin
eien nur 28 Prozent der jungen Leute, die dort geboren ſeien,

wehrfähig, während; der Prozentſatz für einzelne Landesteile
über 60 betrage Miniſterialdirektor Dr. Freund (Berlin)
behandelte die Eingemeindungspolitik. Er behandelte die
Schwierigkeiten dieſer Frage und die Vorbedingungen, unter
denen die Regierung in die Eingemeindung willige. Zur
Tagesordnung ſind 60 Vorträge angemeldet, die ſich auf eine
ganze Reihe von das Städteweſen berührende Gegenſtände er-
ſtrecken, aber überwiegend nur fachtechniſcher Natur ſind.

Halleſches Kunſtleben.
Vortrag von Mary Wurm.

Vor der hieſigen Gruppe des „Verbandes der deutſchen
Klavierlehrerinnen“ hielt am Montag abend Mary Wurm
einen Vortrag über „Die alten und neuen Methoden
der Klavierſpieltechnik mit beſonderer Er
klärung der Caland-Lehre“. Die ausgezeichnete
Pianiſtin behandelte darin ein außerordentlich wichtiges Kapitel,
das in den letzten Jahren viel Kämpfe für und wider hervor
gerufen hat. Durch ihre pianiſtiſchen Talente und ihren eigen
tümlichen Bildungsgang iſt Mary Wurm vorzüglich für ſolche
wertvollen wiſſenſchaftlichen wie praktiſchen Erklärungen ges
eignet; weniger durch ihre ſprachliche Ausbildung. Offenbar iſt
Mary Wurm gar nicht daran gewöhnt, in einem größeren Saale
zu ſprechen. Ganze Sätze blieben infolge von ſchlechter Artiku-
lIation unverſtändlich. Es wird alſo für alle diejenigen, welchenicht durch eigene Studien mit dem ſpröden Stoff ſchon vertraut

waren, oft ſchwer geweſen ſein, den Ausführungen zu folgen.
Mary Wurm bot zunächſt einen Ueberblick über die Geſchichte
der Entwicklung der Klaviertechnik, die ſie mit ganz geiſtreichen
Bemerkungen und mit Einflechtung zahlreicher amüſanter Er
lebniſſe würzte, um dann auf die Calandlehre im beſonderen
einzugehen. Jhre Kritik der veralteten Finger- und Handgelenk-
technik war köſtlich und kam, was die Beurteilung der einſt ſo
berühmten Stuttgarter Schule Profeſſor Lebert) anbetrifft, einer
vollſtändigen Vernichtung gleich. Ob aber damit dieſe Art der
Klaviertechnik ſelbſt vernichtet war, wird wohl erlaubt ſein zu
bezweifeln. Jede Zeit ſchafft ſich ihre Ausdrucksmittel. Und ſo
war einſt die Finger- und Handgelenktechnik ein ſchöner Fort
ſchritt den älteren Methoden gegenüber. Noch heute iſt ſie in
vieler Beziehung unentbehrlich, obſchon ſie ſelbſtverſtändlich zur
Bewältigung der Anforderungen, die das moderne Klavierſpiel
ſtellt, bei weitem nicht mehr ausreicht und teilweiſe veraltet iſt.
Die Bemühungen der heutigen Theoretiker und Praktiker um
breitere Grundlagen der Klaviertechnik ſind außerordentlich
wichtig. Zu einer Einheitlichkeit der Anſchauungen haben ſie
keineswegs geführt. Der Meinungen gibt es gar zu verſchiedene.
Jmmer noch muß ſich jeder Pianiſt in der Wahl ſeiner techniſchen
Mittel nach ſeiner Jndividualität richten; genau wie es früher
war, als man alle die ſchönen Namen für eigentlich ſelbſtver
ſtändliche Dinge noch nicht erfunden hatte und aus dem Unbe-
wußten heraus das Beſte ſchuf. Trotzdem ſind die modernen
Forſchungen wertvoll und mit Freude zu begrüßen, weil ſie dem
Durchſchnittspianiſten und dem Dilettanten Anhalt und Hilfe
verleihen, ſein Spiel ſo gut als möglich auszubauen. Die
Caland-Lehre glaubt den Spieler tüchtig zu machen, indem ſie
die Rumpf- und Rückenmuskeln zu leitenden und treibenden
Kräften ausnützt. Wie das geſchehen ſoll, erläuterte Mary
Wurm ganz ausführlich; zahlreiche Beiſpiele am Flügel machten
ihre Erklärungen dabei beſonders deutlich. So überzeugend
auch das meiſte in Wort und Ton klang: es wäre ein Jrrtum, zu
glauben, daß mit der Caland-Lehre nun das wiſſenſchaftliche und
praktiſche Forſchen nach einer allen Bedürfniſſen genügenden
Klaviertechnik abgeſchloſſen ſei. Jn zehn oder zwanzig Jahren
werden wir wieder andere Methoden haben. Und deren Ent-
ſtehen wird genau ſo von der Kompoſitionstechnik und dem
Klavierbau abhängig ſein wie ihre veralteten Vorgänger. Es
heißt darum in der Klaviertechnik beſtändig: Lerne dazu und
lerne um. Wer das nicht kann, wird auch niemals im Unterricht
die Anſprüche der Gegenwart erfüllen können. Mary Wurm ſelbſt
iſt der lebendige Beweis für dieſen Satz. Möge ihr anregender
Vortrag, für den ſie großen Dank verdient und der durch aus-
gelegte Literatur ergänzt wurde, bei vielen ihrer Hörer bewirken,
daß alte Jrrtümer nicht mehr den neuen Wahrheiten ſchaden!

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Donnerstag zum erſten Male Luſtſpielneuheit „Der lächelnde
Knabe.“ Zweite Vorſtellung im Zyklus zu Ehren zeitgenöſſiſcher
Dichter. Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Freitag „Tannhäuſer.“ Sonnabend zum zweiten Male „Der
lächelnde Knabe.“ Sonntag nachmittag 2 Uhr Fremden
und Schülervorſtellung bei ermäßigten Preiſen
„Egmont.“ Abends 8 Uhr zum erſten Male Operetten-Neuheit
„Zigeunerliebe“ von Franz Lehar. Jn Vorbereitung für
Dienstag, den 1. Oktober „Die Zauberflöte.“ Feſtvorſtellung
anläßlich des 30jährigen Direktor Jubiläum s von Geheimrat
Richards. Der Reinertrag fällt der Unterſtützungskaſſe des Deutſchen
Bühnenvereins zu.

perſonalnachrichten.
1. Veränderungen unter den Kreis- und Ortsſchulinſpektoren.

Ernanntſind: Pfarrer Heitmann in Colochau zum
ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Malitzſchkendorf und Jagſal,
Pfarrer Hennberg in Radefeld zum ſtellv, Ortsſchulinſpektor
über Hahna, Superintendent Prof. Schmidt in Pforta zum
Ortsſchulinſpektor über Pforta, Pfarrer Bunge roth in Bucha
zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Memleben, Pfarrer Urban
in Schildau zum Ortsſchulinſpektor über Schildau und Schilder-
hain, Pfarrer Müller in Niedereichſtädt zum ſtellv. Ortsſchul-
inſpektor über Ochlitz, Pfarrer Nebe in Oſtromondra zum
Ortsſchulinſpektor über Oſtramondra, Pfarrer Deckert in
Punſchrau zum Ortsſchulinſpektor über Punſchrau, Direktor
Jordan in Wittenberg zum Ortsſchulinſpektor über Luther-
ſchule Wittenberg, Superintendent Behrens in Heldrungen
zum ſtellv, Ortsſchulinſpektor über Etzleben, Pfarrer Jlſe in
Oſtrau zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Cöſſeln, Plötz und
Werderthau.

2. Jm Schuldienſt ſind
a) auftragsweiſe beſchäftigt: die Lehrer Hül-

genhof in Burgſcheidungen, Heckmann in Neumark,
Schnauke in Dörſtewitz, Borsdorff in Schmilkendorf,
Dietering in Reuden, Völkſch in Wildenhain, Heſſe in
Grabo und Krießbach in Wehlitz; b) einſtweilig ange-

r e ne 35en.

ſt el lt: die Lehrer Arnold in Rothenſchirmbach, Franke itr
rankroda, Hage in Gotha, Steinbeck in Niedereichſtädt und
z mann in Könnern, der Lehrer und Küſter Friedrich in

Seelhauſen, die Lehrerin Hagake in Brehna, die Lehter Diet-
rich in Sandersdorf und Bei er in Gröbern, die techn. Lehrerin
Kleinau in Kloſtermansfeld, der Lehrer Schnirpel in

Beyernaumburg, die Lehrer und Küſter Lange in Göhlitzſch,
Saupe in Tauhardt, Schulze in Städten, Schurmann in
Bernsdorf, Franke in Badring und Thinius in Knippels-
dorf; cjendgültig angeſtellt: die Lehrer und Küſter
Büttner in Nauſitz, Brechling in St. Micheln, Birk
mann in Beckwitz, Maſchwi tz in Mitteledlau, Möhring in
Naundorf, Stahr in Harras, der Lehrer und Kantor Müller
in Delitzſch, die Lehrer und Küſter Lauerwald in Aſen-
dorf und Dietz mann in Dermsdorf, die Lehrer Schomann
in Delitzſch, Franke in Süptitz, Ropte in Großkugel, Wiele
in Wettin, Spohn in Pröſen, Leſche in Wimmelburg,

Engel in Mücheln, Ul rich in Grünewalde, Rüdiger in
Liebenwerda, Du derſtedt in Benndorf, Koch in Ramſin,
Wunderlich in Ramſin, Conrad in BVottendorf, die
Lehrerinnen Krüger in Torgau und Zeeſe in Torgau, der
Rektor Böhm in Gerbſtedt und der Lehrer Peter in Freyburg,

3. Aus dem Schuldienſt ſcheiden Ende September aus
Lehrer und Küſter Gerlach in Pölsdorf, Lehrer Schlot-

hau er in Bornſtedt, Lehrer und Küſter Lehmann in Saat-
hain, Hauptlehrer Spitz mann in Rieſtedt, Lehrer Manig in
Siersleben, Lehrer Fredersdorf in Holleben, Rektor Roth
in Gerbſtedt, Lehrer Große in Mühlberg und Lehrer und
Küſter Mühlich in Grabo.

4. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt worden
Die Lehrer und Küſter Lucas in Werbelin und Korge

in Heuckewalde, der Lehrer und Organiſt Nitz ſche in Sanger-
hauſen und die Lehrer Wittrock in Altenburg a. S., Beeſer
in Vatterode und Schubert in Delitzſch.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Strausberg am 24, September.

1. Preis von Alt-Landsberg. 2500 Mk. 1200 Meter.
1. O. Kampfhenkels Sankt Theobald (Gagelmann), 2. R. Eltz'
Jungchen (Nitſche), 3. Prinz Ludwig von Bayerns Sunng
(Torke). 3 L. Tot. Sieg 55 10, Platz 24, 40, 44 10.
2. Preis von Werneuchen. 2400 Mk. 2400 Meter.
1. O. Kampfhenkels Abelard (Streit), 2. H. Weſtens Cudowa
(Dittmar), 3. H. Solloways Sprühfeuer (Kauliſch). r L.
Tot.: Sieg 26 10, Platz 16, 35, 40 10. 3. Stadt-Preis.
Ehrenpreis und 3000 Mk. 4000 Meter. 1. C. J. Mohrs Moſel
(Jentſch), 2. Lt. Cornelius' Angola (Weishaupt), 3. M. Lehmanns
Schönbrunn (Th. Baſtian). 12-10 L. Tot.: Sieg 71 10, Platz
17, 14, 18 10. 4 Wald meiſter Jagd-Rennen.

Ehrenpreis und 2500 Mk. 4000 Meter. 1. H. Kemptens Lucky
Jap (v. Weſternhagen), 2. K. v. Tepper-Laskis The Sinner (Dr.
F. Rieſe). 1 K. Tot.: Sieg 50 10, Platz 17, 13 10.
5. Preis vom Mühlenfließ. 2000 Mk. 3500 Meter.
1. Frhrn. K. v. Unruhs Leilah (Theilen), 2. W. Geitners Wald-
traut (Torkeſ. 2183 L. Tot.: Sieg 317 10, Platz 125, 19 10.

6. Wolfshagener Hürden- Rennen 2500 Mk.
3000 Meter. 1. Dr. Fr. Rieſes Künſtler (Fritſche), 2. E. und G.
Buggenhagens Petarde (Weishaupt), 3. W. Lindenſtaedts Rahama.
2--4 L. Tot.: Sieg 38 10, Platz 13, 15, 13 10.

Rennen zu Wiesbaden am 24. September. Rhein-
land-Preis. Ehrenpreis und Union-Klub-Preis 10 000 Mk.
ſowie 3600 Mk. 1200 Meter. Graf C. E. Reventlows Sultan
Saladin (Shurgold), 2. E. S. Fürſtenbergs Lombardei (Evans),
3. Graf E. Treubergs Feſttarok (Lane). 1 L. Tot. Sieg
63 10, Platz 17, 25, 14 10. Wiesbadener Herbſt-Handicap. Ehrenpreis und 8000 Mk. 2400 Meter. 1. F. C.
Arnulls Induſtrie (W. Bullock), 2. W. Lindenſtaedts Rohyaliſt
(F. Bullock). 112 L. Tot.: Sieg 22 10, Platz 16, 22 10.

Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Halle, 24. September.
Jn der heutigen (zweiten) Schwurgerichtsſitzung kamen wieder

zwei Strafſachen zur Verhandlung, zunächſt ein Fall ver
ſuchter Notzucht. Angeklagt deshalb war der Arbeiter
Robert Günther aus Wettin. Er iſt erſt 19 Jahre alt,
aber bereits dreimal wegen Diebſtahls und einmal wegen Not-
zuchtverſuches vorbeſtraft. Am 29. Juni fiel er auf der Straße
zwiſchen Domnitz und Deutleben ein Dienſtmädchen an und
nahm an ihr mit Gewalt unzüchtige Handlungen vor, bis er
verſcheucht wurde. Die Verhandlung gegen ihn fand unter Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Er war geſtändig und zeigte
Reue. Unter Zubilligung mildernder Umſtände wurde er zu
114. Jahren Gefängnis verurteilt.

Jn der zweiten Strafſache handelte es ſich um
ſchweren Raub.

Als Täter war angeklagt der 18jährige Arbeiter Hans
Wilde aus Halle. Außer ihm waren noch unter Anklage geſtellt
die 16jährige Arbeiterin Liesbeth Prochnow wegen Bei-
hilfe und der 24jährige vorbeſtrafte Klempner Max Kothe
wegen Hehlerei. Ausgeführt wurde der Raub am 22. Juni in
der ſogenannten „Zuchthausſchlippe“ an einem hieſigen Former.
Dieſem wurden dabei 8 Mark abgenommen; auch erhielt er einen
Meſſerſtich, der aber nur ſeine Kleidungsſtücke beſchädigte. Auch
bei dieſer Verhandlung wurde die Oeffentlichkeit wegen Ge
fährdung der Sittlichkeit ausgeſchloſſen. Nach vierſtündiger Ver

m

Anerkannt beste Sekfmarken:

Schloss Vaux Special
Preis inkl. Steuer Mk. 4.25.

Schloss Vaux Handicap
Preis inkl. Steuer Mk. 4.75.

Bezug durch den Weinhandel, eventl. vom CGeneraldepdt der
Champagner-Kellerei Schloss Vaux bei Metz, Berlin, Lindowerstr. 24,

Nach allgemeinem Urteil
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handlung erging folgendes Urteil: Wilde wurde unter Zubilligung
mildernder Umſtände zu einem Jahre drei Monaten Gefängnis
verurteilt, Kothe zu drei Monaten Gefängnis. Die Prochnow
wurde freigeſprochen, weil ihr nach Anſicht der Geſchworenen die
zur Erkenntnis der Strafbarkeit ihrer Handlung erforderliche
Einſicht gefehlt hat.

Torgau, 24. Sept. (Verurteilter Schwindler.)
Die Strafkammer hier verurteilte den 32 Jahre alten, ver
heirateten und erheblich vorbeſtraften früheren Verſicherungs-
Agenten Richard Schuſter aus Gr.-Teuben bei Leipzig
wegen Betrugs in 14 Fällen und in zwei Fällen zugleich
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung zu zwei Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. Schuſter, der bei der
Verſicherungs- Geſellſchaft „Viktoria“ und ſpäter bei der Ver-
ſicherungs Geſellſchaft „Deutſchland“ tätig war, hat nach ſeiner
im März erfolgten Entlaſſung Verſicherte ſchwer geſchädigt. Den
Leuten hat er u. a. vorgeſpiegelt, daß ſie aus der Verſicherung
wieder zurücktreten können, wenn ſie ſogleich eine Abfindungs-
ſumme zahlten. Der Schwindel hat dem Verurteilten über 3000
rlgt eingebracht. Ferner hat er Quittungen fälſchlich ange-

ertigt. e

Schiffahrts- Nachrichten.

Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Hela“ mit dem Flotten
kommando ſowie S. M. SS. „Stuttgart“, „Mainz“, „Kolberg“,
„Dresden“, „Köln“, „Stettin“, „Breslau“, „München“, „Pfeil“, „Vul-
kan“, „Hamburg“ und I., II. und III. Torpedoboottflottille ſind am
21. Sept., S. M. S. „Friedrich Carl“ am 22. Sept. in Kiel ein
gelaufen. S. M. S. „Pelikan“ iſt am 20. Sept. in Cuxhaven ein
getroffen und am 21. Sept. nach Kiel gegangen.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 82.) Hamburg,
24. Sept. Angekommen: „Pretoria“ 22. Sept. in Baltimore, „Graf
Walderſee“ 22. Sept. in Philadelphia, „Bethania“ 22. Sept. in New
port News, „Kurmark“ 23. Sept. in Suez, „Moltke“ 23. Sept. in
New-York, „Hohenſtaufen“ 23. Sept. in Oporto, „Sambia“ 24. Sept.
in Antwerpen, „Spreewald“ 24. Sept. in Havre, „Preußen“ 24. Sept.
in Singapore. Abgegangen „Slavonia“ 22. Sept. von Lagos,
„Sparta“ 22, Sept. von Montevideo, „Prinz Oskar“ 23. Sept. von
Cuxhaven, „Dacia“ 23. Sept. von Oporto, „Ypiranga“ 23. Sept. von
Veracruz, „Habsburg“ 23. Sept. von Pernambuco „Cleveland“
23. Sept. von Cherbourg, „Parthia“ 23. Sept. von Norfolk, „Schwarz-
burg“ 24. Sept. von Cuxhaven, Kronprinzeſſin Cecilie“ 24. Sept. von
Plymouth, „Corcovado“ 22., Sept. von Havana, „O. J. D. Ahlers“
22. Sept. von Yokohama, „Liberia“ 24, Sept. von Bremerhaven,
„Senegambia“ 24. Sept. von Singapore. Paſſiert: „Macedonia“
23, Sept. Dungeneß, „Pontos“ 23. Sept. Dover, „Dortmund“ 23. Sept.
Dungeneß, „Bavaria“ 24, Sept. Oueſſant, „Bermuda“ 24. Sept.
Oueſſant, „König Wilhelm II.“ 24. Sept. Teneriffa.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
24. Sept. „Kronprinz Wilhelm“ Montag von Cherbourg ab. „Rhein“
Montag Dover paſſ. „Bülow“ Montag von Schanghai ab. „Prinz
Heinrich“ Montag in Alexandrien an. „Zieten“ Dienstag Hurſt Caſtle
ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Kron
prinz Wilhelm“ Dienstag in Bremerhaven an.

Woermann-Linie. „Martha Woermann“ Dienstag Cuxhaven
paſſ. „Jeannette Woermann“ Montag Vliſſingen paſſ. „Lucie Woer
mann“ Montag von Teneriffa ab. „Lome“ Montag in Axim an.
„Otavi“ Montag von Las Palmas ab. „Erna Woermann“ Dienstag
in Cap Lopez an. „Alexandra Woermann“ Dienstag von Victoria
ab. „Palatia“ Montag von Lome ab.

ne Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24, September 1912.

Eheſchließungen: Der Ober-Poſtinſpektor Franz Landwehr, Konſtanz
und Jda Sönkſen, Gr. Steinſtr. 72. Der Arbeiter Franz Gallrein,
Kuhgaſſe 3 und Helene Brückner, Saalberg 10. Der Regierungs
Baumeiſter Max Ohle, Merſeburg und E. E. Spigner, Deſſau.

Geboren Dem Kaufmann Hugo Alpers, Zinksgartenſtr. 4, S.
Heinrich. Dem Straßenkehrer Willy Engelhardt, Schützenſtr, 10, S.
Willy. Dem Mineralwaſſerfabrikanten Paul Schnurpel, Magdeburger
Straße 28, S. Hans Dem Feuermann Karl Hendrich, Kl. Sandberg 21,
T. Anna. Dem Schuhmacher Karl Koch, Kl. Märkerſtr. 2, Zwillingé
töchter Erika und Erna. Dem Oberſchweizer Paul Beyreuther aus
Hohenthurm S. Max, Klinik. Dem Arbeiter Guſtav Meinhardt, Saal-
berg 2, S. Guſtav. Dem Kaufmann Wilhelm Block, RobertFranz-
ſtraße 8, S. Heinz. Dem Arbeiter Paul Wejzeſtein, Trödel 3, S.
Hermann,

Geſtorben Des Eiſendrehers Rudolf Held Ehefrau Magdalene
geb. Thiele, 66 J., Torſtr. 57 a. Des Handelsmanns Wilhelm Voigt
länder Ehefrau Marie geb. Roſch, 50 J., Meteritzſtr. 5. Des Poſt
ſchaffners Karl Schulze Ehefrau Emilie geb. Pahn, 54 J., Beeſener
W 29. Des Arbeiters Karl Berthold S. totgeb., LAlbert Schmidt
ſtraße 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Mittelſchullehrer R. J. W. Schumann,
Halle und L. Ch. Goßrau, Schmiedeberg. Der Bahnhoſgarbeiter F. F
Matthey, Halle und H. L. P. Kobelt, Mattſtedt. Der Schmied F. M.
Später, Cämmeritz und E. M. Drehkopf, Mücheln. Der Schiffsoffizier
A. M. Schneider, Stettin und M. A. Behrendt, Leipzig. Der Geſchirr
führer F. W. Köhler, Schrenz und A. M. Müller, Rieda. Der Kutſcher
F. H. Andrich, Halle und E. M. Roſinsky, Roitzſch. Der Landwirt
F. W. Reipſch, Kaltenmark und A. M. Markgraf, Halle. Der Tiſchler
P. R. Basler, Halle und A. A. Gebhardt, Teicha. Der Architekt und
Maurermeiſter W. E. P. Preſch, Halle und A. E. M. Gericke, Baruth.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 24. September 1918.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Ferdinand Möbius, Abdolfſtr. 5

und Friederike Angermann geb. Kloppe, Tholuckſtr. 2. Der Kaufmann
Eugen Siegel, Burgſtr. 56 und Gertrud Dietrich, Felſenſtr. 4. Der
Arbeiter Paul Hofrichter, Böckſtr. 0 und Martha Amme, Burgſtr. 22.

Der Eiſendreher Otto Hartmann Triftſtr. 31 und Marie Emmen,
Eichendorffſtr. 6.

Geboren: Dem Rangierarbeiter Karl Herzau, RichardWagner-
ſtraße 326, T. Walli. Dem Schneider Karl Blume, Gr. Brunnenſtr. 51,
S. Gerhard. Dem Arbeiter Otto Radig, Eichendorffſtr. 30, T. Elli.
Dem Chauffeur Otto Booch, Humboldtſir. T. Gertrud.

Geſtorben: Die Witwe Minna Rathge geb. Pflug, 82 J., Schwetſchke
ſtraße 113. Frau Amanda Hahn ged. Ruſch aus Deſſau, 56 J.,
Nervenklinik.

Marktpreiſe
in der Woche vom 15. bis 21. September 1912.

Verkaufs Höchſter Niedrigſter

Gegenſtand Einheit Preis licher Preis
III

gut. l1o00 20 (90 20 70] 20 80
Weizen mittel 20 70 20 20) 20 30gering. 20 30] 19 60] 19 70gut 17 (50] 17 00) 17 40

gering. 17 10] 16 50] 16 3gut 23 (50] 23 (00] 23Gerſte in e e 22 50 21 30] 21 50
gering. 1 50] 20 (00] 20 50qut 19 (80] 19 50] 19 60Hafer i 19 (o0] 18 60] 18 90
gering. x 18 80 17 80] 18 00

Kichtüreb

Krumm- und Preßſtroh 4 50 3 (00 2 75
Etat afeln 8 00 6 (00] 7 Wo, 3 k 0 10 0 08 0Erbſen (gelbe) 0 60 o (50] 0 54Speiſebohnen (weiße) 0 60 o 40] 0 50
Linſen g o 70 o 46 0 77eule 2 80 2 40e5 2nudſeſe S 2 60 2 201 2 20

eule 2 60 2201 24Kalbfleiſch da 2 401 2 2 zeule 2 40 2 30 24Hammelſleiſch 2 401 2 20 2 20
eule 2 80 2 40 240Schweinefleiſch 35 Be 2 60 1 80 2 20
opf u. Beine 1 50 o (90] 1 (40Rückenfett, friſch, 2 30 1 80 2(00Schmeer und fettes Fleiſch 2 20 1 80] 200Geräuch. Schinken i. Ganzen 4 o0o 2(60] 280

do. do. i. Ausſchn. 4 40 3 20 4 00Speck 2 40 2(00] 2(00Roßfleiſch o 90 o 80] 0. (90Eßbutter J e e e 3 20 3 00 3 20Eier Schock 6 00 5 60] 600
Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 24. September 1912.
Etatiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil. T
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Das Geſchäftsergebnis des erſten Semeſters iſt beſſer
als das entſprechende des Vorjahres und läßt auch für 1912 einen
günſtigen Abſchluß erwarten.

Jſt eine Diskonterhöhung zu erwarten?
Wie aus Kreiſen des Reichsbankdirektoriums ver-

lautet, erſcheint es nach dem augenblicklichen Stande der Konten nicht
als ausgeſchloſſen, daß der bisherige Satz von 456 Prozent
auch zum Quartalswechſel in Kraft bleibt, voraus-
geſetzt natürlich, daß in den letzten Tagen des laufenden Monats
die rfel des Jnſtituts nicht noch ſtark in Anſpruch genommen
werden.

Das Mitteldeutſche Braunkohlen-Syndikat
ſchreibt uns: Durch einen Teil der Preſſe ging in den letzten
Tagen unter der Spitzmarke „Zur Shndizierung im mittel-
deutſchen Braunkohlenrevier“ die Nachricht, daß die Wiederher-
ſtellung des Status quo vor dem 1. April 1910 als ausgemacht
gelte. Sämtliche Vereinigungen (der ſächſiſche, der thüringiſche
und der Bitterfelder Verkaufsverein und das Helmſtedter Brikett-
und das Magdeburger Braunkohlen-Syndikat) würden eine Preis-
konvention bilden.

Dieſe Nachricht ſtammt aus derſelben Quelle, die fortdauernd
an eine Anzahl Zeitungen Mitteilungen aus der Braunkohlen
Jnduſtrie ſchickt, die zum Teil jeder tatſächlichen Grund-
lage entbehren. Auch die obige Einſendung gehört hierzu.
Es ſteht keineswegs feſt, daß die Verbände, aus denen das Mittel
deutſche BraunkohlenSyndikat entſtanden iſt, beim Auseinander-
fallen dieſes Shndikats wieder aufleben werden. Jm Gegenteil
haben einige dieſer Verbände, wie der ſächſiſche und der thürin-
giſche Verkaufsverein, die bisher innerhalb des Syndikats immer
noch der Form nach, wenn auch ohne Tätigkeit nach außen hin,
weiter beſtanden, ausdrücklich beſchloſſen, ſich bei Beendigung des
Shndikats in aller Form aufzulöſen.

Unrichtig iſt ferner die Angabe, daß die ſämtlichen Vereini
gungen eine Preiskonvention bilden würden. Tatſache iſt viel
mehr, daß von der großen Mehrzahl der Werke, die jetzt das Syn-
dikat bilden, der Gedanke einer Preisvereinigung weit zurück
gewieſen wird.

Dividendenvorſchläge für 1911/12.

Zuckerfabrik Kruſchwitz 22 Prozent (i. V. 24 Proz.
Annweiler Email- und Metallwerke vorm. Franz Ullrich
Söhne wieder 8 Proz. Deutſche Elektrizitätswerke Ga rbe,
Lahmeyer K Co. in Aachen wieder 5 Proz. Ver. Thü-
ringiſche Metallwarenfabriken in Mehlis 15 Proz.
(i. V. 14 Proz.). Sächſiſche Malz fabrik in Dresden-
Plauen 5 Proz. (4 Proz.). Maſchinenfabrik Starke C
Hoffmann in Hirſchberg wieder 3 Prozent. Aktien Mal z-
fabrik Eisleben s Prozent (i. V. 0).

Vom Zinkhüttenverband.
Jn der am 24. er. in München abgehaltenen Geſellſchafterver-

ſammlung des Zinkhüttenverbandes wurde feſtgeſtellt, daß die
Geſchäftslage außerordentlich günſtig iſt und daß
bis zum Ende dieſes Jahres nur noch geringe Mengen zum Ver
kauf zur Verfügung ſtehen. Nach den in den letzten Wochen vor-
genommenen wiederholten Preisſteigerungen wurde von einer
ſofortigen Erhöhung der Preiſe abgeſehen, doch erſcheine eine
ſolche bei anhaltend günſtiger Konjunktur unvermeidlich. Der
Dezemberverkauf wurde freigegeben mit dem üblichen Aufſchlag
auf den Novemberpreis.

y. AktienMalzfabrik Langenſalza. Das Geſchäftsjahr
1911712 kennzeichnete ſich durch einen überaus flotten Geſchäfts-
gang. Es erbrachte einen Reingewinn von 78619,48 Mk., wovon
29 983,15 Mk. als Abſchreibungen dienen. Es wird vorgeſchlagen,
9 Prozent Dividende zu verteilen und zum Vortrag auf neue
Rechnung 3290,73 Mark zu bringen.

W. Die Deutſch-Auſtraliſche Dampfſchiffs- Geſellſchaft in
Hamburg erhöht ihr Aktienkapital um 4 Millionen. Die jungen
Aktien, welche vom 1. Januar 1913 dividendenberechtigt ſind, wer-
den den alten Aktionären zu 150 Prozent dergeſtalt zum Bezuge
angeboten, daß auf vier alte Aktien eine neue entfällt.

W. Oberſchleſiſche Eiſenbahn-Bedarfs-Aktiengeſellſchoft. Jn
der Aufſichtsratsſitzung am 24. cr. wurde bezüglich des laufen-
den Geſchäftes berichtet, daß die Geſellſchaft in allen Be-
triebsabteilungen bei anziehenden Preiſen ſtark be-
ſchäftigt iſt. Die Dividende pro 1912 ſei mit mindeſtens
5 Prozent in Ausſicht zu nehmen. Die Geſellſchaft beſitzt zur
Zeit ca. 16 Millionen Mark Bankguthaben.

W. Der Abſchluß des Eſchweiler Bergwerksvereins für das
Geſchäftsjahr 1911/12 ergibt nach Abzug aller Verwaltungskoſten
und Zinſen einen Geſamtüberſchuß von 9316 298 Mk. (gegen
7718 614 Mk.). Es ſoll eine Dividende von 8 Prozent
verteilt und 1522 017 Mk. (760 753 Mk.) auf neue Rechnung vor-
getragen werden.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 25. Septbr. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 25. Sept. Sept.Okt. 1912: Hamburg 11,20

Magdeburg 11,35 Februar-März 1913: Ham-
burg 11,50 Magdeburg 11,65 Februar März
1914: Hamburg: 11,00 Ac, Magdeburg: 11,15 M
Tendenz: feſt.

Viehmärkte.
Magdeburg, 24. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 412 Rinder, und zwar 57 Ochſen,
83 Bullen, 272 Färſen u. Kühe, 14 Freſſer, 258 Kälber, 173 Schafvieh 2c.,
2183 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 50-—54, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 4—-7 Jahren 46--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40- 45, d4) mäßig genährte unge und gut genährte
ältere 35— 39 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 49--52, b) vollfleiſchige jüngere 43--49, e) mäßig
venährte junge und gut genährte ältere 36—42 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtivertes
48--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 44--50, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 39--45, mäßig genäbrte Kühe
und Färſen 35 —38, 0) gering genährte Kühe und Färſen 33-35 A.
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 36--40 Kälber:
a) Doppellender feinſter Maſt 73--85, b) feinſte Maſtkälber 62-70,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 56--61, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 48-—5b, e) geringe Saugkälber 37—-46.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 47--48,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
bis 35 A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
70--71 (Schlachtgew. 68-—-89), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebenogew.
69--70 (Schlachtgew. 86 88), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 66-—69 (Schlachtgew. 83-86), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 64-66, (Schlachtgew. 80-82), 0) volifleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 62--63 (Schlachtgew. 75--79), unreine
Sauen Lebendgew. 60-—-66 (Schlachtgew. 75--82), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 56—82 (Schlachtgew. 70--72) Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtespreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: langſam. Ueberſtand: 50 Rinder,
14 Kälber, 20 Schafe, 100 Schweine.

e.e 3a 7 Vr z e e r

W a e 7 W 7O J. I4 u v n e e F.

Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein durch Reinheit, Aroma
u. wunderbaren Woblgeschmack aus, sondern iet leicht verdaulich,

nahrhaft u. ohne schäälichen Einfluss auf die Nerven Stets in ge-
zx5Schloss. Büchsen, niemals lose zuhaben, Nur eine Qualität, die beste!

J 4 F J J

h Sport- Artikel
5E. »ussball-, Tennis- W

Badfahrer, Ruderer, Turner

J ſowie furleichtathletik u. Tourigtih

würfe
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schnee Nachf.,
A. F. Ebermann.Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

„bangnese Bishuiſs
empfing und empfiehlt

zu Originalpreiſen

Breit 1,Carl Booeh, Meteten
und Leipzigerſtraße 61/62.

waſchgefätze,
dauerh., billigſt. rege Nkus-

o Zander, ſeaße e.
r

Zlonde damen

verwenden zur Pflege und
Konservierung ihrer Haare

Kamillen-
Shampoon

mit dem se
Das Paket 25 Pf. (7 Pakete M. 1.50)

in allen Apotheken, Drogen- und Parfümerie-
Geschàäften erhältlich. Die Garantie des vollen
Erfolgs liegt aber in der Verwendung des
echten Präparates „mit dem schwarzen Kopf.
Diese Forderung beim Einkauf ist unerläßſich.Schutzmarke

Wratzke u. SteigerJuwelen. (4888] Halle a. S.
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Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Kein Beifutter.
Prima Referenzen.

Bortols Haforbrot,
Hergestellt aus Pa. Futtermitteln.

P Anerkannt bestes und billigstes Pferdefutter. W
Gehalt 20 h P. F. (garantiert 18
Verdaulichkeit: ca. 88
Hafer: 15,1 P. F.

Seit Jahren in den renommiertesten Wiärtschaſften und Pferdehaltungen bei
schwerster Arbeit ununterbrochen als alleiniges Futter verabreieht.

Tägliche Produktion 3000 Zentner
Bertoels Futterkuchen Gesellschaft m. b. H.,

Größere techniſche
Geſchäfte

omm nuslager inr chen ſigugle erölen
(auch ſolche konkurrierend geg.

V altem Ham-
0

iederverkäufern arbeitet.
BVewäbhrte Qualitäten, kulante
Bedingungen. Jntereſſenten
werden gebeten, ihre Adreſſen
einzureichen unter F. P. 129
an Haasenstein VorA. G., Hamburg. 7354

Halle a. S. Trotha
Telephon 1418.

Bekanntmachung.
T Saatenſtand Anfang Septbr. 1912 im Regierungs

bezirk Merfeburg, Kreis Saalkreis. BegutachtungsZiffern
(Noten): 1 ſehr gut, 2 S gut, 3 mittel, 4 gering,
5 ſehr gering.

Durchſchnitts Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten noten für den Männern abgegebenen Noten

uſw. Reg. BezirkBe 1 1/2) 2 2/3) 3 3/4 4 4/5 5

Hafer 281 27 s 4 2) 1Kartoffeln 2,71 2,7 2 3 92Zuckerrüben 23 22 12 1) 4Futterrüben 233 2,1 -12 3 1Klee 2771 2,7 4 26 1 1Luzerne 27 25 7 7 1Wieſen mit künſt
licher Be (Ent)

wäſſerung 24 24 11Andere Wieſen 2,7 2,8 3) 110 n
Königlich Preufßziſches Statiſtiſches Landesamt.

Evert, Präſident. (7359
Bekanntmachung.

Dem geprüften Trichinenſchauer Tiſchler Ernſt Thier-
felder in Döllnitz iſt die Ausübung der Trichinenſchau in dem
Drichinenſchaubezirke Döllnitz T vom 16. d. Mts. ab über
tragen worden.

Halle a. S., den 16. September 1912.

Nr. 14095.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [7358

Polizei Verordnung.
Auf Grund der S 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und des S 62 der
Kreisordnung vom 19. März 1881 (G. S. S. 179) wird für den
Amtsbezirk Dölauer Heide und mit Genehmigung des Herrn Re-
gierungspräſidenten gemäß S 144 des Geſetzes vom 30. Juli 1883
die nachſtehende Polizeiverordnu nung erlaſſen:

8 1.
Der Verkehr mit Kraftfahrzeugen aller Art wird auf ſämt-

lichen die Dölauer Heide durchſchneidenden öffentlichen Wegen mit
Ausnahme der Kreischauſſee
ſagt.

Nietleben-- Dölau hierdurch unter-

S 2.
Ausnahmen von vorſtehendem Verbote können in beſon-

deren Fällen von dem unterzeichneten Amtsvorſteher bewilligt
werden. Die hierüber zu erteilende ſchriftliche Beſcheinigung hat
der Führer des Kraftfahrzeuges ſtets bei ſich zu führen und den
die Aufſicht in der Heide ausübenden Polizei und Forſtbeamten
auf Verlangen vorzuzeigen.

Uebertretungen vorſtehender Vorſchriften werden mit Geld-
ſtrafe bis zu 30 Mark, im Unvermögensfalle mit
Haftſtrafe geahndet.

entſprechender

8 4.
Die vorſtehende Polizeiverordnung tritt acht Tage nach ihrer

Verkündung in der Halleſchen Zeitung und im Amtsblatte der
Königlichen Regierung zu Merſeburg in Kraft.

Forſthaus Habichtsf

7325]

ang, den 24. September 1912.

Der Amtsvorſteher.
Erler.e

Amtliche Bekanntmachungen.
Unter den ferden See t H Max 2es Ziegeleibeſitzers Herrn Max Lihier iſt die Juieie (Bruſtſeuche) ausgebrochen. Da Sitin

aerſtraße 28 a iſt nach den
ehö

Beſtimmungen derlaucpelſgef ichen Anordnung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft
vom 17. Juli 1912 (Amtsblatt der Köni
burg vom 7. September 1912 Stück
Sperre geſtellt worden.

Halle a. S., den 25. Septbr.

lichen Regierung in MerſeSeite 5 Nr. 1162) unter

1912. Die Polizeiverwaltung.
Verdingun

von 97 400 kg Zinn und 18 910 kg
Antimon in je 8 Loſen, 13 700 kg
Zink, 65890 kg Zinkblech, 64700 kg
Muldenblei und 19000 kg Walz
blei in je 1 Loſe für die Eiſen
bahndirektionen des Beſchaffungs
bezirks Berlin zu den im
Angebotbogen bezeichneten Liefer-

friſten. (7345Angebote ſind portofrei, ver
ſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift bis zum 8. Oktober 1912
vormittags 9 Uhr an dasZentralbureau in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1/4, einzu-
reichen. Die Eröffnung der An-
gebote ſindet am 8. Oktober 1912
vormittags 10 Uhr Tempelhofer
Ufer 28 III. Zimmer ſtatt.
„Angebotbogen und Bedingungen

können in unſerm Zentralbureau,
Zimmer 257, eingeſehen, auch von
dortgegenportofreie Einſendung
von 050 Mk. und 5 Pfg. Beſtell-
geld bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt
für Zinn und Antimon bis 14. Ok-
tober 1912 und für die übrigen
Materialien bis 22. Oktober 1912.

Berlin, d. 20. September 1912.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Gutskauf.
Ich beabſichtige größeres Gut

oder Rittergut mit 1200 bis
2000 Morgen in beſter Se
der Prov. Sachſen zur Selbſt
n zu kaufen. An-zahlung beliebig. Offerten unter

5. 5 an HaasensteinVogler A. G. Masdebuxrg,
erbeten.

Verkaufe meine 186 ha große, an
Chauſſee u. 5 km von Bahn geleg.

volle Wirtſchaft
bei 60--70000 Mk. engFreytag. Salpia-Skoppen, Oſtpr.

Haus im Norden, ſchön gelegen, zum Allein-
bewohnen, zu verkaufen. Offerten
unter B. T. 6367 an Rudolg
Mosse, Halle. 17338
Geschäftshaus
mit Läden, Toreinſfahrt, Keller im
Zentrum zu verk. Off. u. B. A. 6368
an Rudolf Mosse, Halle.

x zum Bienen-Gartenwinkel tand in Um
gegend v. Delitzſchſtr., Bahnh.

od. LinieKönigſtr. Thüringerſtr.
zu pachten geſ. Ang. u. B. V. 6365
an Rudolf Mosse, Halle.

alle Sorten, kauftO Joh. Bernhardt,
Kellnerſtr. 4.

vorm. Wolter

n zivilen Preisen.

Halle a. S. Kellnerstrasse 1.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIISchreibers Abfuhr Imstitut
empfiehlt sich den Haus- und Grundstücksbesitzern zur

regelmässigen Abfuhr der Abort- und Aschegruben
Bestens empfohlen durch den Haus und Grundbesitzerverein,

Ab 1. Oktober befindet sich mein Institut nebst Landwirtschaft
Schmiedstrasse 20.

Altmahagonl-Nöbel,

Büfett, Bücherſchrank, HerreneheGlasſervante, Steg u. Couliſſ.
Tiſche, Trumeaux, Pfeiler-
ſpiegel m. u. ohne Schränkch.,
Vertiko, Kleiderſchränke, alles
ſehr gut erhalten, verkauft
Friedrichkeileke,

Geiſtſtraße 25.

[5241

Fernspr. 1076.

Bei der heute ſtattgefundenen notariellen Ausloſung von 4
Schuldverſchreibungen der vormaliJaundurger Zraumſollen ſiüengegellbehalt zu Naumburg a. J.

ſind folgende Nummern zur Rückzahlung am 2. Januar 1913
gezogen worden:

Nr. 8 68 98 124 146 168 250 256 257 258 270 364 378 502
863 864 887534 543 549 600 700 719 733 743 771 788 801

903 974
Der Nennbetrag dieſer Schuldverſchreibungen von je 1000 Mk.

kann gegen Einlieferung der Stücke und der dazu gehörigen Er-
neuerungs und Zinsſcheine vom 2. Januar 1913 ab außer bei
unſerer Hauptkaſſe in Halle a. S. bei en

der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt in Leipzig,
der Commerz- und Diskonto-Bank, Filiale Leipzig, Leipzig
und bei unſeren ſonſtigen Einlöſungsſtellen

in Empfang genommen werden. Der Betrag etwa fehlender Zins
ſcheine wird vom Kapital gekürzt.

Die gezogenen Schuldverſchreibungen werden vom 1. Januar 1913
ab nicht mehr verzinſt. Von den bisher gezogenen Schuldver-
ſchreibungen ſind die Nummern 117 und 221 bisher zur Einlöſung
noch nicht vorgelegt worden.

Halle a. S., den 18. September 1912. (7357
A. Riebecksthe Montanwerke Aktien Gesellschaft.

Das iſt die
beſte

SchuhCreme.

Sichere Existenz
für Herren u. Damen, Patent, Millionenartikel, in 4 Wochen
i Million verkauft, reelle, nachweislich gute Sache, tägliche Be
därfsartikel, bei ſtädtiſchen, kaufmänniſchen Bureaus, ſowie Schulen
und Haushaltungen beſtens eingeführt, welche ein dauerndes,
ſtetiges Einkommen garantiert, leicht zu führen, ohne Branche-
kenntniſſe, ſoll für Halle a. S. evtl. für ganz Sachſen Alleinver-
triebsrecht vergeben werden. Keine Lizenz oder Warenabſchlüſſe,
um 2—300 Mk. für Lager bei ſofortiger Uebernahme. Zu ſprechen
von 8-6 Uhr Freitag, den 27. 9. er. Hotel L'Enrope. Rusch.

ne e 4 mündelsichereZ. h. 8903 an die Exped. d. Ztg.

Schliephacke's
neues Wintergemenge.

Ein Gemenge von Sechlfep-
hacke's neuer zweizeiligen
Wintergerſte u. Wintererbſen,
das t bekömmlichſte undſchmackhafteſte

Milchvieh und Kälber. Reif
geworden, das frühreifſte Getreide
und gleichzeitig die beſte Vorfrucht
für alle Kulturpflanzen, erſetzt
geichzgiti Raps und Kleebrache.

bſolut winterfeſt und hochertrag
reich. Verträgt ſpäteſte Ausſagt.Preis pro 50 e 30 Mk. [5040

SchliephackeDomäne Panten b. Liegnitz.

vlerde
(Füchſe)

zu verk. Günthers Brauerei,
Alle Sorten

kaufen Gebr. Den 9rrvlan o Witz

Grünfutter für

Felle

Einnahme zu verkaufen. Off. u.

W r u u. andere 4r5Pflekten in Abschnitten von 100 bis
5000 Mk. gibt spesenfrei ab

G. H. Fischer, e
MK. 54 000Kapital zur erſten Stelle auf ein

auerngut, faſt neu, und ein
Mietshaus einſchließlich 45 Mor

1. a pünktl.inszahler geſucht. Evtl. genügenn ne e efl.Off. u. I. G. an Jn u-Ha

Soldaten -Kisten,
Schiebekiſten mit Schloß in allenFchien Gr Märkerſtraße 23.

liefert billigst [7327
H. Heiland,

Halle a. S., Magädeburgerstr. 61.

Kutſchwagen,
drei Landauer, Halbverdeck,

drei offene, verk. preiswert
P. Kohlbach. Gröbers.

Viel Wier?
erzielt jeder Geflügelzüchter mit

erung des altbewährten
olum ne et geliwtterg.Staunend hoher Eierertrag!

dank, Barfüßerſtr.
18 Mk. I. Hyp. auf neues

Grundſtück geſucht. Offerten u.
Z. g. 8902 an die Exped. d. Ztg.

30--40000 Mk.
J. Ackerhypothek auf gr. Gut,
mündelſ., ohne Verm. geh Off. u.
Z. f. 8901 an die Exp. d. Ztg. erb.

20--22000 Mk.
auf hochherrſch. neues Grundſtück
zur I. mündelſ. Hypothek ſofort
oder ſpäter geſ. Dir. Off. erb.

F. F. O. Gebhardt. Steinweg 15. u. Z. c. 8898 an die Exp. d. Ztg.

Vieh- uncdk Inventar-Auktion

in' Zörbig.
Jm Gute Große Ritterſtraße 34 ſollen

Sonnabend, den 28. d. Mts.,
vormittags von 11 Ubr an

öffentlich meiſtbietend gegen Baxzahlung verkauft werden
e Ackerpferde (ſähr., 2 junge Zugochſen, 12 Stück

Miſchkühe teils friſchmilchend, teils hochtragend), 1 Sprung-
bulle, 5 Stück Jungvieb, Hühner, 2 Stück 43öll. Acker-
wagen, 1 Zzöll. Ackerwagen, 1 Jauchewagen, 2 Kutſch
wagen, 1 Schlitten mit Geläute, 1 Getreidemäher (Ableger),
I Grasmäher, I Düugerſtreumaſchine Weſtfalia (faſt neu
1 Drillmaſchine, J Hackmaſchine, 1 Nachharke, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Rübenmühle, 1 Zentri-
fuge, 1 Tezimalwage, Butterfaß, 2 Sackſche Pflüge, 1 Hols-
pflug, Kartoffelpflug, Kultivator, 2 Pater, 2 Paar Holz
eggen, 1 Satz Saateggen, ſchwere eiſerne Eggeu, Walzen,1 Ackerſchleppe, 1 Wieſenſchleppe, 2 Paar Kutſchgeſchirre,
Pferdegeſchirre, Ochſengeſchirre, 1 100 qm große Diemen-
planc, Säcke. 1 Jauchepumpe, ſowie noch verſchiedeneandere zur Wirtſchaſt gehörige Gegenſtände. d

Außerdem kommen zum freihändigen Verkauf: 6000 ZentnerSchnitzel, 70 Morgen Rübenkraut, 50 Jubren Stalldünger,
2500 3600 Zentner Preßſtroh (Drahtballen), 200 Zentner

Spreu und Heu. Der Besitzer.Große Pferde Auktion.
onnabend, den 28. September, vorm. 10 Uhr kommen imSeanaehte der Brauerei Riebeck C Co., LeipzigReudnitz,

Mühlſtraße 13, [7346ca. 20 Stück ausrangierte Pferde
zur freiwilligen Verſteigerung. Beſichtigung 2 Stunden vorher.

uktionator u. Taxator,u AEmil Waä wo e, Compt. Leipsig, Brüderſtraße 6.

Saatgetreide,
Buhlendorſer Weizen I. Abſaat, auf mittlerem Boden noch

hohe Erträge per 50 kg Mk. 12.25Strubes Sguare hea d. 50 12.00Bei Abnahme von mehr als 500 kg per 50 Kg 20 Pfg. billiger.
5275 Rittergut Haus Mücheln bei Wettin a. S.Geſchaftsgrundſtück Ghnnne

für jeden Betrieb paſſend, 5200 am groß, mit Wohnhaus, enth.
4 Z., 2 Kam., K., B. u. W.-Cl., Büro, gr. Arbeits u. trock. Lager-
räume, drei Seiten Licht, ca. 1000 qm r u. gr. Schuppen,
große verpachtete Gärten, ſofort für 30 000.-- Mk. zu verkaufen.
Ev. Wohnhaus, Werkſtatt, Schuppen u. Platz für 1200 Mk.
zu vermieten. Offerten unter B. F. 6351 an Rudolf

Mosse Halle. [7297retten Gemüſeland, schunpen, öden
Angerweg 28 zu verm. Näh. Charlottenſtraße 12.

x

8

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-
verbindungen in allen Teilen des

Wwohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
erzielen Sie durch

m Annoncen
in den

ſiachrichten
für Stadt und Cand

Auflage 23 000 Exemplare

Zeilenpreis 20 Pfg. abzügl. Rabatt.

Gröhte oldenb. Aeitung.
Fordern Sie kostenlose lusertionsofferte.

Topfreiniger.er ind- 1ano Topfanfasser,Spültücher. [16704
l 2 Staubtücher,anerkannt beſtes Fabrikat, Bohnertücher,nußbaum, 580 Mk., Scheuertüeher.

äders gi verkaufen. iiders, Ritteiſtr. 910 nen F. a3 9 oAelteſte Handlung am r H. Schnee Nachf.,
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